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Bericht und Beschlussempfehlung 
 
des Innen- und Rechtsausschusses 
 

Entwurf eines Gesetzes zur Anpassung des Datenschutzrechts an die 
Verordnung (EU) 2016/679 und zur Umsetzung der Richtlinie (EU) 2016/680  
 
Gesetzentwurf der Landesregierung 
Drucksache 19/429 
 

Mit Plenarbeschluss vom 26. Januar 2018 hat der Landtag den Gesetzentwurf der 
Landesregierung, Drucksache 19/429, dem Innen- und Rechtsausschuss überwie-
sen. 

Der Innen- und Rechtsausschuss hat schriftliche Stellungnahmen zu der Vorlage 
eingeholt und die Vorlage mit Vertretern des Unabhängigen Landeszentrums für 
Datenschutz (ULD) beraten. Im Rahmen der Ausschussberatung wurde ein Ände-
rungsantrag der Fraktion der SPD abgelehnt, ein Änderungsantrag der Fraktionen 
von CDU, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und FDP angenommen und redaktionelle 
Änderungen am Gesetzentwurf vorgenommen. Der Ausschuss schloss die Beratung 
des Gesetzentwurfs in seiner Sitzung am 25. April 2018 ab.  

Mit den Stimmen von CDU, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, FDP und AfD gegen die 
Stimmen der SPD bei Enthaltung des SSW empfiehlt der Ausschuss dem Landtag, 
den Gesetzentwurf in der aus der rechten Spalte der nachfolgenden Gegenüber-
stellung ersichtlichen Fassung anzunehmen. Änderungen gegenüber dem Gesetz-
entwurf der Landesregierung sind durch Fettdruck kenntlich gemacht.  

 

 

 

Barbara Ostmeier 
Vorsitzende 
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Gesetz zur Anpassung des Datenschutzrechts an die Verordnung 

(EU) 2016/679 und zur Umsetzung der Richtlinie (EU) 2016/680 
 

 
Der Landtag hat das folgende Gesetz beschlossen: 
 
 
Gesetzentwurf der Landesregierung:  Ausschussvorschlag: 
   
Inhaltsübersicht  Inhaltsübersicht 

Artikel 1 Schleswig-Holsteinisches Gesetz 
zum Schutz personenbezogener 
Daten (Landesdatenschutzge-
setz - LDSG) 

 Artikel 1 unverändert 

Artikel 2 Gesetz zur Errichtung eines Un-
abhängigen Landeszentrums für 
Datenschutz (Errichtungsgesetz 
ULD) 

 Artikel 2 unverändert 

Artikel 3 Änderung des Gesetzes über die 
Errichtung einer Anstalt öffent-
lichen Rechts „Offener Kanal 
Schleswig-Holstein“ 

 Artikel 3 unverändert 

Artikel 4 Änderung des Landesbeamten-
gesetzes 

 Artikel 4 unverändert 

Artikel 5 Änderung des Mitbestimmungs-
gesetzes Schleswig-Holstein  

 Artikel 5 unverändert 

Artikel 6 IT-Gesetz für die Justiz des Lan-
des Schleswig-Holstein 

 Artikel 6 unverändert 

Artikel 7 Änderung des Schulgesetzes  Artikel 7 unverändert 

Artikel 8 Änderung des Landesarchivge-
setzes 

 Artikel 8 unverändert 

Artikel 9 Änderung des Landespressege-
setzes 

 Artikel 9 unverändert 

Artikel 10 Änderung des Glückspielge-
setzes 

 Artikel 10 unverändert 

Artikel 11 Änderung des Spielbankge-
setzes 

 Artikel 11 unverändert 

Artikel 12 Änderung des Gesetzes zur Aus-
führung des Ersten Staatsver-
trages zum Glücksspielwesen in 
Deutschland 

 Artikel 12 unverändert 

Artikel 13 Änderung des Landeskatastro-
phenschutzgesetzes 

 Artikel 13 unverändert 
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Artikel 14 Änderung des Brandschutzge-
setzes 

 Artikel 14 unverändert 

Artikel 15 Änderung des Landesfischerei-
gesetzes 

 Artikel 15 unverändert 

Artikel 16 Änderung des Gesetzes zur Aus-
führung des Tiergesundheitsge-
setzes 

 Artikel 16 unverändert 

Artikel 17 Änderung des Landeswasser-
gesetzes 

 Artikel 17 unverändert 

Artikel 18 Änderung des Landesboden-
schutz- und Altlastengesetzes 

 Artikel 18 unverändert 

Artikel 19 Änderung des Gesetzes zur Aus-
führung des Abwasserabgaben-
gesetzes 

 Artikel 19 unverändert 

Artikel 20 Änderung des Wasserabgaben-
gesetzes des Landes Schleswig- 
Holstein 

 Artikel 20 unverändert 

Artikel 21 Änderung des Landesnatur-
schutzgesetzes 

 Artikel 21 unverändert 

Artikel 22 Änderung des Landeswaldge-
setzes 

 Artikel 22 unverändert 

Artikel 23 Änderung des Landesabfallwirt-
schaftsgesetzes 

 Artikel 23 unverändert 

Artikel 24 Änderung des E-Government-
Gesetzes 

 Artikel 24 unverändert 

Artikel 25 Änderung des Landesver-
waltungsgesetzes 

 Artikel 25 unverändert 

Artikel 26 Änderung des Errichtungs-
gesetzes Einheitlicher Ansprech-
partner 

 Artikel 26 unverändert 

Artikel 27 Änderung des Berufsqualifika-
tionfeststellungsgesetzes Schles-
wig-Holstein 

 Artikel 27 unverändert 

Artikel 28 Änderung des Gesetzes zur 
Verweigerung der Zulassung von 
Fahrzeugen bei Gebührenrück-
ständen 

 Artikel 28 unverändert 

Artikel 29 Änderung des Architekten- und 
Ingenieurkammergesetzes 

 Artikel 29 unverändert 

Artikel 30 Änderung des Rettungsdienst-
gesetzes 

 Artikel 30 unverändert 

Artikel 31 Änderung des Gesundheits-
dienst-Gesetzes 

 Artikel 31 unverändert 
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Artikel 32 Änderung des Psychisch-Kran-
ken-Gesetzes 

 Artikel 32 unverändert 

Artikel 33 Änderung des Krebsregisterge-
setzes 

 Artikel 33 unverändert 

Artikel 34 Änderung des Pflegeberufekam-
mergesetzes 

 Artikel 34 unverändert 

Artikel 35 Änderung des Heilberufekam-
mergesetzes 

 Artikel 35 unverändert 

Artikel 36 Änderung des Gesetzes zur 
Durchführung von Reihenunter-
suchungen 

 Artikel 36 unverändert 

  Artikel 37 Änderung des Gesetzes über 
die Berufsausübung in Ge-
sundheitsfachberufen 

Artikel 37 Änderung des Bestattungsge-
setzes 

 Artikel 38 Änderung des Bestattungsge-
setzes  

Artikel 38 Änderung des Abgeordnetenge-
setzes 

 Artikel 39 Änderung des Abgeordnetenge-
setzes 

  Artikel 40 Evaluierung 

Artikel 39 Inkrafttreten, Außerkrafttreten  Artikel 41 Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

   

Artikel 1 
Schleswig-Holsteinisches 

Gesetz zum Schutz 
personenbezogener Daten 

(Landesdatenschutzgesetz - 
LDSG) 

 Artikel 1 
Schleswig-Holsteinisches 

Gesetz zum Schutz 
personenbezogener Daten 

(Landesdatenschutzgesetz - 
LDSG) 

Inhaltsübersicht  Inhaltsübersicht  

Abschnitt 1  
Allgemeine Bestimmungen 

  unverändert  

§ 1 Gesetzeszweck   

§ 2 Anwendungsbereich   

Abschnitt 2 
Durchführungsbestimmungen für 
Verarbeitungen zu Zwecken gemäß Artikel 
2 der Verordnung (EU) 2016/679 

  

Unterabschnitt 1  
Grundsätze der Verarbeitung 
personenbezogener Daten 

  

§ 3 Zulässigkeit der Verarbeitung per-
sonenbezogener Daten 
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§ 4 Zulässigkeit der Verarbeitung per-
sonenbezogener Daten zu anderen 
Zwecken 

  

§ 5 Übermittlung personenbezogener Da-
ten 

  

§ 6 Verfahren bei der Löschung perso-
nenbezogener Daten 

  

§ 7 Automatisierte Verfahren   

Unterabschnitt 2  
Rechte der betroffenen Person 

  

§ 8 Beschränkung der Informationspflicht   

§ 9 Beschränkung der Auskunftspflicht   

§ 10 Benachrichtigung der von einer Ver-
letzung des Schutzes personenbe-
zogener Daten betroffenen Person 

  

§ 11 Widerspruchsrecht   

Unterabschnitt 3  
Besondere Verarbeitungssituationen 

  

§ 12 Verarbeitung besonderer Kategorien 
personenbezogener Daten 

  

§ 13 Datenverarbeitung zu wissenschaft-
lichen oder historischen Forschungs-
zwecken und zu statistischen 
Zwecken 

  

§ 14 Videoüberwachung öffentlich zugäng-
licher Räume 

  

§ 15 Datenverarbeitung im Beschäftigungs-
zusammenhang 

  

§ 16 Öffentliche Auszeichnungen   

Unterabschnitt 4 
Die oder der Landesbeauftragte für 
Datenschutz 

  

§ 17 Aufgaben und Befugnisse   

§ 18 Durchführung von Kontrollen   

Unterabschnitt 5  
Geldbußen, Strafvorschrift 

  

§ 19 Geldbußen, Strafvorschrift   

Abschnitt 3  
Bestimmungen für Verarbeitungen zu 
Zwecken gemäß Artikel 1 Absatz 1 der 
Richtlinie (EU) 2016/680 
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Unterabschnitt 1  
Anwendungsbereich, 
Begriffsbestimmungen und allgemeine 
Grundsätze für die Verarbeitung 
personenbezogener Daten 

  

§ 20 Anwendungsbereich   

§ 21 Begriffsbestimmungen   

§ 22 Allgemeine Grundsätze für die Ver-
arbeitung personenbezogener Daten 

  

Unterabschnitt 2  
Rechtsgrundlagen der Verarbeitung 
personenbezogener Daten 

  

§ 23 Zulässigkeit der Verarbeitung per-
sonenbezogener Daten 

  

§ 24 Verarbeitung besonderer Kategorien 
personenbezogener Daten 

  

§ 25 Verarbeitung zu anderen Zwecken   

§ 26 Verarbeitung zu archivarischen, wis-
senschaftlichen und statistischen 
Zwecken 

  

§ 27 Einwilligung   

§ 28 Verarbeitung auf Weisung des Verant-
wortlichen 

  

§ 29 Datengeheimnis   

§ 30 Automatisierte Einzelentscheidung   

Unterabschnitt 3  
Rechte der betroffenen Person 

  

§ 31 Allgemeine Informationen zu Daten-
verarbeitungen 

  

§ 32 Benachrichtigung betroffener Perso-
nen 

  

§ 33 Auskunftsrecht   

§ 34 Rechte auf Berichtigung und Lö-
schung sowie Einschränkung der Ver-
arbeitung 

  

§ 35 Verfahren für die Ausübung der Rech-
te der betroffenen Person 

  

§ 36 Anrufung der oder des Landesbe-
auftragten 

  

§ 37 Rechtsschutz gegen Entscheidungen 
der oder des Landesbeauftragten 
oder bei deren oder dessen Untätig-
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keit 

Unterabschnitt 4  
Pflichten der Verantwortlichen und 
Auftragsverarbeiter 

  

§ 38 Auftragsverarbeitung    

§ 39 Gemeinsam Verantwortliche   

§ 40 Anforderungen an die Sicherheit der 
Datenverarbeitung 

  

§ 41 Meldung von Verletzungen des 
Schutzes personenbezogener Daten 
an die oder den Landesbeauftragten 

  

§ 42 Benachrichtigung betroffener Perso-
nen bei Verletzungen des Schutzes 
personenbezogener Daten 

  

§ 43 Durchführung einer Datenschutz-Fol-
genabschätzung 

  

§ 44 Zusammenarbeit mit der oder dem 
Landesbeauftragten 

  

§ 45 Anhörung der oder des Landesbe-
auftragten 

  

§ 46 Verzeichnis von Verarbeitungstätig-
keiten 

  

§ 47 Datenschutz durch Technikgestaltung 
und datenschutzfreundliche Vorein-
stellungen 

  

§ 48 Unterscheidung zwischen verschie-
denen Kategorien betroffener Perso-
nen 

  

§ 49 Unterscheidung zwischen Tatsachen 
und persönlichen Einschätzungen 

  

§ 50 Verfahren bei Übermittlungen   

§ 51 Berichtigung und Löschung personen-
bezogener Daten sowie Einschrän-
kung der Verarbeitung 

  

§ 52 Protokollierung   

§ 53 Vertrauliche Meldung von Verstößen   

Unterabschnitt 5  
Datenübermittlungen an Drittstaaten und 
an internationale Organisationen 

  

§ 54 Allgemeine Voraussetzungen   

§ 55 Datenübermittlung bei geeigneten Ga-
rantien 
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§ 56 Datenübermittlung ohne geeignete 
Garantien 

  

§ 57 Sonstige Datenübermittlung an Em-
pfänger in Drittstaaten 

  

Unterabschnitt 6  
Datenschutzbeauftragte 

  

§ 58 Benennung   

§ 59 Stellung   

§ 60 Aufgaben   

Unterabschnitt 7  
Datenschutz-Aufsichtsbehörden 

  

§ 61 Zuständigkeit   

§ 62 Aufgaben   

§ 63 Tätigkeitsbericht   

§ 64 Befugnisse   

§ 65 Gegenseitige Amtshilfe   

Unterabschnitt 8  
Haftung und Sanktionen 

  

§ 66 Schadensersatz und Entschädigung   

§ 67 Strafvorschriften   

§ 68 Ordnungswidrigkeiten   

 
Abschnitt 1 
Allgemeine Bestimmungen 

  
Abschnitt 1 
Allgemeine Bestimmungen 

§ 1  
Gesetzeszweck 

 § 1  
Gesetzeszweck 

Zweck dieses Gesetzes ist es, bei der Ver-
arbeitung personenbezogener Daten durch 
öffentliche Stellen das Recht auf infor-
mationelle Selbstbestimmung zu wahren. 
Dieses Gesetz trifft ergänzende Regelungen 
zur Durchführung der Verordnung (EU) 
2016/6791 und zur Umsetzung der Richtlinie 
(EU) 2016/6802. 

  unverändert 

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 ABl. L 314 S. 
72).“ 

„2  Richtlinie (EU) 2016/680 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz natür-
licher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten durch die zuständigen Behörden zum 
Zwecke der Verhütung, Ermittlung, Aufdeckung oder Verfolgung von Straftaten oder der Strafvollstreckung 
sowie zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung des Rahmenbeschlusses 2008/977/JI des Rates (ABl. L 
119 S. 89).“ 
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§ 2  
Anwendungsbereich 

 § 2  
Anwendungsbereich 

(1) Dieses Gesetz gilt für die Verarbeitung 
personenbezogener Daten bei öffentlichen 
Stellen des Landes Schleswig-Holstein. 
Öffentliche Stellen im Sinne dieses Gesetzes 
sind Behörden und sonstige öffentliche Stel-
len der im Landesverwaltungsgesetz ge-
nannten Träger der öffentlichen Verwaltung. 

 (1) unverändert 

(2) Für die Behörden der Staatsanwaltschaft, 
für den Landtag, seine Gremien, seine 
Mitglieder und die Fraktionen sowie deren 
Verwaltungen und deren Beschäftigte und für 
den Landesrechnungshof gelten Abschnitte 1 
und 2 dieses Gesetzes nur, soweit sie Ver-
waltungsaufgaben wahrnehmen. Für die Ge-
richte gilt Abschnitt 2 Unterabschnitt 4 nicht 
hinsichtlich ihrer justiziellen Tätigkeit. Der 
Landtag und der Landesrechnungshof erlas-
sen im Übrigen unter Berücksichtigung ihrer 
verfassungsrechtlichen Stellung, der Grund-
sätze der Verordnung (EU) 2016/679 und die-
ses Gesetzes jeweils eine Datenschutzord-
nung. 

 (2) Für die Behörden der Staatsanwalt-
schaft und für den Landesrechnungshof 
gelten die Abschnitte 1 und 2 dieses Ge-
setzes nur, soweit sie Verwaltungsaufga-
ben wahrnehmen. Für die Gerichte gilt Ab-
schnitt 2 Unterabschnitt 4 nicht hinsichtlich 
ihrer justiziellen Tätigkeit. Der Landes-
rechnungshof erlässt im Übrigen unter 
Berücksichtigung seiner verfassungs-
rechtlichen Stellung sowie der Grund-
sätze der Verordnung (EU) 2016/679 und 
dieses Gesetzes eine Datenschutzord-
nung. 

  (3) Der Landtag, seine Gremien, seine 
Mitglieder, die Fraktionen und deren Be-
schäftigte sowie die Landtagsverwaltung 
unterliegen nicht den Bestimmungen die-
ses Gesetzes, soweit sie in Wahrnehmung 
parlamentarischer Aufgaben personenbe-
zogene Daten verarbeiten. Der Landtag 
beschließt insoweit unter Berücksichti-
gung seiner verfassungsrechtlichen Stel-
lung sowie der Grundsätze der Verord-
nung (EU) 2016/679 und dieses Gesetzes 
eine Datenschutzordnung. 

(3) Dieses Gesetz findet keine Anwendung, 
soweit öffentliche Stellen nach Absatz 1 am 
Wettbewerb teilnehmen und personen-
bezogene Daten zu wirtschaftlichen Zwecken 
oder Zielen verarbeiten. Insoweit finden die 
für nicht-öffentliche Stellen geltenden Vor-
schriften des Bundesdatenschutzgesetzes 
Anwendung. 

 (4)  unverändert 

(4) Öffentliche Stellen des Landes, die als 
öffentlich-rechtliche Unternehmen am Wett-
bewerb teilnehmen, gelten als nicht-öffent-
liche Stellen. 

 (5)  unverändert 

(5) Fällt die Verarbeitung personenbezogener 
Daten nicht in den Anwendungsbereich der 
Verordnung (EU) 2016/679 oder der Richt-
linie (EU) 2016/680, sind die Vorschriften der 

 (6)  unverändert 
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Verordnung (EU) 2016/679 entsprechend an-
zuwenden, es sei denn, dieses Gesetz oder 
andere spezielle Rechtsvorschriften enthalten 
abweichende Regelungen. 

(6) Bei der Erfüllung der Aufgaben nach § 1 
des Landesverfassungsschutzgesetzes vom 
23. März 1991 (GVOBl. Schl.-H. S. 203), zu-
letzt geändert durch Gesetz vom 21. Juni 
2013 (GVOBl. Schl.-H. S. 254), gilt vor-
behaltlich des Landesverfassungsschutzge-
setzes: 

 (7)  unverändert 

1. Die Vorschriften der Verordnung (EU) 
2016/679 und § 4 Absatz 2 bis 4, §§ 8 bis 
11, § 14, und Abschnitt 3 dieses Ge-
setzes finden keine Anwendung, 

  

2. die §§ 5 bis 7, 16 Absatz 2, §§ 42, 46, 51 
Absatz 1 bis 4 und die §§ 52 bis 54, 62, 
64 und 83 des Bundesdatenschutzge-
setzes sind entsprechend anzuwenden. 

  

Abschnitt 2  
Durchführungsbestimmungen für 
Verarbeitungen zu Zwecken gemäß Artikel 
2 der Verordnung (EU) 2016/679 

 Abschnitt 2  
Durchführungsbestimmungen für 
Verarbeitungen zu Zwecken gemäß Artikel 
2 der Verordnung (EU) 2016/679 
 

Unterabschnitt 1  
Grundsätze der Verarbeitung 
personenbezogener Daten 

 Unterabschnitt 1  
Grundsätze der Verarbeitung 
personenbezogener Daten 

§ 3  
Zulässigkeit der Verarbeitung 

personenbezogener Daten 

 § 3  
Zulässigkeit der Verarbeitung 

personenbezogener Daten 

(1) Die Verarbeitung personenbezogener Da-
ten durch öffentliche Stellen ist zulässig, 
wenn sie zur Erfüllung der in der Zustän-
digkeit des Verantwortlichen liegenden Auf-
gabe oder in Ausübung öffentlicher Gewalt, 
die dem Verantwortlichen übertragen wurde, 
erforderlich ist. 

  unverändert 

(2) Zu dem Zweck der Verarbeitung perso-
nenbezogener Daten gehört auch die 
Verarbeitung zur Wahrnehmung von Auf-
sichts- und Kontrollbefugnissen, zur Rech-
nungsprüfung, zur Durchführung von Orga-
nisationsuntersuchungen und zur Prüfung 
und Wartung von automatisierten Verfahren. 
Dies gilt auch für die Verarbeitung per-
sonenbezogener Daten zu Aus- und Fort-
bildungszwecken, soweit nicht schutzwürdige 
Interessen der betroffenen Person entgegen-
stehen. 
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§ 4  
Zulässigkeit der Verarbeitung 
personenbezogener Daten zu 

anderen Zwecken 

 § 4  
Zulässigkeit der Verarbeitung 
personenbezogener Daten zu 

anderen Zwecken 

(1) Eine Verarbeitung personenbezogener 
Daten zu einem anderen Zweck als zu 
demjenigen, zu dem die Daten erhoben 
wurden, ist im Rahmen der Aufgabenerfül-
lung des Verantwortlichen zulässig, wenn 

  unverändert 

1. es zur Abwehr erheblicher Nachteile für 
das Gemeinwohl oder einer Gefahr für die 
öffentliche Sicherheit, die Verteidigung 
oder die nationale Sicherheit erforderlich 
ist, 

  

2. es zur Verfolgung von Straftaten oder 
Ordnungswidrigkeiten, zur Vollstreckung 
oder zum Vollzug von Strafen oder 
Maßnahmen im Sinne des § 11 Absatz 1 
Nummer 8 des Strafgesetzbuches oder 
von Erziehungsmaßregeln oder Zuchtmit-
teln im Sinne des Jugendgerichtsge-
setzes oder zur Vollstreckung von Buß-
geldentscheidungen erforderlich ist, 

  

3. es zur Abwehr einer schwerwiegenden 
Beeinträchtigung der Rechte einer ande-
ren Person erforderlich ist, 

  

4. die Einholung der Einwilligung der be-
troffenen Person nicht möglich ist oder 
mit unverhältnismäßig hohem Aufwand 
verbunden wäre und offensichtlich ist, 
dass die Datenverarbeitung in ihrem 
Interesse liegt und kein Grund zu der 
Annahme besteht, dass sie in Kenntnis 
des anderen Zwecks ihre Einwilligung 
verweigern würde, 

  

5. es erforderlich ist, Angaben der betrof-
fenen Person zu überprüfen, weil tat-
sächliche Anhaltspunkte für deren Unrich-
tigkeit bestehen, oder 

  

6. die Daten allgemein zugänglich sind oder 
die verantwortliche Stelle sie veröffent-
lichen dürfte, soweit nicht überwiegende 
schutzwürdige Interessen der betroffenen 
Person entgegenstehen. 

  

(2) Die Verarbeitung besonderer Kategorien 
personenbezogener Daten im Sinne des 
Artikels 9 Absatz 1 der Verordnung (EU) 
2016/679 zu einem anderen Zweck als zu 
demjenigen, zu dem die Daten erhoben wur-
den, ist zulässig, wenn die Voraussetzungen 
nach Absatz 1 und ein Ausnahmetatbestand 
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nach Artikel 9 Absatz 2 der Verordnung (EU) 
2016/679 oder nach Abschnitt 2 Unterab-
schnitt 3 dieses Gesetzes oder nach einer 
anderen Rechtsvorschrift, die die Verar-
beitung besonderer Kategorien von Daten im 
Sinne des Artikels 9 Absatz 1 der Verordnung 
(EU) 2016/679 gestattet, vorliegen. 

(3) Die Verarbeitung personenbezogener Da-
ten, die einem Berufsgeheimnis unterliegen, 
zu einem anderen Zweck, als zu demjenigen, 
zu dem die Daten erhoben wurden, ist zu-
lässig, wenn die Voraussetzungen nach 
Absatz 1 oder 2 vorliegen und die zur Ver-
schwiegenheit verpflichtete Person oder 
Stelle zuvor zugestimmt hat. 

  

(4) Sind mit personenbezogenen Daten wie-
tere personenbezogene Daten der betrof-
fenen Person oder Dritter so verbunden, dass 
eine Trennung nicht oder nur mit unver-
hältnismäßigem Aufwand möglich ist, ist die 
Übermittlung auch dieser Daten zulässig, so-
weit nicht schutzwürdige Belange der be-
troffenen Person oder anderer Personen 
überwiegen; eine weitere Verarbeitung dieser 
Daten ist unzulässig. 

  

(5) Personenbezogene Daten, die aus-
schließlich zu Zwecken der Datenschutz-
kontrolle, der Datensicherheit oder zur 
Sicherstellung des ordnungsgemäßen Be-
triebs einer Datenverarbeitungsanlage ge-
speichert werden, dürfen nicht für andere 
Zwecke verarbeitet werden. 

  

§ 5  
Übermittlung 

personenbezogener Daten 

 § 5  
Übermittlung 

personenbezogener Daten 

(1) Für die Zulässigkeit der Übermittlung 
personenbezogener Daten ist die über-
mittelnde Stelle verantwortlich. Die er-
suchende Stelle hat die für diese Prüfung 
erforderlichen Angaben zu machen. 

  unverändert 

(2) Erfolgt die Übermittlung personen-
bezogener Daten auf Ersuchen einer öffent-
lichen Stelle, trägt diese die Verantwortung 
für die Zulässigkeit der Übermittlung. Die 
übermittelnde Stelle hat dann lediglich zu 
prüfen, ob das Übermittlungsersuchen im 
Rahmen der Aufgaben der ersuchenden 
Stelle liegt. Die Rechtmäßigkeit des Er-
suchens prüft sie nur, wenn im Einzelfall 
hierzu ein konkreter Anlass besteht. 

  

(3) Bei einer Übermittlung personenbezo-   
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gener Daten an eine nicht-öffentliche Stelle 
ist diese durch die übermittelnde Stelle zu 
verpflichten, die Daten nur zu dem Zweck zu 
verarbeiten, zu dem sie ihr übermittelt 
werden. 

(4) Auch wenn die Voraussetzungen des § 4 
dieses Gesetzes nicht erfüllt sind, ist die 
Übermittlung personenbezogener Daten an 
nicht-öffentliche Stellen zulässig, wenn von 
diesen ein rechtliches Interesse an der 
Kenntnis der zu übermittelnden Daten 
glaubhaft gemacht wird und schutzwürdige 
Belange der betroffenen Person nicht beein-
trächtigt sind. 

  

(5) Erfolgt die Übermittlung durch automa-
tisierten Abruf, trägt die Verantwortung für die 
Rechtmäßigkeit des Abrufs die abrufende 
Stelle. 

  

§ 6  
Verfahren bei der Löschung 
personenbezogener Daten 

 § 6  
Verfahren bei der Löschung 
personenbezogener Daten 

Soweit öffentliche Stellen nach einer Rechts-
vorschrift verpflichtet sind, Unterlagen einem 
öffentlichen Archiv zur Übernahme anzu-
bieten, ist eine Löschung oder Vernichtung 
personenbezogener Daten erst zulässig, 
nachdem die Unterlagen dem öffentlichen 
Archiv angeboten worden sind und dieses die 
Übernahme der Unterlagen als nicht 
archivwürdig abgelehnt oder die Unterlagen 
nicht innerhalb einer durch Rechtsvorschrift 
bestimmten Frist übernommen hat. 

  unverändert 

§ 7  
Automatisierte Verfahren 

 § 7  
Automatisierte Verfahren 

(1) Automatisierte Verfahren sind vor ihrem 
erstmaligen Einsatz und nach wesentlichen 
Änderungen hinsichtlich einer wirksamen 
Umsetzung von technischen und organisato-
rischen Maßnahmen zur Gewährleistung der 
Sicherheit der Datenverarbeitung von dem 
Verantwortlichen oder einer von ihm beauf-
tragten Person freizugeben. 

 (1) Automatisierte Verfahren sind vor ihrem 
erstmaligen Einsatz und nach wesentlichen 
Änderungen hinsichtlich einer wirksamen 
Umsetzung von technischen und organisato-
rischen Maßnahmen zur Gewährleistung der 
Sicherheit der Datenverarbeitung von dem 
Verantwortlichen oder einer von ihm beauf-
tragten Person freizugeben. Das Testver-
fahren ist zu dokumentieren. 

(2) Die Landesregierung regelt durch 
Verordnung die Anforderungen an das 
Sicherheitskonzept sowie die Freigabe auto-
matisierter Verfahren und weitere Einzel-
heiten einer ordnungsgemäßen Datenver-
arbeitung durch die öffentlichen Stellen. Die 
oder der Landesbeauftragte für Datenschutz 

 (2) unverändert 
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ist anzuhören. 

(3) Ein automatisiertes Verfahren, das 
mehreren Verantwortlichen gemeinsam die 
Verarbeitung personenbezogener Daten 
(gemeinsames Verfahren) oder die Übermitt-
lung personenbezogener Daten durch Abruf 
(Abrufverfahren) ermöglicht, darf eingerichtet 
werden, soweit dies unter Berücksichtigung 
der schutzwürdigen Interessen der betrof-
fenen Personen und der Aufgaben der betei-
ligten Stellen angemessen ist. Dies gilt nicht 
für den Abruf aus Datenbeständen, die jeder-
mann ohne oder nach besonderer Zulassung 
zur Benutzung offen stehen oder deren 
Veröffentlichung zulässig wäre. 

 (3) Ein automatisiertes Verfahren, das 
mehreren Verantwortlichen gemeinsam 
die Verarbeitung personenbezogener Da-
ten (gemeinsames Verfahren) oder die 
Übermittlung personenbezogener Daten 
durch Abruf (Abrufverfahren) ermöglicht, 
darf eingerichtet werden, soweit dies un-
ter Berücksichtigung der schutzwürdigen 
Interessen der betroffenen Personen und 
der Aufgaben der beteiligten Stellen ange-
messen ist.  

(4) Für automatisierte Verfahren, die 
mehreren Verantwortlichen gemeinsam die 
Verarbeitung personenbezogener Daten 
ermöglichen, kann die zuständige oberste 
Landesbehörde durch Verordnung Rege-
lungen im Sinne von Artikel 26 Absatz 1 der 
Verordnung (EU) 2016/679 festlegen und 
eine zentrale Stelle bestimmen, der die Ver-
antwortung für die Gewährleistung der Ord-
nungsmäßigkeit des automatisierten Verfah-
rens übertragen wird. 

  (entfällt) 

  (4) Für Verfahren nach Absatz 3 kann die 
zuständige oberste Landesbehörde durch 
Verordnung Regelungen im Sinne von 
Artikel 26 Absatz 1 der Verordnung (EU) 
2016/679 festlegen und eine zentrale 
Stelle bestimmen, der die Verantwortung 
für die Gewährleistung der Ordnungs-
mäßigkeit des automatisierten Verfahrens 
übertragen wird. 

  (5) Absatz 3 gilt nicht für den Abruf aus 
Datenbeständen, die jedermann ohne 
oder nach besonderer Zulassung zur Be-
nutzung offen stehen oder deren Veröf-
fentlichung zulässig wäre. 

 

Unterabschnitt 2  
Rechte der betroffenen Person 

 Unterabschnitt 2  
Rechte der betroffenen Person 

§ 8  
Beschränkung der 
Informationspflicht 

 § 8  
Beschränkung der 
Informationspflicht 

(1) Die Pflicht zur Information der betroffenen 
Person gemäß Artikel 13 Absatz 3 oder 
Artikel 14 Absatz 1, 2 und 4 der Verordnung 
(EU) 2016/679 besteht ergänzend zu den in 
Artikel 13 Absatz 4 oder Artikel 14 Absatz 5 

 (1) Die Pflicht zur Information der betroffenen 
Person gemäß Artikel 13 Absatz 3 oder 
Artikel 14 Absatz 1, 2 und 4 der Verordnung 
(EU) 2016/679 besteht ergänzend zu den in 
Artikel 13 Absatz 4 oder Artikel 14 Absatz 5 
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der Verordnung (EU) 2016/679 genannten 
Ausnahmen nicht, wenn 

der Verordnung (EU) 2016/679 genannten 
Ausnahmen nicht, wenn 

1. die Erteilung der Information die ord-
nungsgemäße Erfüllung der in der Zu-
ständigkeit des Verantwortlichen liegen-
den Aufgaben im Sinne des Artikel 23 
Absatz 1 Buchstabe a bis f der Verord-
nung (EU) 2016/679 gefährden würde 
und die Interessen des Verantwortlichen 
an der Nichterteilung der Information die 
Interessen der betroffenen Person über-
wiegen, 

 1.  unverändert 

2. die Erteilung der Information die öffent-
liche Sicherheit oder Ordnung gefährden 
oder sonst dem Wohl des Bundes oder 
eines Landes Nachteile bereiten würde 
und die Interessen des Verantwortlichen 
an der Nichterteilung der Information die 
Interessen der betroffenen Person über-
wiegen oder 

 2. die Erteilung der Information die öffent-
liche Sicherheit oder Ordnung gefährden 
oder sonst dem Wohl des Bundes oder 
eines Landes schwere Nachteile bereiten 
würde und die Interessen des Verantwort-
lichen an der Nichterteilung der Informa-
tion die Interessen der betroffenen Per-
son überwiegen oder 

3. die personenbezogenen Daten oder die 
Tatsache ihrer Verarbeitung nach einer 
Rechtsvorschrift oder wegen der Rechte 
und Freiheiten anderer Personen geheim 
zu halten sind. 

 3.  unverändert 

(2) Bezieht sich die Informationserteilung auf 
die Übermittlung personenbezogener Daten 
an und von Staatsanwaltschaften, Polizei-
dienststellen und andere für die Verfolgung 
von Straftaten zuständige Stellen, Verfas-
sungsschutzbehörden, den Bundesnachrich-
tendienst, den Militärischen Abschirmdienst 
und, soweit die Sicherheit des Bundes be-
rührt wird, andere Behörden im Geschäfts-
bereich des Bundesministeriums der Vertei-
digung, ist sie nur mit Zustimmung dieser 
Stellen zulässig. 

 (2) unverändert 

(3) Der Verantwortliche dokumentiert, aus 
welchen Gründen er von einer Information 
abgesehen hat. Entfällt die Pflicht zur 
Information nach Absatz 1, setzt der Ver-
antwortliche eine angemessene Frist zur 
Überprüfung, ob die Voraussetzungen des 
Absatzes 1 noch vorliegen, es sei denn, der 
Hinderungsgrund ist dauerhaft. Liegen die 
Voraussetzung des Absatz 1 im Zeitpunkt der 
Überprüfung noch vor, ist eine neue Prüffrist 
festzusetzen. Besteht kein Hinderungsgrund 
mehr, holt der Verantwortliche die Information 
der betroffenen Person nach. 

 (3) unverändert 

(4) Die Gerichte erfüllen im Rahmen ihrer 
justiziellen Tätigkeit die ihnen obliegende 
Informationspflicht im Sinne des Absatzes 1 

 (4) unverändert 
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gegenüber am Verfahren nicht beteiligten 
Dritten durch ein Verfahren gemäß § 31. 

§ 9 
Beschränkung der 
Auskunftspflicht 

 § 9 
Beschränkung der 
Auskunftspflicht 

(1) Das Recht der betroffenen Person auf 
Auskunft gemäß Artikel 15 der Verordnung 
(EU) 2016/679 besteht nicht, wenn die 
betroffene Person nach § 8 Absatz 1 und 2 
nicht zu informieren ist. 

 (1) unverändert 

(2) Die betroffene Person kann keine Aus-
kunft über personenbezogene Daten verlan-
gen, die ausschließlich zu Zwecken der Da-
tensicherung oder der Datenschutzkontrolle 
verarbeitet werden und bei denen die Aus-
kunftserteilung einen unverhältnismäßigen 
Aufwand erfordern würde sowie deren 
Verarbeitung zu anderen Zwecken durch ge-
eignete technische und organisatorische 
Maßnahmen ausgeschlossen ist. 

 (2) unverändert 

(3) Die Ablehnung der Auskunft bedarf keiner 
Begründung, soweit durch die Begründung 
der Zweck der Ablehnung gefährdet würde. 
Wird der betroffenen Person keine Auskunft 
erteilt, ist sie auf ihr Verlangen der oder dem 
Landesbeauftragten zu erteilen, soweit nicht 
die jeweils zuständige oberste Landes-
behörde im Einzelfall feststellt, dass dadurch 
die Sicherheit des Bundes oder eines Landes 
gefährdet würde. Die wesentlichen Gründe 
der Ablehnung nach Satz 1 und Satz 2 sind 
aktenkundig zu machen. Die Mitteilung der 
oder des Landesbeauftragten an die betrof-
fene Person darf keine Rückschlüsse auf den 
Erkenntnisstand der Daten verarbeitenden 
Stelle zulassen, sofern diese nicht einer wei-
tergehenden Auskunft zustimmt. 

 (3) Die Ablehnung der Auskunft bedarf keiner 
Begründung, soweit durch die Begründung 
der Zweck der Ablehnung gefährdet würde. 
Wird der betroffenen Person keine Aus-
kunft erteilt, ist sie auf ihr Verlangen der 
oder dem Landesbeauftragten zu erteilen. 
Stellt die jeweils zuständige oberste Lan-
desbehörde im Einzelfall fest, dass durch 
die hiermit verbundene Offenlegung die 
Sicherheit des Bundes oder eines Landes 
gefährdet wird, dürfen die Rechte nach 
Absatz 1 nur von der oder dem Landesbe-
auftragten persönlich oder den von ihr 
oder ihm schriftlich besonders damit be-
trauten Beauftragten ausgeübt werden. 
Die wesentlichen Gründe der Ablehnung 
nach Satz 1 sind aktenkundig zu machen. 
Die Mitteilung der oder des Landesbeauf-
tragten an die betroffene Person darf keine 
Rückschlüsse auf den Erkenntnisstand der 
Daten verarbeitenden Stelle zulassen, sofern 
diese nicht einer weitergehenden Auskunft 
zustimmt. 

 

(4) Sind die Daten in Akten enthalten, kann 
der betroffenen Person anstelle einer Aus-
kunft auch Akteneinsicht gewährt werden. 

 (4) unverändert 
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§ 10  
Benachrichtigung der von 

einer Verletzung des Schutzes 
personenbezogener Daten 

betroffenen Person 

 § 10  
Benachrichtigung der von 

einer Verletzung des Schutzes 
personenbezogener Daten 

betroffenen Person 

(1) Die Pflicht zur Benachrichtigung gemäß 
Artikel 34 der Verordnung (EU) 2016/679 der 
von einer Verletzung des Schutzes personen-
bezogener Daten betroffenen Person besteht 
ergänzend zu den in Artikel 34 Absatz 3 der 
Verordnung (EU) 2016/679 genannten Aus-
nahmen nicht, soweit und solange 

 (1) Die Pflicht zur Benachrichtigung gemäß 
Artikel 34 der Verordnung (EU) 2016/679 der 
von einer Verletzung des Schutzes personen-
bezogener Daten betroffenen Person besteht 
ergänzend zu den in Artikel 34 Absatz 3 der 
Verordnung (EU) 2016/679 genannten Aus-
nahmen nicht, soweit und solange 

1. die Information die öffentliche Sicherheit 
gefährden oder sonst dem Wohle des 
Bundes oder eines Landes Nachteile be-
reiten würde, 

 1. die Information die öffentliche Sicherheit 
gefährden oder sonst dem Wohle des 
Bundes oder eines Landes schwere 
Nachteile bereiten würde, 

2. die Information die Verfolgung von 
Straftaten oder Ordnungswidrigkeiten ge-
fährden würde, 

 2.  unverändert 

3. die personenbezogenen Daten oder die 
Tatsache ihrer Verarbeitung nach einer 
Rechtsvorschrift oder wegen der Rechte 
und Freiheiten anderer Personen geheim 
zu halten sind oder 

 3.  unverändert 

4. die Information die Sicherheit von Daten-
verarbeitungssystemen gefährden würde. 

 4.  unverändert 

(2) § 8 Absatz 2 und Absatz 3 Satz 1 gilt 
entsprechend. 

 (2) unverändert 

§ 11  
Widerspruchsrecht 

 § 11  
Widerspruchsrecht 

Das Widerspruchsrecht gemäß Artikel 21 
Absatz 1 der Verordnung (EU)2016/679 be-
steht nicht, soweit an der Verarbeitung ein 
zwingendes öffentliches Interesse besteht, 
das die Interessen der betroffenen Person 
überwiegt, oder eine Rechtsvorschrift zur 
Verarbeitung verpflichtet. 

  unverändert 

 
Unterabschnitt 3  
Besondere Verarbeitungssituationen 

  
Unterabschnitt 3  
Besondere Verarbeitungssituationen 

§ 12  
Verarbeitung besonderer  

Kategorien personen-
bezogener Daten 

 § 12  
Verarbeitung besonderer  

Kategorien personen-
bezogener Daten 

  (1) Abweichend von Artikel 9 Absatz 1 der 
Verordnung (EU) 2016/679 ist die Verar-
beitung besonderer Kategorien personen-
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bezogener Daten im Sinne des Artikel 9 
Absatz 1 der Verordnung (EU) 2016/679 
durch öffentliche Stellen zulässig, wenn 
sie 

  1. aus Gründen eines erheblichen öffent-
lichen Interesses zwingend erforder-
lich ist, 

  2. zur Abwehr einer erheblichen Gefahr 
für die öffentliche Sicherheit erforder-
lich ist, 

  3. zur Abwehr erheblicher Nachteile für 
das Gemeinwohl oder zur Wahrung er-
heblicher Belange des Gemeinwohls 
zwingend erforderlich ist oder 

  4. aus zwingenden Gründen der Vertei-
digung oder der Erfüllung über- oder 
zwischenstaatlicher Verpflichtungen 
einer öffentlichen Stelle des Landes 
auf dem Gebiet der Krisenbewältigung 
oder Konfliktverhinderung oder für hu-
manitäre Maßnahmen erforderlich ist  

  und soweit die Interessen des Verantwort-
lichen an der Datenverarbeitung die Inter-
essen der betroffenen Person überwie-
gen. 

(1) Werden auf der Grundlage dieses Ab-
schnitts besondere Kategorien personen-
bezogener Daten im Sinne von Artikel 9 
Absatz 1 der Verordnung (EU) 2016/679 
verarbeitet, hat der Verantwortliche durch 
geeignete technische wie organisatorische 
Maßnahmen sicherzustellen, dass hierbei die 
Vorgaben der Verordnung (EU) 2016/679 
eingehalten werden und Grundrechte sowie 
Interessen der betroffenen Person gewahrt 
werden. 

 (2) Werden auf der Grundlage dieses Unter-
abschnitts oder einer sonstigen gesetz-
lichen Regelung im Landesrecht besonde-
re Kategorien personenbezogener Daten im 
Sinne von Artikel 9 Absatz 1 der Verordnung 
(EU) 2016/679 verarbeitet, hat der Verant-
wortliche durch geeignete technische wie 
organisatorische Maßnahmen sicherzustel-
len, dass hierbei die Vorgaben der Verord-
nung (EU) 2016/679 eingehalten werden und 
Grundrechte sowie Interessen der betrof-
fenen Person gewahrt werden. 

(2) Unter Berücksichtigung des Stands der 
Technik, der Implementierungskosten und 
der Art, des Umfangs, der Umstände und des 
Zwecks der Verarbeitung sowie der unter-
schiedlichen Eintrittswahrscheinlichkeit und 
der Schwere der mit der Verarbeitung ver-
bundenen Risiken für die Rechte und Frei-
heiten natürlicher Personen können zu den 
zu ergreifenden Maßnahmen insbesondere 
gehören: 

 (3)  unverändert 

1. die Sensibilisierung und Schulung der an 
Verarbeitungsvorgängen Beteiligten, 

  

2. die Beschränkung des Zugangs zu den 
personenbezogenen Daten innerhalb der 
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verantwortlichen Stelle und von Auftrags-
verarbeitern, 

3. Maßnahmen, die gewährleisten, dass 
nachträglich festgestellt werden kann, ob 
und von wem personenbezogene Daten 
eingegeben, verändert oder entfernt 
worden sind, 

  

4. die Pseudonymisierung sowie die Ver-
schlüsselung personenbezogener Daten, 

  

5. die Festlegung von besonderen Aus-
sonderungsprüffristen, 

  

6. die Sicherstellung der Fähigkeit, Ver-
traulichkeit, Integrität, Verfügbarkeit und 
Belastbarkeit der Systeme und Dienste 
im Zusammenhang mit der Verarbeitung 
personenbezogener Daten einschließlich 
der Fähigkeit, die Verfügbarkeit und den 
Zugang bei einem physischen oder 
technischen Zwischenfall unverzüglich 
wiederherzustellen, 

  

7. zur Gewährleistung der Sicherheit der 
Verarbeitung die Einrichtung eines Ver-
fahrens zur regelmäßigen Überprüfung, 
Bewertung und Evaluierung der Wirksam-
keit der technischen und organisatori-
schen Maßnahmen, 

  

8. spezifische Verfahrensregelungen, die im 
Fall einer Übermittlung oder Verarbeitung 
für andere Zwecke die Einhaltung der 
Vorgaben dieses Gesetzes sowie der 
Verordnung (EU) 2016/679 sicherstellen. 

  

§ 13  
Datenverarbeitung zu wissen-
schaftlichen oder historischen 
Forschungszwecken und zu 

statistischen Zwecken 

 § 13  
Datenverarbeitung zu wissen-
schaftlichen oder historischen 

Forschungszwecken und zu 
statistischen Zwecken 

(1) Öffentliche Stellen dürfen personen-
bezogene Daten einschließlich Daten im Sin- 
ne von Artikel 9 Absatz 1 der Verordnung 
(EU) 2016/679 ohne Einwilligung für wissen-
schaftliche oder historische Forschungs-
zwecke oder für statistische Zwecke verar-
beiten, wenn 

 (1) unverändert 

1. schutzwürdige Belange der betroffenen 
Person wegen der Offenkundigkeit der 
Daten oder wegen der Art ihrer Verwen-
dung schon nicht beeinträchtigt werden 
oder 
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2. das öffentliche Interesse an der Verarbei-
tung die schutzwürdigen Belange der 
betroffenen Person überwiegt und der 
Forschungs- oder Statistikzweck nicht 
oder nur mit unverhältnismäßigem Auf-
wand auf andere Weise erreicht werden 
kann. 

  

Die übermittelten Daten dürfen nicht für 
andere Zwecke als für Forschungs- oder 
Statistikzwecke verarbeitet werden. 

  

(2) Ergänzend zu den in § 12 genannten 
Maßnahmen sind zu wissenschaftlichen oder 
historischen Forschungszwecken oder zu 
statistischen Zwecken verarbeitete beson-
dere Kategorien personenbezogener Daten 
im Sinne des Artikels 9 Absatz 1 der Ver-
ordnung (EU) 2016/679 so zu verändern, 
dass die Einzelangaben über persönliche 
oder sachliche Verhältnisse nicht mehr oder 
nur mit einem unverhältnismäßig großen 
Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft ei-
ner bestimmten oder bestimmbaren natürli-
chen Person zugeordnet werden können 
(Anonymisierung), sobald dies nach dem For-
schungs- oder Statistikzweck möglich ist, es 
sei denn, berechtigte Interessen der betrof-
fenen Person stehen dem entgegen. Bis da-
hin sind die Merkmale gesondert zu spei-
chern, mit denen Einzelangaben über persön-
liche oder sachliche Verhältnisse einer be-
stimmten oder bestimmbaren Person zuge-
ordnet werden können. Sie dürfen mit den 
Einzelangaben nur zusammengeführt wer-
den, soweit der Forschungs- oder Statistik-
zweck dies erfordert. 

 (2) Ergänzend zu den in § 12 genannten 
Maßnahmen sind zu wissenschaftlichen oder 
historischen Forschungszwecken oder zu 
statistischen Zwecken verarbeitete perso-
nenbezogene Daten so zu verändern, dass 
die Einzelangaben über persönliche oder 
sachliche Verhältnisse nicht mehr oder nur 
mit einem unverhältnismäßig großen Auf-
wand einer bestimmten oder bestimmbaren 
natürlichen Person zugeordnet werden 
können (Anonymisierung), sobald dies nach 
dem Forschungs- oder Statistikzweck mög-
lich ist, es sei denn, berechtigte Interessen 
der betroffenen Person stehen dem ent-
gegen. Bis dahin sind die Merkmale zu 
pseudonymisieren. Sie dürfen mit den Ein-
zelangaben nur zusammengeführt werden, 
soweit der Forschungs- oder Statistikzweck 
dies erfordert. 

(3) Auch Empfängern, die den Vorschriften 
dieses Gesetzes nicht unterliegen, können 
personenbezogene Daten im Sinne von 
Absatz 1 Satz 1 übermittelt werden, wenn 
diese sich verpflichten, die Daten nur für das 
von ihnen zu bezeichnende Forschungs- 
oder Statistikvorhaben und nach Maßgabe 
der Absätze 1, 2 und 4 zu verarbeiten. 

 (3) unverändert 

(4) Die verantwortliche öffentliche Stelle darf 
personenbezogene Daten nur veröffent-
lichen, wenn die betroffene Person einge-
willigt hat oder dies für die Darstellung von 
Forschungsergebnissen über Personen oder 
Ereignisse der Zeitgeschichte unerlässlich ist. 

 (4) unverändert 

(5) Die in den Artikeln 15, 16, 18 und 21 der 
Verordnung (EU) 2016/679 vorgesehenen 
Rechte der betroffenen Person sind insoweit 
beschränkt, als ihre Wahrnehmung die spe-
zifischen Forschungs- oder Statistikzwecke 

 (5) unverändert 
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voraussichtlich unmöglich machen oder 
ernsthaft beeinträchtigen würde. 

§ 14  
Videoüberwachung  

öffentlich zugänglicher Räume 

 § 14  
Videoüberwachung  

öffentlich zugänglicher Räume 

(1) Die Verarbeitung personenbezogener 
Daten einschließlich Daten im Sinne von 
Artikel 9 Absatz 1 der Verordnung (EU) 
2016/679 mit Hilfe von optisch-elektronischen 
Einrichtungen (Videoüberwachung) ist nur 
zulässig, soweit dies zur Wahrnehmung einer 
im öffentlichen Interesse liegenden Aufgabe 
oder in Ausübung einer dem Verantwort-
lichen übertragenen öffentlichen Gewalt 
erforderlich ist und keine Anhaltspunkte 
bestehen, dass schutzwürdige Interessen der 
betroffenen Personen überwiegen. Werden 
öffentliche Stellen nicht in Erfüllung ihrer im 
öffentlichen Interesse liegenden Aufgabe 
oder in Ausübung einer ihr übertragenen 
öffentlichen Gewalt tätig, bleibt eine Zu-
lässigkeit der Videoüberwachung nach 
Artikel 6 Absatz 1 Satz 1 Buchstabe f der 
Verordnung (EU) 2016/679 unberührt. 

 (1) Die Beobachtung öffentlich zugäng-
licher Räume mit optisch-elektronischen 
Einrichtungen (Videoüberwachung) ist 
nur zulässig, soweit dies 

  1.  zur Aufgabenerfüllung öffentlicher 
Stellen oder 

  2.  zur Wahrnehmung des Hausrechts 

  erforderlich ist und keine Anhaltspunkte 
bestehen, dass schutzwürdige Interessen 
der betroffenen Personen überwiegen. 
Hierbei dürfen Daten einschließlich Daten 
im Sinne von Artikel 9 Absatz 1 der Ver-
ordnung (EU) 2016/679 verarbeitet wer-
den. Die automatisierte Verarbeitung bio-
metrischer Daten zur Identifizierung natür-
licher Personen ist nicht zulässig. 

(2) Der Umstand der Beobachtung, die An-
gaben nach Artikel 13 Absatz 1 Buchstabe a 
bis c der Verordnung (EU) 2016/679 sowie 
die Möglichkeit, bei der oder dem Verant-
wortlichen die weiteren Informationen nach 
Artikel 13 der Verordnung (EU) 2016/679 zu 
erhalten, sind durch geeignete, zum frühest-
möglichen Zeitpunkt wahrnehmbare Maß-
nahmen erkennbar zu machen. 

 (2) unverändert 

(3) Eine Verarbeitung zu anderen Zwecken 
ist nur zulässig, soweit dies zur Abwehr von 
Gefahren für die nationale und öffentliche 
Sicherheit, zur Verfolgung von Straftaten 
oder zur Vollstreckung von Strafen erforder-
lich ist. 

 (3) Die weitere Verarbeitung von nach Ab-
satz 1 erhobenen Daten ist zulässig, wenn 
sie zum Erreichen des verfolgten Zwecks 
erforderlich ist und keine Anhaltspunkte 
bestehen, dass schutzwürdige Interessen 
der betroffenen Person überwiegen. Eine 
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Verarbeitung zu anderen Zwecken ist nur zu-
lässig, soweit dies zur Abwehr von Gefahren 
für die nationale und öffentliche Sicherheit, 
zur Verfolgung von Straftaten oder zur Voll-
streckung von Strafen erforderlich ist. Ab-
satz 1 Satz 3 bleibt unberührt. 

(4) Werden durch Videoüberwachung erho-
bene Daten einer bestimmten Person zu- 
geordnet oder zu anderen als den in Absatz 1 
genannten Zwecken verarbeitet, besteht die 
Pflicht zur Information der betroffenen Person 
über die Verarbeitung entsprechend Ar-
tikel 13 und 14 der Verordnung (EU) 
2016/679, soweit und solange der Zweck der 
Verarbeitung hierdurch nicht gefährdet wird. 

 (4) unverändert 

(5) Wenn und soweit die Daten nicht mehr 
zur Erreichung der Zwecke nach den Ab-
sätzen 1 und 3 erforderlich sind oder schutz-
würdige Interessen des Betroffenen einer 
weiteren Speicherung entgegenstehen, sind 
die Daten zu löschen. Die Löschung erfolgt 
unverzüglich. 

 (5) unverändert 

§ 15  
Datenverarbeitung  
im Beschäftigungs- 

zusammenhang 

 § 15  
Datenverarbeitung  
im Beschäftigungs- 

zusammenhang 

(1) Öffentliche Stellen dürfen Daten ein-
schließlich Daten im Sinne von Artikel 9 
Absatz 1 der Verordnung (EU) 2016/679 von 
Bewerberinnen und Bewerbern sowie von 
Beschäftigten vorbehaltlich besonderer ge-
setzlicher oder tarifvertraglicher Regelungen 
nur nach Maßgabe des Landesbeamtenge-
setzes verarbeiten. 

 (1) unverändert 

(2) Daten von Beschäftigten, die im Rahmen 
der Durchführung technischer und organisa-
torischer Maßnahmen zur Datensicherheit 
verarbeitet oder in einem automatisierten 
Verfahren gewonnen werden, dürfen nicht zu 
Zwecken der Verhaltens- oder Leistungs-
kontrolle ausgewertet werden. Dies gilt im 
Bereich der justiziellen Tätigkeit nicht für die 
Auswertung von Akten zum Zweck der 
Dienstaufsicht, der dienstlichen Beurteilung 
und der Erteilung von Dienstzeugnissen. 

 (2) Daten von Beschäftigten, die im Rah-
men der Durchführung technischer und 
organisatorischer Maßnahmen zur Daten-
sicherheit verarbeitet werden, dürfen nicht 
zu Zwecken der Verhaltens- oder 
Leistungskontrolle ausgewertet werden.  

§ 16  
Öffentliche Auszeichnungen 

 § 16  
Öffentliche Auszeichnungen 

(1) Zur Vorbereitung und Durchführung öf-
fentlicher Auszeichnungen und Ehrungen 
dürfen die zuständigen Stellen die dazu erfor-

  unverändert 
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derlichen Daten einschließlich Daten im 
Sinne von Artikel 9 Absatz 1 der Verordnung 
(EU) 2016/679 auch ohne Kenntnis der 
betroffenen Person verarbeiten. Eine Verar-
beitung dieser Daten für andere Zwecke ist 
nur mit Einwilligung der oder des Betroffenen 
zulässig. 

(2) Auf Anforderung der in Absatz 1 Satz 1 
genannten Stellen dürfen andere öffentliche 
Stellen die zur Vorbereitung der Auszeich-
nung oder Ehrung erforderlichen Daten über-
mitteln. 

  

(3) Die Absätze 1 und 2 finden keine Anwen-
dung, wenn der verantwortlichen Stelle be-
kannt ist, dass die betroffene Person keine 
öffentlichen Auszeichnungen oder Ehrungen 
wünscht oder der dazu notwendigen Daten-
verarbeitung widersprochen hat. 

  

(4) Die Vorschriften der Verordnung (EU) 
2016/679 über die Informationspflicht (Arti-
kel 13 und 14), das Auskunftsrecht (Arti-
kel 15) und die Mitteilungspflicht (Artikel 19) 
sind nicht entsprechend anzuwenden. 

  

 
Unterabschnitt 4  
Die oder der Landesbeauftragte für 
Datenschutz 

  
Unterabschnitt 4  
Die oder der Landesbeauftragte für 
Datenschutz 

§ 17  
Aufgaben und Befugnisse 

 § 17  
Aufgaben und Befugnisse 

(1) Die oder der Landesbeauftragte ist Auf-
sichtsbehörde im Sinne des Artikels 51 Ab-
satz 1 der Verordnung (EU) 2016/679. Sie 
oder er überwacht die Einhaltung der Vor-
schriften der Verordnung (EU) 2016/679, die-
ses Gesetzes und sonstiger Vorschriften über 
den Datenschutz bei den öffentlichen Stellen. 
Sie oder er ist auch Aufsichtsbehörde nach 
§ 40 des Bundesdatenschutzgesetzes für die 
Datenverarbeitung nicht-öffentlicher Stellen. 

 (1) unverändert 

(2) Stellt die oder der Landesbeauftragte 
Verstöße gegen die Vorschriften über den 
Datenschutz oder sonstige Mängel bei der 
Verarbeitung personenbezogener Daten fest, 
teilt sie oder er dies der zuständigen Rechts- 
oder Fachaufsichtsbehörde mit und gibt 
dieser vor der Ausübung der Befugnisse des 
Artikels 58 Absatz 2 Buchstabe b bis g, i 
und j der Verordnung (EU) 2016/679 gegen-
über dem Verantwortlichen Gelegenheit zur 
Stellungnahme innerhalb einer angemes-
senen Frist. Von der Einräumung der Gele-
genheit zur Stellungnahme kann abgesehen 

 (2) Vor der Ausübung der Befugnisse des 
Artikel 58 Absatz 2 Buchstabe c bis g und 
j der Verordnung (EU) 2016/679 gibt die 
oder der Landesbeauftragte für Daten-
schutz der öffentlichen Stelle die Gelegen-
heit zur Stellungnahme zu den für die Ent-
scheidung erheblichen Tatsachen inner-
halb einer angemessenen Frist. Gleichzei-
tig ist auch der zuständigen Rechts- oder 
Fachaufsichtsbehörde Gelegenheit zur 
Stellungnahme zu geben. Hiervon kann 
abgesehen werden, wenn eine sofortige Ent-
scheidung wegen Gefahr im Verzug oder im 

 - 24 - 



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode Drucksache 19/664 
 

werden, wenn eine sofortige Entscheidung 
wegen Gefahr im Verzug oder im öffentlichen 
Interesse notwendig erscheint oder ihr ein 
zwingendes öffentliches Interesse entgegen-
steht. Die Stellungnahme der Aufsichtsbehör-
de soll auch eine Darstellung der Maßnah-
men enthalten, die aufgrund der Mitteilung 
der oder des Landesbeauftragten getroffen 
worden sind. 

öffentlichen Interesse notwendig erscheint 
oder ihr ein zwingendes öffentliches Inter-
esse entgegensteht. In diesen Fällen ist die 
Aufsichtsbehörde nach dem Tätigwerden 
zu unterrichten. § 87 Landesverwaltungs-
gesetz bleibt unberührt. 

(3) Die oder der Landesbeauftragte legt 
verbindliche Kriterien für die Zertifizierung 
fest und veröffentlicht diese. 

 (3) unverändert 

(4) Die oder der Landesbeauftragte ist über 
Planungen des Landes zum Aufbau oder zur 
wesentlichen Änderung von Systemen zur 
automatisierten Verarbeitung personenbezo-
gener Daten rechtzeitig zu unterrichten, so-
fern in den Systemen personenbezogene Da-
ten verarbeitet werden. 

 (4) Die oder der Landesbeauftragte ist über 
Planungen des Landes zum Aufbau oder zur 
wesentlichen Änderung von Systemen zur 
automatisierten Verarbeitung personenbezo-
gener Daten rechtzeitig zu unterrichten. 

§ 18  
Durchführung von Kontrollen 

 § 18  
Durchführung von Kontrollen 

(1) Die öffentlichen Stellen sowie ihre Auf-
tragsverarbeiter im Anwendungsbereich die-
ses Gesetzes sind verpflichtet, die oder den 
Landesbeauftragten und ihre oder seine Be-
schäftigten bei der Erfüllung ihrer oder seiner 
Aufgaben zu unterstützen. Ihr oder ihm ist 
dabei insbesondere 

  unverändert 

1. Auskunft zu erteilen sowie Einsicht in 
Unterlagen und Dateien zu gewähren, die 
im Zusammenhang mit der Verarbeitung 
personenbezogener Daten stehen; be-
sondere Amts- und Berufsgeheimnisse 
stehen dem nicht entgegen, 

  

2. Zutritt zu den Dienst- und Geschäfts-
räumen zu gewähren; das Grundrecht der 
Unverletzlichkeit der Wohnung nach 
Artikel 13 Absatz 1 des Grundgesetzes 
wird insoweit eingeschränkt. 

  

(2) Stellt die jeweils zuständige oberste 
Landesbehörde im Einzelfall fest, dass durch 
eine mit der Einsicht verbundene Offenlegung 
personenbezogener Daten die Sicherheit des 
Bundes oder eines Landes gefährdet wird, 
dürfen die Rechte nach Absatz 1 nur von der 
oder dem Landesbeauftragten persönlich 
oder den von ihr oder ihm schriftlich beson-
ders damit betrauten Beauftragten ausgeübt 
werden. 
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Unterabschnitt 5  
Geldbußen, Strafvorschrift 

Unterabschnitt 5  
Geldbußen, Strafvorschrift 

§ 19  
Geldbußen, Strafvorschrift 

 § 19  
Geldbußen, Strafvorschrift 

(1) Gegen Behörden oder sonstige öffentliche 
Stellen im Sinne von § 2 Absatz 1 und 2 wer-
den keine Geldbußen verhängt. 

  unverändert 

(2) Mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren oder 
mit Geldstrafe wird bestraft, wer entgegen 
den Vorschriften dieses Gesetzes oder einer 
anderen Rechtsvorschrift über den Schutz 
personenbezogener Daten personenbezo-
gene Daten, die nicht offenkundig sind, 

  

1. ohne hierzu berechtigt zu sein, verarbeitet 
oder 

  

2. durch unrichtige Angaben erschleicht    

und hierbei gegen Entgelt oder in der Absicht 
handelt, sich oder einen anderen zu be-
reichern oder einen anderen zu schädigen. 

  

(3) Die Tat wird nur auf Antrag verfolgt. 
Antragsberechtigt sind die betroffene Person, 
der Verantwortliche, der Auftragsverarbeiter 
und die oder der Landesbeauftragte. 

  

(4) Der Versuch ist strafbar.   

 
Abschnitt 3  
Bestimmungen für Verarbeitungen zu 
Zwecken gemäß Artikel 1 Absatz 1 der 
Richtlinie (EU) 2016/680  

 Abschnitt 3  
Bestimmungen für Verarbeitungen zu 
Zwecken gemäß Artikel 1 Absatz 1 der 
Richtlinie (EU) 2016/680 

 
Unterabschnitt 1  
Anwendungsbereich, Begriffsbestimmun-
gen und allgemeine Grundsätze für die 
Verarbeitung personenbezogener Daten 

  
Unterabschnitt 1  
Anwendungsbereich, Begriffsbestimmun-
gen und allgemeine Grundsätze für die 
Verarbeitung personenbezogener Daten 

§ 20  
Anwendungsbereich 

 § 20  
Anwendungsbereich 

Die Vorschriften dieses Abschnitts gelten für 
die Verarbeitung personenbezogener Daten 
durch die für die Verhütung, Ermittlung, 
Aufdeckung, Verfolgung oder Ahndung von 
Straftaten oder Ordnungswidrigkeiten zu-
ständigen öffentlichen Stellen, soweit sie 
Daten zum Zweck der Erfüllung dieser Auf-
gaben verarbeiten. Dies schließt den Schutz 
vor und die Abwehr von Gefahren für die 
öffentliche Sicherheit mit ein. Die öffentlichen 
Stellen gelten dabei als Verantwortliche. Die 
Sätze 1 bis 3 finden zudem Anwendung auf 

 Die Vorschriften dieses Abschnitts gelten für 
die Verarbeitung personenbezogener Daten 
durch die für die Verhütung, Ermittlung, 
Aufdeckung, Verfolgung oder Ahndung von 
Straftaten oder Ordnungswidrigkeiten zu-
ständigen öffentlichen Stellen, soweit sie 
Daten zum Zweck der Erfüllung dieser Auf-
gaben verarbeiten. Dies schließt den 
Schutz vor und die Abwehr von Gefah-
ren für die öffentliche Sicherheit durch 
die für die Verhütung, Ermittlung, Auf-
deckung, Verfolgung oder Ahndung von 
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diejenigen öffentlichen Stellen, die für die 
Vollstreckung von Strafen, von Maßnahmen 
im Sinne des § 11 Absatz 1 Nummer 8 des 
Strafgesetzbuchs, von Erziehungsmaßregeln 
oder Zuchtmitteln im Sinne des Jugendge-
richtsgesetzes und von Geldbußen zuständig 
sind. Soweit dieser Teil Vorschriften für 
Auftragsverarbeiter enthält, gilt er auch für 
diese. 

Straftaten zuständigen öffentlichen 
Stellen mit ein. Die öffentlichen Stellen 
gelten dabei als Verantwortliche. Die Sätze 1 
bis 3 finden zudem Anwendung auf diejeni-
gen öffentlichen Stellen, die für die Voll-
streckung von Strafen, von Maßnahmen im 
Sinne des § 11 Absatz 1 Nummer 8 des 
Strafgesetzbuchs, von Erziehungsmaßregeln 
oder Zuchtmitteln im Sinne des Jugendge-
richtsgesetzes und von Geldbußen zuständig 
sind. Soweit dieser Teil Vorschriften für Auf-
tragsverarbeiter enthält, gilt er auch für diese. 

§ 21  
Begriffsbestimmungen 

 § 21  
Begriffsbestimmungen 

Es bezeichnen die Begriffe:   unverändert 

1. „personenbezogene Daten“ alle Infor-
mationen, die sich auf eine identifizierte 
oder identifizierbare natürliche Person 
(betroffene Person) beziehen; als identi-
fizierbar wird eine natürliche Person 
angesehen, die direkt oder indirekt, ins-
besondere mittels Zuordnung zu einer 
Kennung wie einem Namen, zu einer 
Kennnummer, zu Standortdaten, zu einer 
Online-Kennung oder zu einem oder 
mehreren besonderen Merkmalen, die 
Ausdruck der physischen, physiologi-
schen, genetischen, psychischen, wirt-
schaftlichen, kulturellen oder sozialen 
Identität dieser Person sind, identifiziert 
werden kann; 

  

2. „Verarbeitung“ jeden mit oder ohne Hilfe 
automatisierter Verfahren ausgeführten 
Vorgang oder jede solche Vorgangsreihe 
im Zusammenhang mit personenbezo-
genen Daten wie das Erheben, das 
Erfassen, die Organisation, das Ordnen, 
die Speicherung, die Anpassung, die Ver-
änderung, das Auslesen, das Abfragen, 
die Verwendung, die Offenlegung durch 
Übermittlung, Verbreitung oder eine an-
dere Form der Bereitstellung, den Ab-
gleich, die Verknüpfung, die Einschrän-
kung, das Löschen oder die Vernichtung; 

  

3. „Einschränkung der Verarbeitung“ die 
Markierung gespeicherter personenbezo-
gener Daten mit dem Ziel, ihre künftige 
Verarbeitung einzuschränken; 

  

4. „Profiling“ jede Art der automatisierten 
Verarbeitung personenbezogener Daten, 
bei der diese Daten verwendet werden, 
um bestimmte persönliche Aspekte, die 
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sich auf eine natürliche Person beziehen, 
zu bewerten, insbesondere um Aspekte 
der Arbeitsleistung, der wirtschaftlichen 
Lage, der Gesundheit, der persönlichen 
Vorlieben, der Interessen, der Zuver-
lässigkeit, des Verhaltens, der Aufent-
haltsorte oder der Ortswechsel dieser 
natürlichen Person zu analysieren oder 
vorherzusagen; 

5. „Pseudonymisierung“ die Verarbeitung 
personenbezogener Daten in einer 
Weise, in der die Daten ohne Hinzu-
ziehung zusätzlicher Informationen nicht 
mehr einer spezifischen betroffenen Per-
son zugeordnet werden können, sofern 
diese zusätzlichen Informationen geson-
dert aufbewahrt werden und technischen 
und organisatorischen Maßnahmen unter-
liegen, die gewährleisten, dass die Daten 
keiner betroffenen Person zugewiesen 
werden können; 

  

6. „Dateisystem“ jede strukturierte Samm-
lung personenbezogener Daten, die nach 
bestimmten Kriterien zugänglich sind, 
unabhängig davon, ob diese Sammlung 
zentral, dezentral oder nach funktionalen 
oder geografischen Gesichtspunkten ge-
ordnet geführt wird; 

  

7. „Verantwortlicher“ die natürliche oder ju-
ristische Person, Behörde, Einrichtung 
oder andere Stelle, die allein oder ge-
meinsam mit anderen über die Zwecke 
und Mittel der Verarbeitung von per-
sonenbezogenen Daten entscheidet; 

  

8. „Auftragsverarbeiter“ eine natürliche oder 
juristische Person, Behörde, Einrichtung 
oder andere Stelle, die personenbezo-
gene Daten im Auftrag des Verantwort-
lichen verarbeitet; 

  

9. „Empfänger“ eine natürliche oder ju-
ristische Person, Behörde, Einrichtung 
oder andere Stelle, der personenbezo-
gene Daten offengelegt werden, unab-
hängig davon, ob es sich bei ihr um einen 
Dritten handelt oder nicht; Behörden, die 
im Rahmen eines bestimmten Unter-
suchungsauftrags nach dem Unionsrecht 
oder anderen Rechtsvorschriften perso-
nenbezogene Daten erhalten, gelten je-
doch nicht als Empfänger; die Verar-
beitung dieser Daten durch die genannten 
Behörden erfolgt im Einklang mit den gel-
tenden Datenschutzvorschriften gemäß 

  

 - 28 - 



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode Drucksache 19/664 
 

den Zwecken der Verarbeitung; 

10. „Verletzung des Schutzes personenbezo-
gener Daten“ eine Verletzung der 
Sicherheit, die zur unbeabsichtigten oder 
unrechtmäßigen Vernichtung, zum Ver-
lust, zur Veränderung oder zur unbefug-
ten Offenlegung von oder zum unbefug-
ten Zugang zu personenbezogenen Da-
ten geführt hat, die verarbeitet wurden; 

  

11. „genetische Daten“ personenbezogene 
Daten zu den ererbten oder erworbenen 
genetischen Eigenschaften einer natür-
lichen Person, die eindeutige Informa-
tionen über die Physiologie oder die 
Gesundheit dieser Person liefern, insbe-
sondere solche, die aus der Analyse einer 
biologischen Probe der Person gewonnen 
wurden; 

  

12. „biometrische Daten“ mit speziellen tech-
nischen Verfahren gewonnene personen-
bezogene Daten zu den physischen, phy-
siologischen oder verhaltenstypischen 
Merkmalen einer natürlichen Person, die 
die eindeutige Identifizierung dieser natür-
lichen Person ermöglichen oder bestäti-
gen, insbesondere Gesichtsbilder oder 
daktyloskopische Daten; 

  

13. „Gesundheitsdaten“ personenbezogene 
Daten, die sich auf die körperliche oder 
geistige Gesundheit einer natürlichen 
Person, einschließlich der Erbringung von 
Gesundheitsdienstleistungen, beziehen 
und aus denen Informationen über deren 
Gesundheitszustand hervorgehen; 

  

14. „besondere Kategorien personenbezo-
gener Daten“ 

  

a) Daten, aus denen die rassische oder 
ethnische Herkunft, politische Meinun-
gen, religiöse oder weltanschauliche 
Überzeugungen oder die Gewerk-
schaftszugehörigkeit hervorgehen, 

  

b) genetische Daten,   

c) biometrische Daten zur eindeutigen 
Identifizierung einer natürlichen Per-
son, 

  

d) Gesundheitsdaten und   

e) Daten zum Sexualleben oder zur 
sexuellen Orientierung; 

  

15. „Aufsichtsbehörde“ eine von einem   
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Mitgliedstaat gemäß Artikel 41 der 
Richtlinie (EU) 2016/680 eingerichtete un-
abhängige staatliche Stelle; 

16. „internationale Organisation“ eine völker-
rechtliche Organisation und ihre nachge-
ordneten Stellen sowie jede sonstige 
Einrichtung, die durch eine von zwei oder 
mehr Staaten geschlossene Übereinkunft 
oder auf der Grundlage einer solchen 
Übereinkunft geschaffen wurde; 

  

17. „Einwilligung“ jede freiwillig für den 
bestimmten Fall, in informierter Weise 
und unmissverständlich abgegebene Wil-
lensbekundung in Form einer Erklärung 
oder einer sonstigen eindeutigen be-
stätigenden Handlung, mit der die 
betroffene Person zu verstehen gibt, dass 
sie mit der Verarbeitung der sie be-
treffenden personenbezogenen Daten 
einverstanden ist. 

  

§ 22  
Allgemeine Grundsätze  

für die Verarbeitung  
personenbezogener Daten 

 § 22  
Allgemeine Grundsätze  

für die Verarbeitung  
personenbezogener Daten 

Personenbezogene Daten müssen   unverändert 

1. auf rechtmäßige Weise und nach Treu 
und Glauben verarbeitet werden, 

  

2. für festgelegte, eindeutige und recht-
mäßige Zwecke erhoben und nicht in 
einer mit diesen Zwecken nicht zu verein-
barenden Weise verarbeitet werden, 

  

3. dem Verarbeitungszweck entsprechen, 
für das Erreichen des Verarbeitungs-
zwecks erforderlich sein und ihre 
Verarbeitung nicht außer Verhältnis zu 
diesem Zweck stehen, 

  

4. sachlich richtig und erforderlichenfalls auf 
dem neuesten Stand sein; dabei sind alle 
angemessenen Maßnahmen zu treffen, 
damit personenbezogene Daten, die im 
Hinblick auf die Zwecke ihrer Verarbei-
tung unrichtig sind, unverzüglich gelöscht 
oder berichtigt werden, 

  

5. nicht länger als es für die Zwecke, für die 
sie verarbeitet werden, erforderlich ist, in 
einer Form gespeichert werden, die die 
Identifizierung der betroffenen Personen 
ermöglicht, und 
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6. in einer Weise verarbeitet werden, die ei-
ne angemessene Sicherheit der perso-
nenbezogenen Daten gewährleistet; hier-
zu gehört auch ein durch geeignete tech-
nische und organisatorische Maßnahmen 
zu gewährleistender Schutz vor unbefug-
ter oder unrechtmäßiger Verarbeitung, 
unbeabsichtigtem Verlust, unbeabsichtig-
ter Zerstörung oder unbeabsichtigter 
Schädigung. 

  

 
Unterabschnitt 2  
Rechtsgrundlagen der Verarbeitung 
personenbezogener Daten 

  
Unterabschnitt 2  
Rechtsgrundlagen der Verarbeitung 
personenbezogener Daten 

§ 23  
Zulässigkeit der Verarbeitung 

personenbezogener Daten 

 § 23  
Zulässigkeit der Verarbeitung 

personenbezogener Daten 

(1) Die Verarbeitung personenbezogener Da-
ten ist zulässig, wenn sie zur Erfüllung der in 
der Zuständigkeit des Verantwortlichen lie-
genden Aufgabe oder in Ausübung öffent-
licher Gewalt, die dem Verantwortlichen über-
tragen wurde, erforderlich ist. 

  unverändert 

(2) Zu dem Zweck der Verarbeitung per-
sonenbezogener Daten gehört auch die 
Verarbeitung zur Wahrnehmung von Auf-
sichts- und Kontrollbefugnissen, zur Rech-
nungsprüfung, zur Durchführung von Orga-
nisationsuntersuchungen und zur Prüfung 
und Wartung von automatisierten Verfahren. 
Dies gilt auch für die Verarbeitung personen-
bezogener Daten zu Aus- und Fortbildungs-
zwecken, soweit nicht schutzwürdige Inter-
essen der betroffenen Person entgegenste-
hen. Die Verarbeitung der Daten zu Test- und 
Prüfungszwecken ist davon nicht erfasst. 

  

§ 24  
Verarbeitung besonderer 

Kategorien personen-
bezogener Daten 

 § 24  
Verarbeitung besonderer 

Kategorien personen-
bezogener Daten 

(1) Die Verarbeitung besonderer Kategorien 
personenbezogener Daten ist nur zulässig, 
wenn sie 

 (1) Die Verarbeitung besonderer Kategorien 
personenbezogener Daten ist nur zulässig, 
wenn sie 

1. zur Aufgabenerfüllung unbedingt erforder-
lich ist, 

 1. zur Aufgabenerfüllung zwingend erfor-
derlich ist, 

2. der Wahrung lebenswichtiger Interessen 
der betroffenen oder einer anderen natür-
lichen Person dient oder 

 2.  unverändert 
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3. wenn sie sich auf Daten bezieht, die die 
betroffene Person offensichtlich öffentlich 
gemacht hat. 

 3.  unverändert 

(2) Werden besondere Kategorien personen-
bezogener Daten verarbeitet, sind geeignete 
Garantien für die Rechtsgüter der betroffenen 
Personen vorzusehen. Geeignete Garantien 
können insbesondere sein 

 (2) unverändert 

1. spezifische Anforderungen an die Daten-
sicherheit oder die Datenschutzkontrolle, 

  

2. die Festlegung von besonderen Aus-
sonderungsprüffristen, 

  

3. die Sensibilisierung der an Verarbeitungs-
vorgängen Beteiligten, 

  

4. die Beschränkung des Zugangs zu den 
personenbezogenen Daten innerhalb der 
verantwortlichen Stelle, 

  

5. die von anderen Daten getrennte 
Verarbeitung, 

  

6. die Pseudonymisierung personenbezo-
gener Daten, 

  

7. die Verschlüsselung personenbezogener 
Daten oder 

  

8. spezifische Verfahrensregelungen, die im 
Fall einer Übermittlung oder Verarbeitung 
für andere Zwecke die Rechtmäßigkeit 
der Verarbeitung sicherstellen. 

  

  (3) Eine Verarbeitung genetischer und bio-
metrischer Daten ist nur zulässig, wenn 
sie in einer Rechtsvorschrift vorgesehen 
ist. 

§ 25  
Verarbeitung zu anderen 

Zwecken 

 § 25  
Verarbeitung zu anderen 

Zwecken 

Eine Verarbeitung personenbezogener Daten 
zu einem anderen Zweck als zu demjenigen, 
zu dem sie erhoben wurden, ist zulässig, 
wenn sie in einer Rechtsvorschrift vorge-
sehen ist. 

  unverändert 

§ 26  
Verarbeitung zu archiva-

rischen, wissenschaftlichen 
und statistischen Zwecken 

 § 26  
Verarbeitung zu archiva-

rischen, wissenschaftlichen 
und statistischen Zwecken 

Personenbezogene Daten dürfen im Rahmen 
der in § 20 genannten Zwecke in archiva-

 Personenbezogene Daten dürfen im Rahmen 
der in § 20 genannten Zwecke zu archivari-
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rischer, wissenschaftlicher oder statistischer 
Form verarbeitet werden, wenn hieran ein 
öffentliches Interesse besteht und geeignete 
Garantien für die Rechtsgüter der betroffenen 
Personen vorgesehen werden. Solche Ga-
rantien können in einer so zeitnah wie mög-
lich erfolgenden Anonymisierung der per-
sonenbezogenen Daten, in Vorkehrungen 
gegen ihre unbefugte Kenntnisnahme durch 
Dritte oder in ihrer räumlich und orga-
nisatorisch von den sonstigen Fachaufgaben 
getrennten Verarbeitung bestehen. 

schen, wissenschaftlichen und statisti-
schen Zwecken verarbeitet werden, wenn 
hieran ein öffentliches Interesse besteht und 
geeignete Garantien für die Rechtsgüter der 
betroffenen Personen vorgesehen werden. 
Solche Garantien können in einer so zeitnah 
wie möglich erfolgenden Anonymisierung der 
personenbezogenen Daten, in Vorkehrungen 
gegen ihre unbefugte Kenntnisnahme durch 
Dritte oder in ihrer räumlich und orga-
nisatorisch von den sonstigen Fachaufgaben 
getrennten Verarbeitung bestehen. 

§ 27  
Einwilligung 

 
§ 27  

Einwilligung 

(1) Soweit die Verarbeitung personenbezo-
gener Daten auf Grundlage einer Rechtsvor-
schrift, welche die Einwilligung der betrof-
fenen Person vorsieht, erfolgt, muss der Ver-
antwortliche die Einwilligung der betroffenen 
Person nachweisen können. 

  unverändert 

(2) Erfolgt die Einwilligung der betroffenen 
Person durch eine schriftliche Erklärung, die 
weitere Sachverhalte betrifft, muss das 
Ersuchen um Einwilligung in verständlicher 
und leicht zugänglicher Form in einer klaren 
und einfachen Sprache so erfolgen, dass es 
von den anderen Sachverhalten klar zu 
unterscheiden ist. 

  

(3) Die betroffene Person hat das Recht, ihre 
Einwilligung jederzeit zu widerrufen. Durch 
den Widerruf der Einwilligung wird die 
Rechtmäßigkeit der aufgrund der Einwilligung 
bis zum Widerruf erfolgten Verarbeitung nicht 
berührt. Die betroffene Person ist vor Abgabe 
der Einwilligung hiervon in Kenntnis zu 
setzen. 

  

(4) Die Einwilligung ist nur wirksam, wenn sie 
auf der freien Entscheidung der betroffenen 
Person beruht. Bei der Beurteilung, ob die 
Einwilligung freiwillig erteilt wurde, müssen 
die Umstände der Erteilung berücksichtigt 
werden. Die betroffene Person ist auf den 
vorgesehenen Zweck der Verarbeitung hin-
zuweisen. Ist dies nach den Umständen des 
Einzelfalles erforderlich oder verlangt die 
betroffene Person dies, ist sie auch über die 
Folgen der Verweigerung der Einwilligung zu 
belehren. 

  

(5) Soweit besondere Kategorien personen-
bezogener Daten verarbeitet werden, muss 
sich die Einwilligung ausdrücklich auf diese 
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Daten beziehen. 

§ 28  
Verarbeitung auf Weisung des 

Verantwortlichen 

 § 28  
Verarbeitung auf Weisung des 

Verantwortlichen 

Jede einem Verantwortlichen oder einem 
Auftragsverarbeiter unterstellte Person, die 
Zugang zu personenbezogenen Daten hat, 
darf diese Daten ausschließlich auf Weisung 
des Verantwortlichen verarbeiten, es sei 
denn, dass sie nach einer Rechtsvorschrift 
zur Verarbeitung verpflichtet ist. 

  unverändert 

§ 29  
Datengeheimnis 

 § 29  
Datengeheimnis 

Mit Datenverarbeitung befasste Personen 
dürfen personenbezogene Daten nicht unbe-
fugt verarbeiten (Datengeheimnis). Sie sind 
bei der Aufnahme ihrer Tätigkeit auf das 
Datengeheimnis zu verpflichten. Das Daten-
geheimnis besteht auch nach der Beendi-
gung ihrer Tätigkeit fort. 

  unverändert 

§ 30  
Automatisierte 

Einzelentscheidung 

 § 30  
Automatisierte 

Einzelentscheidung 

(1) Eine ausschließlich auf einer auto-
matischen Verarbeitung beruhende Entschei-
dung, die mit einer nachteiligen Rechtsfolge 
für die betroffene Person verbunden ist oder 
sie erheblich beeinträchtigt, ist nur zulässig, 
wenn sie in einer Rechtsvorschrift vorge-
sehen ist. 

  unverändert 

(2) Entscheidungen nach Absatz 1 dürfen 
nicht auf besonderen Kategorien personen-
bezogener Daten beruhen, sofern nicht 
geeignete Maßnahmen zum Schutz der 
Rechtsgüter sowie der berechtigten Inter-
essen der betroffenen Personen getroffen 
wurden. 

  

(3) Profiling, das zur Folge hat, dass betrof-
fene Personen auf der Grundlage von beson-
deren Kategorien personenbezogener Daten 
diskriminiert werden, ist verboten. 
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Unterabschnitt 3  
Rechte der betroffenen Person 

  
Unterabschnitt 3  
Rechte der betroffenen Person 

§ 31  
Allgemeine Informationen zu 

Datenverarbeitungen 

 § 31  
Allgemeine Informationen zu 

Datenverarbeitungen 

Der Verantwortliche hat in allgemeiner Form 
und für jedermann zugänglich Informationen 
zur Verfügung zu stellen über 

  unverändert 

1. die Zwecke der von ihm vorgenommenen 
Verarbeitungen, 

  

2. die im Hinblick auf die Verarbeitung ihrer 
personenbezogenen Daten bestehenden 
Rechte der betroffenen Personen auf 
Auskunft, Berichtigung, Löschung und 
Einschränkung der Verarbeitung, 

  

3. den Namen und die Kontaktdaten des 
Verantwortlichen und der oder des Daten- 
schutzbeauftragten, 

  

4. das Recht, die Landesbeauftragte oder 
den Landesbeauftragten anzurufen, und 

  

5. die Erreichbarkeit der oder des Landes-
beauftragten. 

  

§ 32  
Benachrichtigung betroffener 

Personen 

 § 32  
Benachrichtigung betroffener 

Personen 

(1) Ist die Benachrichtigung betroffener Per-
sonen über die Verarbeitung sie betreffender 
personenbezogener Daten in speziellen 
Rechtsvorschriften, insbesondere bei ver-
deckten Maßnahmen, vorgesehen oder ange-
ordnet, hat diese Benachrichtigung zumin-
dest die folgenden Angaben zu enthalten: 

  unverändert 

1. die in § 31 genannten Angaben,   

2. die Rechtsgrundlage der Verarbeitung,   

3. die für die Daten geltende Speicherdauer 
oder, falls dies nicht möglich ist, die 
Kriterien für die Festlegung dieser Dauer, 

  

4. gegebenenfalls die Kategorien von Em-
pfängern der personenbezogenen Daten 
sowie 

  

5. erforderlichenfalls weitere Informationen, 
insbesondere, wenn die personenbezo-
genen Daten ohne Wissen der betrof-
fenen Person erhoben wurden. 
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(2) In den Fällen des Absatzes 1 kann der 
Verantwortliche die Benachrichtigung in- 
soweit und solange aufschieben, einschrän-
ken oder unterlassen, wie andernfalls 

  

1. die Erfüllung der in § 20 genannten Auf-
gaben, 

  

2. die öffentliche Sicherheit oder   

3. Rechtsgüter Dritter    

gefährdet würden, wenn das Interesse an der 
Vermeidung dieser Gefahren das Informa-
tionsinteresse der betroffenen Person über-
wiegt. 

  

(3) Im Fall der Einschränkung nach Absatz 2 
gilt § 33 Absatz 6 entsprechend. 

  

§ 33 
Auskunftsrecht 

 § 33 
Auskunftsrecht 

(1) Der Verantwortliche hat betroffenen 
Personen auf Antrag Auskunft darüber zu er- 
teilen, ob er sie betreffende Daten ver-
arbeitet. Betroffene Personen haben darüber 
hinaus das Recht, Informationen zu erhalten 
über 

 (1) unverändert 

1. die personenbezogenen Daten, die Ge-
genstand der Verarbeitung sind, und die 
Kategorie, zu der sie gehören, 

  

2. die verfügbaren Informationen über die 
Herkunft der Daten, 

  

3. die Zwecke der Verarbeitung und deren 
Rechtsgrundlage, 

  

4. die Empfänger oder die Kategorien von 
Empfängern, gegenüber denen die Daten 
offengelegt worden sind, insbesondere 
bei Empfängern in Drittstaaten oder bei 
internationalen Organisationen, 

  

5. die für die Daten geltende Speicherdauer 
oder, falls dies nicht möglich ist, die 
Kriterien für die Festlegung dieser Dauer, 

  

6. das Bestehen eines Rechts auf Be-
richtigung, Löschung oder Einschränkung 
der Verarbeitung der Daten durch den 
Verantwortlichen, 

  

7. das Recht nach § 36, die Landesbeauf-
tragte oder den Landesbeauftragten an-
zurufen, sowie 

  

8. Angaben zur Erreichbarkeit der oder des   
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Landesbeauftragten. 

(2) Absatz 1 gilt nicht für personenbezogene 
Daten, die nur deshalb verarbeitet werden, 
weil sie aufgrund gesetzlicher Aufbe-
wahrungsvorschriften nicht gelöscht werden 
dürfen oder die ausschließlich Zwecken der 
Datensicherung oder der Datenschutzkon-
trolle dienen, wenn die Auskunftserteilung 
einen unverhältnismäßigen Aufwand erfor-
dern würde und eine Verarbeitung zu an-
deren Zwecken durch geeignete technische 
und organisatorische Maßnahmen ausge-
schlossen ist. 

 (2) unverändert 

(3) Die betroffene Person soll die Art der 
personenbezogenen Daten, über die Aus-
kunft verlangt wird, näher bezeichnen. Von 
der Auskunftserteilung kann abgesehen 
werden, wenn die betroffene Person keine 
Angaben macht, die das Auffinden der Daten 
ermöglichen, und deshalb der für die 
Erteilung der Auskunft erforderliche Auf- 
wand außer Verhältnis zu dem von der 
betroffenen Person geltend gemachten In- 
formationsinteresse steht. 

 (3) unverändert 

(4) Der Verantwortliche kann unter den 
Voraussetzungen des § 32 Absatz 2 von der 
Auskunft nach Absatz 1 Satz 1 absehen oder 
die Auskunftserteilung nach Absatz 1 Satz 2 
teilweise oder vollständig einschränken. 

 (4) unverändert 

(5) Der Verantwortliche hat die betroffene 
Person über das Absehen von oder die Ein-
schränkung einer Auskunft unverzüglich 
schriftlich zu unterrichten. Dies gilt nicht, 
wenn bereits die Erteilung dieser Infor-
mationen eine Gefährdung im Sinne des § 32 
Absatz 2 mit sich bringen würde. Die Unter-
richtung nach Satz 1 ist zu begründen, es sei 
denn, dass die Mitteilung der Gründe den mit 
dem Absehen von oder der Einschränkung 
der Auskunft verfolgten Zweck gefährden 
würde. 

 (5) unverändert 

(6) Wird die betroffene Person nach Absatz 5 
über das Absehen von oder die Einschrän-
kung der Auskunft unterrichtet, kann sie ihr 
Auskunftsrecht auch über die Landesbeauf-
tragte oder den Landesbeauftragten aus-
üben. Der Verantwortliche hat die betroffene 
Person über diese Möglichkeit sowie darüber 
zu unterrichten, dass sie gemäß § 36 die 
Landesbeauftragte oder den Landesbeauf-
tragten anrufen oder gerichtlichen Rechts-
schutz suchen kann. Macht die betroffene 
Person von ihrem Recht nach Satz 1 
Gebrauch, ist die Auskunft auf ihr Verlangen 

 (6) Wird die betroffene Person nach Absatz 5 
über das Absehen von oder die Einschrän-
kung der Auskunft unterrichtet, kann sie ihr 
Auskunftsrecht auch über die Landesbeauf-
tragte oder den Landesbeauftragten aus-
üben. Der Verantwortliche hat die betroffene 
Person über diese Möglichkeit sowie darüber 
zu unterrichten, dass sie gemäß § 36 die 
Landesbeauftragte oder den Landesbeauf-
tragten anrufen oder gerichtlichen Rechts-
schutz suchen kann. Macht die betroffene 
Person von ihrem Recht nach Satz 1 
Gebrauch, ist die Auskunft auf ihr Verlangen 
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der oder dem Landesbeauftragten zu 
erteilen, soweit nicht die zuständige oberste 
Landesbehörde im Einzelfall feststellt, dass 
dadurch die Sicherheit des Bundes oder 
eines Landes gefährdet würde. Die oder der 
Landesbeauftragte hat die betroffene Person 
zumindest darüber zu unterrichten, dass alle 
erforderlichen Prüfungen erfolgt sind oder 
eine Überprüfung durch sie stattgefunden 
hat. Diese Mitteilung kann die Information 
enthalten, ob datenschutzrechtliche Verstöße 
festgestellt wurden. Die Mitteilung der oder 
des Landesbeauftragten an die betroffene 
Person darf keine Rückschlüsse auf den 
Erkenntnisstand des Verantwortlichen zulas-
sen, sofern dieser keiner weitergehenden 
Auskunft zustimmt. Der Verantwortliche darf 
die Zustimmung nur insoweit und solange 
verweigern, wie er nach Absatz 4 von einer 
Auskunft absehen oder sie einschränken 
könnte. Die oder der Landesbeauftragte hat 
zudem die betroffene Person über ihr Recht 
auf gerichtlichen Rechtsschutz zu unter-
richten. 

der oder dem Landesbeauftragten zu 
erteilen. Stellt die oberste Landesbehörde 
im Einzelfall fest, dass dadurch die 
Sicherheit des Bundes oder eines Landes 
gefährdet würde, dürfen die Rechte nach 
Absatz 5 nur von der oder dem Landesbe-
auftragten für Datenschutz persönlich 
oder den von ihr oder ihm schriftlich be-
sonders damit Beauftragten ausgeübt 
werden. Die oder der Landesbeauftragte hat 
die betroffene Person zumindest darüber zu 
unterrichten, dass alle erforderlichen Prü-
fungen erfolgt sind oder eine Überprüfung 
durch sie stattgefunden hat. Diese Mitteilung 
kann die Information enthalten, ob daten-
schutzrechtliche Verstöße festgestellt wur-
den. Die Mitteilung der oder des Landesbe-
auftragten an die betroffene Person darf kei-
ne Rückschlüsse auf den Erkenntnisstand 
des Verantwortlichen zulassen, sofern dieser 
keiner weitergehenden Auskunft zustimmt. 
Der Verantwortliche darf die Zustimmung nur 
insoweit und solange verweigern, wie er nach 
Absatz 4 von einer Auskunft absehen oder 
sie einschränken könnte. Die oder der 
Landesbeauftragte hat zudem die betroffene 
Person über ihr Recht auf gerichtlichen 
Rechtsschutz zu unterrichten. 

(7) Der Verantwortliche hat die sachlichen 
oder rechtlichen Gründe für die Entscheidung 
zu dokumentieren. 

 (7) unverändert 

§ 34 
Rechte auf Berichtigung und 
Löschung sowie Einschrän-

kung der Verarbeitung 

 § 34 
Rechte auf Berichtigung und 
Löschung sowie Einschrän-

kung der Verarbeitung 

(1) Die betroffene Person hat das Recht, von 
dem Verantwortlichen unverzüglich die 
Berichtigung sie betreffender unrichtiger 
Daten zu verlangen. Insbesondere im Fall 
von Aussagen oder Beurteilungen betrifft die 
Frage der Richtigkeit nicht den Inhalt der 
Aussage oder Beurteilung. Wenn die Rich-
tigkeit oder Unrichtigkeit der Daten nicht 
festgestellt werden kann, tritt an die Stelle der 
Berichtigung eine Einschränkung der Ver-
arbeitung. In diesem Fall hat der Verant-
wortliche die betroffene Person zu unter-
richten, bevor er die Einschränkung wieder 
aufhebt. Die betroffene Person kann zudem 
die Vervollständigung unvollständiger per-
sonenbezogener Daten verlangen, wenn dies 
unter Berücksichtigung der Verarbeitungs-
zwecke angemessen ist. 

  unverändert 
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(2) Die betroffene Person hat das Recht, von 
dem Verantwortlichen unverzüglich die Lö-
schung sie betreffender Daten zu verlangen, 
wenn deren Verarbeitung unzulässig ist, 
deren Kenntnis für die Aufgabenerfüllung 
nicht mehr erforderlich ist oder diese zur 
Erfüllung einer rechtlichen Verpflichtung ge-
löscht werden müssen. 

  

(3) Anstatt die personenbezogenen Daten zu 
löschen, kann der Verantwortliche deren 
Verarbeitung einschränken, wenn 

  

1. Grund zu der Annahme besteht, dass 
eine Löschung schutzwürdige Interessen 
einer betroffenen Person beeinträchtigen 
würde, 

  

2. die Daten zu Beweiszwecken in Ver-
fahren, die Zwecken des § 20 dienen, 
weiter aufbewahrt werden müssen oder 

  

3. eine Löschung wegen der besonderen Art 
der Speicherung nicht oder nur mit 
unverhältnismäßigem Aufwand möglich 
ist. 

  

In ihrer Verarbeitung nach Satz 1 einge-
schränkte Daten dürfen nur zu dem Zweck 
verarbeitet werden, der ihrer Löschung ent-
gegenstand. 

  

(4) Bei automatisierten Dateisystemen ist 
technisch sicherzustellen, dass eine Ein-
schränkung der Verarbeitung eindeutig er-
kennbar ist und eine Verarbeitung für andere 
Zwecke nicht ohne weitere Prüfung möglich 
ist. 

  

(5) Hat der Verantwortliche eine Berichtigung 
vorgenommen, hat er der Stelle, die ihm die 
personenbezogenen Daten zuvor übermittelt 
hat, die Berichtigung mitzuteilen. In Fällen 
der Berichtigung, Löschung oder Einschrän-
kung der Verarbeitung nach den Absätzen 1 
bis 3 hat der Verantwortliche Empfängern, 
denen die Daten übermittelt wurden, diese 
Maßnahmen mitzuteilen. Der Empfänger hat 
die Daten zu berichtigen, zu löschen oder 
ihre Verarbeitung einzuschränken. 

  

(6) Der Verantwortliche hat die betroffene 
Person über ein Absehen von der 
Berichtigung oder Löschung personen-
bezogener Daten oder über die an deren 
Stelle tretende Einschränkung der Verar-
beitung schriftlich zu unterrichten. Dies gilt 
nicht, wenn bereits die Erteilung dieser Infor-
mationen eine Gefährdung im Sinne des § 32 
Absatz 2 mit sich bringen würde. Die Unter-

  

 - 39 - 



Drucksache 19/664 Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode 
 

richtung nach Satz 1 ist zu begründen, es sei 
denn, dass die Mitteilung der Gründe den mit 
dem Absehen von der Unterrichtung ver-
folgten Zweck gefährden würde. 

(7) § 33 Absatz 6 und 7 findet entsprechende 
Anwendung. 

  

§ 35  
Verfahren für die Ausübung 
der Rechte der betroffenen 

Person 

 § 35  
Verfahren für die Ausübung 
der Rechte der betroffenen 

Person 

(1) Der Verantwortliche hat mit betroffenen 
Personen unter Verwendung einer klaren und 
einfachen Sprache in präziser, verständlicher 
und leicht zugänglicher Form zu kommu-
nizieren. Unbeschadet besonderer Form-
vorschriften soll er bei der Beantwortung von 
Anträgen die für den Antrag gewählte Form 
verwenden. 

  unverändert 

(2) Bei Anträgen hat der Verantwortliche die 
betroffene Person unbeschadet des § 33 
Absatz 5 und des § 34 Absatz 6 unverzüglich 
schriftlich darüber in Kenntnis zu setzen, wie 
verfahren wurde. 

  

(3) Die Erteilung von Informationen nach 
§ 31, die Benachrichtigungen nach den §§ 32 
und 42 und die Bearbeitung von Anträgen 
nach den §§ 33 und 34 erfolgen unent-
geltlich. Bei offenkundig unbegründeten oder 
exzessiven Anträgen nach den §§ 33 und 34 
kann der Verantwortliche entweder eine 
angemessene Gebühr auf der Grundlage der 
Verwaltungskosten verlangen oder sich wei-
gern, aufgrund des Antrags tätig zu werden. 
In diesem Fall muss der Verantwortliche den 
offenkundig unbegründeten oder exzessiven 
Charakter des Antrags belegen können. 

  

(4) Hat der Verantwortliche begründete 
Zweifel an der Identität einer betroffenen 
Person, die einen Antrag nach den §§ 33 
oder 34 gestellt hat, kann er von ihr zu-
sätzliche Informationen anfordern, die zur 
Bestätigung ihrer Identität erforderlich sind. 

  

§ 36  
Anrufung der oder des 

Landesbeauftragten 

 § 36  
Anrufung der oder des 

Landesbeauftragten 

(1) Jede betroffene Person kann sich unbe-
schadet anderweitiger Rechtsbehelfe mit 
einer Beschwerde an die Landesbeauftragte 
oder den Landesbeauftragten wenden, wenn 
sie der Auffassung ist, bei der Verarbeitung 

  unverändert 
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ihrer personenbezogenen Daten durch 
öffentliche Stellen zu den in § 20 genannten 
Zwecken in ihren Rechten verletzt worden zu 
sein. Dies gilt nicht für die Verarbeitung von 
personenbezogenen Daten durch Gerichte, 
soweit diese die Daten im Rahmen ihrer 
justiziellen Tätigkeit verarbeitet haben. Die 
oder der Landesbeauftragte hat die be-
troffene Person über den Stand und das 
Ergebnis der Beschwerde zu unterrichten und 
sie hierbei auf die Möglichkeit gerichtlichen 
Rechtsschutzes nach § 37 hinzuweisen. 

(2) Die oder der Landesbeauftragte hat eine 
bei ihr oder ihm eingelegte Beschwerde über 
eine Verarbeitung, die in die Zuständigkeit 
einer Aufsichtsbehörde in einem anderen 
Mitgliedstaat der Europäischen Union fällt, 
unverzüglich an die zuständige Aufsichts-
behörde des anderen Staates weiterzuleiten. 
Sie oder er hat in diesem Fall die betroffene 
Person über die Weiterleitung zu unterrichten 
und ihr auf deren Ersuchen weitere Unter-
stützung zu leisten. 

  

§ 37  
Rechtsschutz gegen 

Entscheidungen der oder des 
Landesbeauftragten oder bei 

deren oder dessen Untätigkeit 

 § 37  
Rechtsschutz gegen 

Entscheidungen der oder des 
Landesbeauftragten oder bei 

deren oder dessen Untätigkeit 

(1) Jede natürliche oder juristische Person 
kann unbeschadet anderer Rechtsbehelfe 
gerichtlich gegen eine verbindliche Entschei-
dung der oder des Landesbeauftragten 
vorgehen. 

  unverändert 

(2) Absatz 1 gilt entsprechend zugunsten 
betroffener Personen, wenn sich die oder der 
Landesbeauftragte mit einer Beschwerde 
nach § 36 nicht befasst oder die betroffene 
Person nicht innerhalb von drei Monaten 
nach Einlegung der Beschwerde über den 
Stand oder das Ergebnis der Beschwerde in 
Kenntnis gesetzt hat. 

  

 
Unterabschnitt 4  
Pflichten der Verantwortlichen und 
Auftragsverarbeiter 

 Unterabschnitt 4  
Pflichten der Verantwortlichen und 
Auftragsverarbeiter 

§ 38  
Auftragsverarbeitung 

 § 38  
Auftragsverarbeitung 

(1) Werden personenbezogene Daten im 
Auftrag eines Verantwortlichen durch andere 
Personen oder Stellen verarbeitet, hat der 
Verantwortliche für die Einhaltung der Vor-

  unverändert 
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schriften dieses Gesetzes und anderer Vor-
schriften über den Datenschutz zu sorgen. 
Die Rechte der betroffenen Personen auf 
Auskunft, Berichtigung, Löschung, Einschrän-
kung der Verarbeitung und Schadensersatz 
sind in diesem Fall gegenüber dem Verant-
wortlichen geltend zu machen. 

(2) Ein Verantwortlicher darf nur solche 
Auftragsverarbeiter mit der Verarbeitung 
personenbezogener Daten beauftragen, die 
mit geeigneten technischen und organisa-
torischen Maßnahmen sicherstellen, dass die 
Verarbeitung im Einklang mit den gesetz-
lichen Anforderungen erfolgt und der Schutz 
der Rechte der betroffenen Personen 
gewährleistet wird. 

  

(3) Auftragsverarbeiter dürfen ohne vorherige 
schriftliche Genehmigung des Verantwort-
lichen keine weiteren Auftragsverarbeiter hin-
zuziehen. Hat der Verantwortliche dem 
Auftragsverarbeiter eine allgemeine Geneh-
migung zur Hinzuziehung weiterer Auftrags-
verarbeiter erteilt, hat der Auftragsverarbeiter 
den Verantwortlichen über jede beabsichtigte 
Hinzuziehung oder Ersetzung zu informieren. 
Der Verantwortliche kann in diesem Fall die 
Hinzuziehung oder Ersetzung untersagen. 

  

(4) Zieht ein Auftragsverarbeiter einen 
weiteren Auftragsverarbeiter hinzu, hat er 
diesem dieselben Verpflichtungen aus 
seinem Vertrag mit dem Verantwortlichen 
nach Absatz 5 aufzuerlegen, die auch für ihn 
gelten, soweit diese Pflichten für den 
weiteren Auftragsverarbeiter nicht schon auf-
grund anderer Vorschriften verbindlich sind. 
Erfüllt ein weiterer Auftragsverarbeiter diese 
Verpflichtungen nicht, haftet der ihn be- 
auftragende Auftragsverarbeiter gegenüber 
dem Verantwortlichen für die Einhaltung der 
Pflichten des weiteren Auftragsverarbeiters. 

  

(5) Die Verarbeitung durch einen Auftrags-
verarbeiter hat auf der Grundlage eines 
Vertrags oder eines anderen Rechts-
instruments zu erfolgen, der oder das den 
Auftragsverarbeiter an den Verantwortlichen 
bindet und der oder das den Gegenstand, die 
Dauer, die Art und den Zweck der Verar-
beitung, die Art der personenbezogenen 
Daten, die Kategorien betroffener Personen 
und die Rechte und Pflichten des Verant-
wortlichen festlegt. Der Vertrag oder das 
andere Rechtsinstrument haben insbe-
sondere vorzusehen, dass der Auftrags-
verarbeiter 
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1. nur auf dokumentierte Weisung des Ver-
antwortlichen handelt; ist der Auftrags-
verarbeiter der Auffassung, dass eine 
Weisung rechtswidrig ist, hat er den Ver-
antwortlichen unverzüglich zu infor-
mieren; 

  

2. gewährleistet, dass die zur Verarbeitung 
der personenbezogenen Daten befugten 
Personen zur Vertraulichkeit verpflichtet 
werden, soweit sie keiner angemessenen 
gesetzlichen Verschwiegenheitspflicht 
unterliegen; 

  

3. den Verantwortlichen mit geeigneten 
Mitteln dabei unterstützt, die Einhaltung 
der Bestimmungen über die Rechte der 
betroffenen Person zu gewährleisten; 

  

4. alle personenbezogenen Daten nach 
Abschluss der Erbringung der Verar-
beitungsleistungen nach Wahl des Ver-
antwortlichen zurückgibt oder löscht und 
bestehende Kopien vernichtet, wenn nicht 
nach einer Rechtsvorschrift eine Ver-
pflichtung zur Speicherung der Daten be-
steht; 

  

5. dem Verantwortlichen alle erforderlichen 
Informationen, insbesondere die gemäß 
§ 52 erstellten Protokolle, zum Nachweis 
der Einhaltung seiner Pflichten zur 
Verfügung stellt; 

  

6. Überprüfungen, die von dem Verant-
wortlichen oder einem von diesem beauf-
tragten Prüfer durchgeführt werden, er-
möglicht und dazu beiträgt; 

  

7. die in den Absätzen 3 und 4 aufgeführten 
Bedingungen für die Inanspruchnahme 
der Dienste eines weiteren Auftrags-
verarbeiters einhält; 

  

8. alle gemäß § 40 erforderlichen Maß-
nahmen ergreift und 

  

9. unter Berücksichtigung der Art der 
Verarbeitung und der ihm zur Verfügung 
stehenden Informationen den Verantwort-
lichen bei der Einhaltung der in den §§ 40 
bis 43 und § 45 genannten Pflichten 
unterstützt. 

  

(6) Der Vertrag im Sinne des Absatzes 5 ist 
schriftlich oder elektronisch abzufassen. 

  

(7) Ein Auftragsverarbeiter, der die Zwecke 
und Mittel der Verarbeitung unter Verstoß 
gegen diese Vorschrift bestimmt, gilt in Bezug 
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auf diese Verarbeitung als Verantwortlicher. 

§ 39  
Gemeinsam Verantwortliche 

 § 39  
Gemeinsam Verantwortliche 

Legen zwei oder mehr Verantwortliche 
gemeinsam die Zwecke und die Mittel der 
Verarbeitung fest, gelten sie als gemeinsam 
Verantwortliche. Gemeinsam Verantwortliche 
haben ihre jeweiligen Aufgaben und daten-
schutzrechtlichen Verantwortlichkeiten in 
transparenter Form in einer Vereinbarung 
festzulegen, soweit diese nicht bereits in 
Rechtsvorschriften festgelegt sind. Aus der 
Vereinbarung muss insbesondere hervor-
gehen, wer welchen Informationspflichten 
nachzukommen hat und wie und gegenüber 
wem betroffene Personen ihre Rechte wahr-
nehmen können. Eine entsprechende Verein-
barung hindert die betroffene Person nicht, 
ihre Rechte gegenüber jedem der gemein-
sam Verantwortlichen geltend zu machen. 
Die zuständige oberste Landesbehörde kann 
Regelungen nach dieser Vorschrift auch 
durch Verordnung festlegen. 

 Legen zwei oder mehr Verantwortliche 
gemeinsam die Zwecke und die Mittel der 
Verarbeitung fest, gelten sie als gemeinsam 
Verantwortliche. Gemeinsam Verantwortliche 
haben ihre jeweiligen Aufgaben und daten-
schutzrechtlichen Verantwortlichkeiten in 
transparenter Form in einer Vereinbarung 
festzulegen, soweit diese nicht bereits in 
Rechtsvorschriften festgelegt sind. Aus der 
Vereinbarung muss insbesondere hervor-
gehen, wer welchen Informationspflichten 
nachzukommen hat und wie und gegenüber 
wem betroffene Personen ihre Rechte wahr-
nehmen können. Eine entsprechende Ver-
einbarung hindert die betroffene Person 
nicht, ihre Rechte gegenüber jedem der 
gemeinsam Verantwortlichen geltend zu 
machen.  

§ 40  
Anforderungen an die Sicher-

heit der Datenverarbeitung 

 § 40  
Anforderungen an die Sicher-

heit der Datenverarbeitung 

(1) Der Verantwortliche und der Auftrags-
verarbeiter haben unter Berücksichtigung des 
Stands der Technik, der Implementierungs-
kosten, der Art, des Umfangs, der Umstände 
und der Zwecke der Verarbeitung sowie der 
Eintrittswahrscheinlichkeit und der Schwere 
der mit der Verarbeitung verbundenen Ge-
fahren für die Rechtsgüter der betroffenen 
Personen die erforderlichen technischen und 
organisatorischen Maßnahmen zu treffen, um 
bei der Verarbeitung personenbezogener 
Daten ein dem Risiko angemessenes Schutz-
niveau zu gewährleisten, insbesondere im 
Hinblick auf die Verarbeitung besonderer 
Kategorien personenbezogener Daten. Der 
Verantwortliche hat hierbei die einschlägigen 
Technischen Richtlinien und Empfehlungen 
des Bundesamtes für Sicherheit in der 
Informationstechnik zu berücksichtigen. 

 (1) unverändert 

(2) Die in Absatz 1 genannten Maßnahmen 
können unter anderem die Pseudo-
nymisierung und Verschlüsselung personen-
bezogener Daten umfassen, soweit solche 
Mittel in Anbetracht der Verarbeitungszwecke 
möglich sind. Die Maßnahmen nach Absatz 1 

 (2) unverändert 
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sollen dazu führen, dass 

1. die Vertraulichkeit, Integrität, Verfügbar-
keit und Belastbarkeit der Systeme und 
Dienste im Zusammenhang mit der Ver-
arbeitung auf Dauer sichergestellt werden 
und 

  

2. die Verfügbarkeit der personenbezogenen 
Daten und der Zugang zu ihnen bei 
einem physischen oder technischen 
Zwischenfall rasch wiederhergestellt 
werden können. 

  

(3) Im Fall einer automatisierten Verarbeitung 
haben der Verantwortliche und der Auftrags-
verarbeiter nach einer Risikobewertung Maß-
nahmen zu ergreifen, die Folgendes be-
zwecken: 

 (3) unverändert 

1. Verwehrung des Zugangs zu Ver-
arbeitungsanlagen, mit denen die Ver-
arbeitung durchgeführt wird, für Unbe-
fugte (Zugangskontrolle), 

  

2. Verhinderung des unbefugten Lesens, 
Kopierens, Veränderns oder Löschens 
von Datenträgern (Datenträgerkontrolle), 

  

3. Verhinderung der unbefugten Eingabe 
von personenbezogenen Daten sowie der 
unbefugten Kenntnisnahme, Veränderung 
und Löschung von gespeicherten 
personenbezogenen Daten (Speicher-
kontrolle), 

  

4. Verhinderung der Nutzung automatisierter 
Verarbeitungssysteme mit Hilfe von Ein-
richtungen zur Datenübertragung durch 
Unbefugte (Benutzerkontrolle), 

  

5. Gewährleistung, dass die zur Benutzung 
eines automatisierten Verarbeitungs-
systems Berechtigten ausschließlich zu 
den von ihrer Zugangsberechtigung um-
fassten personenbezogenen Daten Zu-
gang haben (Zugriffskontrolle), 

  

6. Gewährleistung, dass überprüft und fest-
gestellt werden kann, an welche Stellen 
personenbezogene Daten mit Hilfe von 
Einrichtungen zur Datenübertragung 
übermittelt oder zur Verfügung gestellt 
wurden oder werden können (Über-
tragungskontrolle), 

  

7. Gewährleistung, dass nachträglich über-
prüft und festgestellt werden kann, welche 
personenbezogenen Daten zu welcher 
Zeit und von wem in automatisierte 
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Verarbeitungssysteme eingegeben oder 
verändert worden sind (Eingabekontrolle), 

8. Gewährleistung, dass bei der Über-
mittlung personenbezogener Daten sowie 
beim Transport von Datenträgern die Ver-
traulichkeit und Integrität der Daten 
geschützt werden (Transportkontrolle), 

  

9. Gewährleistung, dass eingesetzte 
Systeme im Störungsfall wiederhergestellt 
werden können (Wiederherstellbarkeit), 

  

10. Gewährleistung, dass alle Funktionen des 
Systems zur Verfügung stehen und auf-
tretende Fehlfunktionen gemeldet werden 
(Zuverlässigkeit), 

  

11. Gewährleistung, dass gespeicherte per-
sonenbezogene Daten nicht durch Fehl-
funktionen des Systems beschädigt wer-
den können (Datenintegrität), 

  

12. Gewährleistung, dass personenbezogene 
Daten, die im Auftrag verarbeitet wer- 
den, nur entsprechend den Weisungen 
des Auftraggebers verarbeitet werden 
können (Auftragskontrolle), 

  

13. Gewährleistung, dass personenbezogene 
Daten gegen Zerstörung oder Verlust 
geschützt sind (Verfügbarkeitskontrolle), 

  

14. Gewährleistung, dass zu unterschied-
lichen Zwecken erhobene personen-
bezogene Daten getrennt verarbeitet 
werden können (Trennbarkeit). 

  

Ein Zweck nach Satz 1 Nummer 2 bis 5 kann 
insbesondere durch die Verwendung von 
dem Stand der Technik entsprechenden Ver-
schlüsselungsverfahren erreicht werden. 

  

  (4) Automatisierte Verfahren sind vor 
ihrem erstmaligen Einsatz und nach 
wesentlichen Änderungen hinsichtlich ei-
ner wirksamen Umsetzung von techni-
schen und organisatorischen Maßnahmen 
zur Gewährleistung der Sicherheit der 
Datenverarbeitung von dem Verantwort-
lichen oder einer von ihm beauftragten 
Person freizugeben. Das Testverfahren ist 
zu dokumentieren. 

(5) Die Landesregierung regelt durch Ver-
ordnung die Anforderungen an das Si-
cherheitskonzept sowie die Freigabe auto-
matisierter Verfahren und weitere Einzel-
heiten einer ordnungsgemäßen Datenver-
arbeitung durch die öffentlichen Stellen. 
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Die oder der Landesbeauftragte für Daten-
schutz ist anzuhören. 

  (6) Ein automatisiertes Verfahren, bei dem 
mehrere Verantwortliche gemeinsam die 
Zwecke und Mittel zur Verarbeitung fest-
legen (gemeinsames Verfahren) oder die 
Übermittlung personenbezogener Daten 
durch Abruf (Abrufverfahren) ermöglicht, 
darf eingerichtet werden, soweit dies 
unter Berücksichtigung der schutzwürdi-
gen Interessen der betroffenen Personen 
und der Aufgaben der beteiligten Stellen 
angemessen ist. 

  (7) Für Verfahren nach Absatz 6 kann die 
zuständige oberste Landesbehörde Rege-
lungen nach dieser Vorschrift auch durch 
Verordnung festlegen und eine zentrale 
Stelle bestimmen, der die Verantwortung 
für die Gewährleistung der Ordnungsmä-
ßigkeit des automatisierten Verfahrens 
übertragen wird. 

  (8) Absatz 6 gilt nicht für den Abruf aus 
Datenbeständen, die jedermann ohne 
oder nach besonderer Zulassung zur Be-
nutzung offen stehen oder deren Veröf-
fentlichung zulässig wäre. 

   

§ 41  
Meldung von Verletzungen des 
Schutzes personenbezogener 

Daten an die oder den 
Landesbeauftragten 

 § 41  
Meldung von Verletzungen des 
Schutzes personenbezogener 

Daten an die oder den 
Landesbeauftragten 

(1) Der Verantwortliche hat eine Verletzung 
des Schutzes personenbezogener Daten 
unverzüglich und möglichst innerhalb von 72 
Stunden, nachdem sie ihm bekannt 
geworden ist, der oder dem Landesbeauf-
tragten zu melden, es sei denn, dass die 
Verletzung voraussichtlich keine Gefahr für 
die Rechtsgüter natürlicher Personen mit sich 
gebracht hat. Erfolgt die Meldung an die 
Landesbeauftragte oder den Landesbeauf-
tragten nicht innerhalb von 72 Stunden, ist 
die Verzögerung zu begründen. 

  unverändert 

(2) Ein Auftragsverarbeiter hat eine Ver-
letzung des Schutzes personenbezogener 
Daten unverzüglich dem Verantwortlichen zu 
melden. 

  

(3) Die Meldung nach Absatz 1 hat zumindest 
folgende Informationen zu enthalten: 
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1. eine Beschreibung der Art der Verletzung 
des Schutzes personenbezogener Daten, 
die, soweit möglich, Angaben zu den Ka-
tegorien und der ungefähren Anzahl der 
betroffenen Personen, zu den betroffenen 
Kategorien personenbezogener Daten 
und zu der ungefähren Anzahl der betrof-
fenen personenbezogenen Datensätze zu 
enthalten hat, 

  

2. den Namen und die Kontaktdaten der 
oder des Datenschutzbeauftragten oder 
einer sonstigen Person oder Stelle, die 
weitere Informationen erteilen kann, 

  

3. eine Beschreibung der wahrscheinlichen 
Folgen der Verletzung und 

  

4. eine Beschreibung der von dem Verant-
wortlichen ergriffenen oder vorgeschla-
genen Maßnahmen zur Behandlung der 
Verletzung und der getroffenen Maßnah-
men zur Abmilderung ihrer möglichen 
nachteiligen Auswirkungen. 

  

(4) Wenn die Informationen nach Absatz 3 
nicht zusammen mit der Meldung übermittelt 
werden können, hat der Verantwortliche sie 
unverzüglich nachzureichen, sobald sie ihm 
vorliegen. 

  

(5) Der Verantwortliche hat Verletzungen des 
Schutzes personenbezogener Daten zu 
dokumentieren. Die Dokumentation hat alle 
mit den Vorfällen zusammenhängenden Tat-
sachen, deren Auswirkungen und die er-
griffenen Abhilfemaßnahmen zu umfassen. 

  

(6) Soweit von einer Verletzung des Schutzes 
personenbezogener Daten personenbezo-
gene Daten betroffen sind, die von einem 
oder an einen Verantwortlichen in einem an-
deren Mitgliedstaat der Europäischen Union 
übermittelt wurden, sind die in Absatz 3 
genannten Informationen dem dortigen 
Verantwortlichen unverzüglich zu übermitteln. 

  

(7) Eine Meldung nach Absatz 1 darf in 
einem Strafverfahren gegen den Melde-
pflichtigen oder Benachrichtigenden oder sei-
ne in § 52 Absatz 1 der Strafprozessordnung 
bezeichneten Angehörigen nur mit Zustim-
mung des Meldepflichtigen oder Benach-
richtigenden verwendet werden. 

  

(8) Weitere Pflichten des Verantwortlichen zu 
Benachrichtigungen über Verletzungen des 
Schutzes personenbezogener Daten bleiben 
unberührt. 
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§ 42  
Benachrichtigung  

betroffener Personen bei 
Verletzungen des Schutzes 
personenbezogener Daten 

 § 42  
Benachrichtigung  

betroffener Personen bei 
Verletzungen des Schutzes 
personenbezogener Daten 

(1) Hat eine Verletzung des Schutzes per-
sonenbezogener Daten voraussichtlich eine 
erhebliche Gefahr für Rechtsgüter betroffener 
Personen zur Folge, hat der Verantwortliche 
die betroffenen Personen unverzüglich über 
den Vorfall zu benachrichtigen. 

  unverändert 

(2) Die Benachrichtigung nach Absatz 1 hat 
in klarer und einfacher Sprache die Art der 
Verletzung des Schutzes personenbezogener 
Daten zu beschreiben und zumindest die in 
§ 41 Absatz 3 Nummer 2 bis 4 genannten 
Informationen und Maßnahmen zu enthalten. 

  

(3) Von der Benachrichtigung nach Absatz 1 
kann abgesehen werden, wenn 

  

1. der Verantwortliche geeignete technische 
und organisatorische Sicherheits-
vorkehrungen getroffen hat und diese 
Vorkehrungen auf die von der Verletzung 
des Schutzes personenbezogener Daten 
betroffenen Daten angewandt wurden; 
dies gilt insbesondere für Vorkehrungen 
wie Verschlüsselungen, durch die die 
Daten für unbefugte Personen unzu-
gänglich gemacht wurden; 

  

2. der Verantwortliche durch im Anschluss 
an die Verletzung getroffene Maßnahmen 
sichergestellt hat, dass aller Wahrschein-
lichkeit nach keine erhebliche Gefahr im 
Sinne des Absatzes 1 mehr besteht, oder 

  

3. dies mit einem unverhältnismäßigen Auf-
wand verbunden wäre; in diesem Fall hat 
stattdessen eine öffentliche Bekannt-
machung oder eine ähnliche Maßnahme 
zu erfolgen, durch die die betroffenen 
Personen vergleichbar wirksam informiert 
werden. 

  

(4) Wenn der Verantwortliche die betroffenen 
Personen über eine Verletzung des Schutzes 
personenbezogener Daten nicht benach-
richtigt hat, kann die oder der Landes-
beauftragte förmlich feststellen, dass ihrer 
oder seiner Auffassung nach die in Absatz 3 
genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind. 
Hierbei hat sie oder er die Wahrscheinlichkeit 
zu berücksichtigen, dass die Verletzung eine 
erhebliche Gefahr im Sinne des Absatzes 1 
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zur Folge hat. 

(5) Die Benachrichtigung der betroffenen 
Personen nach Absatz 1 kann unter den in 
§ 32 Absatz 2 genannten Voraussetzungen 
aufgeschoben, eingeschränkt oder unter- 
lassen werden, soweit nicht die Interessen 
der betroffenen Person aufgrund der von der 
Verletzung ausgehenden erheblichen Gefahr 
im Sinne des Absatzes 1 überwiegen. 

  

(6) Eine Benachrichtigung nach Absatz 1 darf 
in einem Strafverfahren gegen den Melde-
pflichtigen oder Benachrichtigenden oder 
seine in § 52 Absatz 1 der Strafprozess-
ordnung bezeichneten Angehörigen nur mit 
Zustimmung des Meldepflichtigen oder 
Benachrichtigenden verwendet werden. 

  

§ 43  
Durchführung  

einer Datenschutz-
Folgenabschätzung 

 § 43  
Durchführung  

einer Datenschutz-
Folgenabschätzung 

(1) Hat eine Form der Verarbeitung, insbe-
sondere bei Verwendung neuer Techno-
logien, aufgrund der Art, des Umfangs, der 
Umstände und der Zwecke der Verarbeitung 
voraussichtlich eine erhebliche Gefahr für die 
Rechtsgüter betroffener Personen zur Folge, 
hat der Verantwortliche vorab eine Ab-
schätzung der Folgen der vorgesehenen 
Verarbeitungsvorgänge für die betroffenen 
Personen durchzuführen. 

  unverändert 

(2) Für die Untersuchung mehrerer ähnlicher 
Verarbeitungsvorgänge mit ähnlich hohem 
Gefahrenpotential kann eine gemeinsame 
Datenschutz-Folgenabschätzung vorgenom-
men werden. 

  

(3) Der Verantwortliche hat die Datenschutz-
beauftragte oder den Datenschutzbeauftrag-
ten an der Durchführung der Folgenab-
schätzung zu beteiligen. 

  

(4) Die Folgenabschätzung hat den Rechten 
der von der Verarbeitung betroffenen Per-
sonen Rechnung zu tragen und zumindest 
Folgendes zu enthalten: 

  

1. eine systematische Beschreibung der 
geplanten Verarbeitungsvorgänge und 
der Zwecke der Verarbeitung, 

  

2. eine Bewertung der Notwendigkeit und 
Verhältnismäßigkeit der Verarbeitungs-
vorgänge in Bezug auf deren Zweck, 
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3. eine Bewertung der Gefahren für die 
Rechtsgüter der betroffenen Personen 
und 

  

4. die Maßnahmen, mit denen bestehenden 
Gefahren abgeholfen werden soll, ein- 
schließlich der Garantien, der Sicherheits-
vorkehrungen und der Verfahren, durch 
die der Schutz personenbezogener Daten 
sichergestellt und die Einhaltung der 
gesetzlichen Vorgaben nachgewiesen 
werden sollen. 

  

(5) Soweit erforderlich, hat der Verant-
wortliche eine Überprüfung durchzuführen, ob 
die Verarbeitung den Maßgaben folgt, die 
sich aus der Folgenabschätzung ergeben 
haben. 

  

§ 44  
Zusammenarbeit mit der oder 

dem Landesbeauftragten 

 § 44  
Zusammenarbeit mit der oder 

dem Landesbeauftragten 

Der Verantwortliche hat mit der oder dem 
Landesbeauftragten bei der Erfüllung ihrer 
oder seiner Aufgaben zusammenzuarbeiten. 

  unverändert 

§ 45  
Anhörung der oder des 

Landesbeauftragten 

 § 45  
Anhörung der oder des 

Landesbeauftragten 

(1) Der Verantwortliche hat vor der Inbetrieb-
nahme von neu anzulegenden Datei-
systemen die Landesbeauftragte oder den 
Landesbeauftragten anzuhören, wenn 

  unverändert 

1. aus einer Datenschutz-Folgenabschät-
zung nach § 43 hervorgeht, dass die 
Verarbeitung eine erhebliche Gefahr für 
die Rechtsgüter der betroffenen Personen 
zur Folge hätte, wenn der Verantwortliche 
keine Abhilfemaßnahmen treffen würde, 
oder 

  

2. die Form der Verarbeitung, insbesondere 
bei der Verwendung neuer Technologien, 
Mechanismen oder Verfahren, eine er-
hebliche Gefahr für die Rechtsgüter der 
betroffenen Personen zur Folge hat. 

  

Die oder der Landesbeauftragte kann eine 
Liste der Verarbeitungsvorgänge erstellen, 
die der Pflicht zur Anhörung nach Satz 1 
unterliegen. 

  

(2) Der oder dem Landesbeauftragten sind im 
Fall des Absatzes 1 vorzulegen: 
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1. die nach § 43 durchgeführte Datenschutz-
Folgenabschätzung, 

  

2. gegebenenfalls Angaben zu den jewei-
ligen Zuständigkeiten des Verantwort-
lichen, der gemeinsam Verantwortlichen 
und der an der Verarbeitung beteiligten 
Auftragsverarbeiter, 

  

3. Angaben zu den Zwecken und Mitteln der 
beabsichtigten Verarbeitung, 

  

4. Angaben zu den zum Schutz der Rechts-
güter der betroffenen Personen vorgese-
henen Maßnahmen und Garantien und 

  

5. Name und Kontaktdaten der oder des 
Datenschutzbeauftragten. 

  

Auf Anforderung sind ihr oder ihm zudem alle 
sonstigen Informationen zu übermitteln, die 
sie oder er benötigt, um die Rechtmäßigkeit 
der Verarbeitung sowie insbesondere die in 
Bezug auf den Schutz der personenbezo-
genen Daten der betroffenen Personen be-
stehenden Gefahren und die diesbezüglichen 
Garantien bewerten zu können. 

  

(3) Falls die oder der Landesbeauftragte der 
Auffassung ist, dass die geplante Verar-
beitung gegen gesetzliche Vorgaben ver-
stoßen würde, insbesondere weil der Ver-
antwortliche das Risiko nicht ausreichend 
ermittelt oder keine ausreichenden Abhilfe-
maßnahmen getroffen hat, kann sie oder er 
dem Verantwortlichen und gegebenenfalls 
dem Auftragsverarbeiter innerhalb eines 
Zeitraums von sechs Wochen nach Ein-
leitung der Anhörung schriftliche Empfeh-
lungen unterbreiten, welche Maßnahmen 
noch ergriffen werden sollten. Die oder der 
Landesbeauftragte kann diese Frist um einen 
Monat verlängern, wenn die geplante Ver-
arbeitung besonders komplex ist. Sie oder er 
hat in diesem Fall innerhalb eines Monats 
nach Einleitung der Anhörung den Verant-
wortlichen und gegebenenfalls den Auftrags-
verarbeiter über die Fristverlängerung zu in-
formieren. 

  

(4) Hat die beabsichtigte Verarbeitung erheb-
liche Bedeutung für die Aufgabenerfüllung 
des Verantwortlichen und ist sie daher be-
sonders dringlich, kann er mit der Ver-
arbeitung nach Beginn der Anhörung, aber 
vor Ablauf der in Absatz 3 Satz 1 genannten 
Frist beginnen. In diesem Fall sind die 
Empfehlungen der oder des Landesbeauf-
tragten im Nachhinein zu berücksichtigen und 
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sind die Art und Weise der Verarbeitung 
daraufhin gegebenenfalls anzupassen. 

§ 46  
Verzeichnis von 

Verarbeitungstätigkeiten 

 § 46  
Verzeichnis von 

Verarbeitungstätigkeiten 

(1) Der Verantwortliche hat ein Verzeichnis 
aller Kategorien von Verarbeitungstätigkeiten 
zu führen, die in seine Zuständigkeit fallen. 
Dieses Verzeichnis hat die folgenden An-
gaben zu enthalten: 

  unverändert 

1. den Namen und die Kontaktdaten des 
Verantwortlichen und gegebenenfalls des 
gemeinsam mit ihm Verantwortlichen 
sowie den Namen und die Kontaktdaten 
der oder des Datenschutzbeauftragten, 

  

2. die Zwecke der Verarbeitung,   

3. die Kategorien von Empfängern, gegen-
über denen die personenbezogenen 
Daten offengelegt worden sind oder noch 
offengelegt werden sollen, 

  

4. eine Beschreibung der Kategorien be-
troffener Personen und der Kategorien 
personenbezogener Daten, 

  

5. gegebenenfalls die Verwendung von 
Profiling, 

  

6. gegebenenfalls die Kategorien von Über-
mittlungen personenbezogener Daten an 
Stellen in einem Drittstaat oder an eine 
internationale Organisation, 

  

7. Angaben über die Rechtsgrundlage der 
Verarbeitung, 

  

8. die vorgesehenen Fristen für die Lö-
schung oder die Überprüfung der Er-
forderlichkeit der Speicherung der ver-
schiedenen Kategorien personenbezoge-
ner Daten und 

  

9. eine allgemeine Beschreibung der tech-
nischen und organisatorischen Maß-
nahmen gemäß § 40. 

  

(2) Der Auftragsverarbeiter hat ein Verzeich-
nis aller Kategorien von Verarbeitungen zu 
führen, die er im Auftrag eines Verantwortli-
chen durchführt, das Folgendes zu enthalten 
hat: 

  

1. den Namen und die Kontaktdaten des 
Auftragsverarbeiters, jedes Verantwort-
lichen, in dessen Auftrag der Auftrags-
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verarbeiter tätig ist, sowie gegebenenfalls 
der oder des Datenschutzbeauftragten, 

2. gegebenenfalls Übermittlungen von per-
sonenbezogenen Daten an Stellen in 
einem Drittstaat oder an eine inter-
nationale Organisation unter Angabe des 
Staates oder der Organisation und 

  

3. eine allgemeine Beschreibung der tech-
nischen und organisatorischen Maßnah-
men gemäß § 40. 

  

(3) Die in den Absätzen 1 und 2 genannten 
Verzeichnisse sind schriftlich oder elek-
tronisch zu führen. 

  

(4) Verantwortliche und Auftragsverarbeiter 
haben auf Anforderung ihre Verzeichnisse 
der oder dem Landesbeauftragten zur Ver-
fügung zu stellen. 

  

§ 47  
Datenschutz durch Technik-
gestaltung und datenschutz-
freundliche Voreinstellungen 

 § 47  
Datenschutz durch Technik-
gestaltung und datenschutz-
freundliche Voreinstellungen 

(1) Der Verantwortliche hat sowohl zum 
Zeitpunkt der Festlegung der Mittel für die 
Verarbeitung als auch zum Zeitpunkt der 
Verarbeitung selbst angemessene Vor-
kehrungen zu treffen, die geeignet sind, die 
Datenschutzgrundsätze wie etwa die Daten-
sparsamkeit wirksam umzusetzen, und die 
sicherstellen, dass die gesetzlichen An-
forderungen eingehalten und die Rechte der 
betroffenen Personen geschützt werden. Er 
hat hierbei den Stand der Technik, die 
Implementierungskosten und die Art, den 
Umfang, die Umstände und die Zwecke der 
Verarbeitung sowie die unterschiedliche Ein-
trittswahrscheinlichkeit und Schwere der mit 
der Verarbeitung verbundenen Gefahren für 
die Rechtsgüter der betroffenen Personen zu 
berücksichtigen. Insbesondere sind die 
Verarbeitung personenbezogener Daten und 
die Auswahl und Gestaltung von Daten-
verarbeitungssystemen an dem Ziel aus-
zurichten, so wenig personenbezogene Da-
ten wie möglich zu verarbeiten. Personen-
bezogene Daten sind zum frühestmöglichen 
Zeitpunkt zu anonymisieren oder zu pseudo-
nymisieren, soweit dies nach dem Ver-
arbeitungszweck möglich ist. 

  unverändert 

(2) Der Verantwortliche hat geeignete tech-
nische und organisatorische Maßnahmen zu 
treffen, die sicherstellen, dass durch Vorein-
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stellungen grundsätzlich nur solche per-
sonenbezogenen Daten verarbeitet werden 
können, deren Verarbeitung für den je-
weiligen bestimmten Verarbeitungszweck 
erforderlich ist. Dies betrifft die Menge der 
erhobenen Daten, den Umfang ihrer Ver-
arbeitung, ihre Speicherfrist und ihre Zugäng-
lichkeit. Die Maßnahmen müssen insbe-
sondere gewährleisten, dass die Daten durch 
Voreinstellungen nicht automatisiert einer 
unbestimmten Anzahl von Personen zugäng-
lich gemacht werden können. 

§ 48  
Unterscheidung zwischen 
verschiedenen Kategorien 

betroffener Personen 

 § 48  
Unterscheidung zwischen 
verschiedenen Kategorien 

betroffener Personen 

Der Verantwortliche hat bei der Verarbeitung 
personenbezogener Daten so weit wie 
möglich zwischen den verschiedenen Kate-
gorien betroffener Personen zu unter- 
scheiden. Dies betrifft insbesondere folgende 
Kategorien: 

  unverändert 

1. Personen, gegen die ein begründeter 
Verdacht besteht, dass sie eine Straftat 
begangen haben, 

  

2. Personen, gegen die ein begründeter 
Verdacht besteht, dass sie in naher 
Zukunft eine Straftat begehen werden, 

  

3. verurteilte Straftäter,   

4. Opfer einer Straftat oder Personen, bei 
denen bestimmte Tatsachen darauf hin- 
deuten, dass sie Opfer einer Straftat sein 
könnten, und 

  

5. andere Personen wie insbesondere 
Zeugen, Hinweisgeber oder Personen, 
die mit den in den Nummern 1 bis 4 
genannten Personen in Kontakt oder 
Verbindung stehen. 

  

§ 49  
Unterscheidung zwischen 

Tatsachen und persönlichen 
Einschätzungen 

 § 49  
Unterscheidung zwischen 

Tatsachen und persönlichen 
Einschätzungen 

Der Verantwortliche hat bei der Verarbeitung 
so weit wie möglich danach zu unter- 
scheiden, ob personenbezogene Daten auf 
Tatsachen oder auf persönlichen Einschät-
zungen beruhen. Zu diesem Zweck soll er, 
soweit dies im Rahmen der jeweiligen 
Verarbeitung möglich und angemessen ist, 

  unverändert 
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Beurteilungen, die auf persönlichen Einschät-
zungen beruhen, als solche kenntlich 
machen. Es muss außerdem feststellbar 
sein, welche Stelle die Unterlagen führt, die 
der auf einer persönlichen Einschätzung 
beruhenden Beurteilung zugrunde liegen. 

§ 50  
Verfahren bei Übermittlungen 

 § 50  
Verfahren bei Übermittlungen 

(1) Der Verantwortliche hat angemessene 
Maßnahmen zu ergreifen, um zu gewähr- 
leisten, dass personenbezogene Daten, die 
unrichtig oder nicht mehr aktuell sind, nicht 
übermittelt oder sonst zur Verfügung gestellt 
werden. Zu diesem Zweck hat er, soweit dies 
mit angemessenem Aufwand möglich ist, die 
Qualität der Daten vor ihrer Übermittlung 
oder Bereitstellung zu überprüfen. Bei jeder 
Übermittlung personenbezogener Daten hat 
er zudem, soweit dies möglich und ange-
messen ist, Informationen beizufügen, die es 
dem Empfänger gestatten, die Richtigkeit, die 
Vollständigkeit und die Zuverlässigkeit der 
Daten sowie deren Aktualität zu beurteilen. 

  unverändert 

(2) Gelten für die Verarbeitung von perso-
nenbezogenen Daten besondere Bedin-
gungen, hat bei Datenübermittlungen die 
übermittelnde Stelle den Empfänger auf diese 
Bedingungen und die Pflicht zu ihrer Be-
achtung hinzuweisen. Die Hinweispflicht kann 
dadurch erfüllt werden, dass die Daten 
entsprechend markiert werden. 

  

(3) Die übermittelnde Stelle darf auf Empfän-
ger in anderen Mitgliedstaaten der Europä-
ischen Union und auf Einrichtungen und son-
stige Stellen, die nach den Kapiteln 4 und 5 
des Titels V des Dritten Teils des Vertrags 
über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union errichtet wurden, keine Bedingungen 
anwenden, die nicht auch für entsprechende 
innerstaatliche Datenübermittlungen gelten. 

  

§ 51  
Berichtigung und Löschung 
personenbezogener Daten 
sowie Einschränkung der 

Verarbeitung 

 § 51  
Berichtigung und Löschung 
personenbezogener Daten 
sowie Einschränkung der 

Verarbeitung 

(1) Der Verantwortliche hat personenbezoge-
ne Daten zu berichtigen, wenn sie unrichtig 
sind. 

  unverändert 

(2) Der Verantwortliche hat personenbezoge-
ne Daten unverzüglich zu löschen, wenn ihre 
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Verarbeitung unzulässig ist, sie zur Erfüllung 
einer rechtlichen Verpflichtung gelöscht wer-
den müssen oder ihre Kenntnis für seine 
Aufgabenerfüllung nicht mehr erforderlich ist. 

(3) § 34 Absatz 3 bis 5 ist entsprechend 
anzuwenden. Sind unrichtige personenbezo-
gene Daten oder personenbezogene Daten 
unrechtmäßig übermittelt worden, ist auch 
dies dem Empfänger mitzuteilen. 

  

(4) Unbeschadet in Rechtsvorschriften fest-
gesetzter Höchstspeicher- oder Löschfristen 
hat der Verantwortliche für die Löschung von 
personenbezogenen Daten oder eine regel-
mäßige Überprüfung der Notwendigkeit ihrer 
Speicherung angemessene Fristen vorzu-
sehen und durch verfahrensrechtliche Vor-
kehrungen sicherzustellen, dass diese 
Fristen eingehalten werden. 

  

§ 52  
Protokollierung 

 § 52  
Protokollierung 

(1) In automatisierten Verarbeitungssystemen 
haben Verantwortliche und Auftragsverarbei-
ter mindestens die folgenden Verarbeitungs-
vorgänge zu protokollieren: 

  unverändert 

1. Erhebung,   

2. Veränderung,   

3. Abfrage,   

4. Offenlegung einschließlich Übermittlung,   

5. Kombination und   

6. Löschung.   

(2) Die Protokolle über Abfragen und Offen-
legungen müssen es ermöglichen, die Be-
gründung, das Datum und die Uhrzeit dieser 
Vorgänge und so weit wie möglich die 
Identität der Person, die die personen-
bezogenen Daten abgefragt oder offengelegt 
hat, und die Identität des Empfängers der 
Daten festzustellen. 

  

(3) Die Protokolle dürfen ausschließlich für 
die Überprüfung der Rechtmäßigkeit der 
Datenverarbeitung durch die Datenschutz-
beauftragte oder den Datenschutzbeauf-
tragten und die betroffene Person sowie für 
die Eigenüberwachung und für die Gewähr-
leistung der Integrität und Sicherheit der per-
sonenbezogenen Daten verwendet werden. 
Die Protokolle dürfen für Straf- und Ord-
nungswidrigkeitenverfahren verwendet wer-

  

 - 57 - 



Drucksache 19/664 Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode 
 

den, wenn dies durch Rechtsvorschrift gere-
gelt ist. 

(4) Soweit durch Gesetz nichts anderes ge-
regelt ist, sind die Protokolldaten am Ende 
des auf deren Generierung folgenden Jahres 
zu löschen. 

  

(5) Der Verantwortliche und der Auftrags-
verarbeiter haben die Protokolle der oder 
dem Landesbeauftragten auf Anforderung zur 
Verfügung zu stellen. 

  

(6) Für vor dem 6. Mai 2016 eingerichtete 
automatisierte Verarbeitungssysteme kann 
bis zum 6. Mai 2023 von Absatz 1 und 2 
abgewichen werden, soweit die Umsetzung 
mit einem unverhältnismäßigen Aufwand ver-
bunden wäre. 

  

§ 53  
Vertrauliche Meldung von 

Verstößen 

 § 53  
Vertrauliche Meldung von 

Verstößen 

Der Verantwortliche hat zu ermöglichen, dass 
ihm vertrauliche Meldungen über in seinem 
Verantwortungsbereich erfolgende Verstöße 
gegen Datenschutzvorschriften zugeleitet 
werden können. 

  unverändert 

 
Unterabschnitt 5 
Datenübermittlungen an Drittstaaten und 
an internationale Organisationen 

  
Unterabschnitt 5 
Datenübermittlungen an Drittstaaten und 
an internationale Organisationen 

§ 54  
Allgemeine Voraussetzungen 

 § 54  
Allgemeine Voraussetzungen 

(1) Die Übermittlung personenbezogener 
Daten an Stellen in Drittstaaten oder an 
internationale Organisationen ist bei Vorlie-
gen der übrigen für Datenübermittlungen 
geltenden Voraussetzungen zulässig, wenn 

  unverändert 

1. die Stelle oder internationale Organisation 
für die in § 20 genannten Zwecke zu- 
ständig ist und 

  

2. die Europäische Kommission gemäß 
Artikel 36 Absatz 3 der Richtlinie (EU) 
2016/680 einen Angemessenheits-
beschluss gefasst hat. 

  

(2) Die Übermittlung personenbezogener 
Daten hat trotz des Vorliegens eines Ange-
messenheitsbeschlusses im Sinne des 
Absatzes 1 Nummer 2 und des zu berück-
sichtigenden öffentlichen Interesses an der 
Datenübermittlung zu unterbleiben, wenn im 
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Einzelfall ein datenschutzrechtlich ange-
messener und die elementaren Menschen-
rechte wahrender Umgang mit den Daten 
beim Empfänger nicht hinreichend gesichert 
ist oder sonst überwiegende schutzwürdige 
Interessen einer betroffenen Person ent-
gegenstehen. Bei seiner Beurteilung hat der 
Verantwortliche maßgeblich zu berück-
sichtigen, ob der Empfänger im Einzelfall 
einen angemessenen Schutz der über-
mittelten Daten garantiert. 

(3) Wenn personenbezogene Daten, die aus 
einem anderen Mitgliedstaat der Euro-
päischen Union übermittelt oder zur Verfü-
gung gestellt wurden, nach Absatz 1 über-
mittelt werden sollen, muss diese Über-
mittlung zuvor von der zuständigen Stelle des 
anderen Mitgliedstaats genehmigt werden. 
Übermittlungen ohne vorherige Genehmigung 
sind nur dann zulässig, wenn die Über-
mittlung erforderlich ist, um eine unmittelbare 
und ernsthafte Gefahr für die öffentliche 
Sicherheit eines Staates oder für die 
wesentlichen Interessen eines Mitgliedstaats 
abzuwehren, und die vorherige Geneh-
migung nicht rechtzeitig eingeholt werden 
kann. Im Fall des Satzes 2 ist die Stelle des 
anderen Mitgliedstaats, die für die Erteilung 
der Genehmigung zuständig gewesen wäre, 
unverzüglich über die Übermittlung zu 
unterrichten. 

  

(4) Der Verantwortliche, der Daten nach 
Absatz 1 übermittelt, hat durch geeignete 
Maßnahmen sicherzustellen, dass der 
Empfänger die übermittelten Daten nur dann 
an andere Drittstaaten oder andere inter-
nationale Organisationen weiterübermittelt, 
wenn der Verantwortliche diese Übermittlung 
zuvor genehmigt hat. Bei der Entscheidung 
über die Erteilung der Genehmigung hat der 
Verantwortliche alle maßgeblichen Faktoren 
zu berücksichtigen, insbesondere die 
Schwere der Straftat, den Zweck der 
ursprünglichen Übermittlung und das in dem 
Drittstaat oder der internationalen Orga-
nisation, an das oder an die die Daten 
weiterübermittelt werden sollen, bestehende 
Schutzniveau für personenbezogene Daten. 
Eine Genehmigung darf nur dann erfolgen, 
wenn auch eine direkte Übermittlung an den 
anderen Drittstaat oder die andere interna-
tionale Organisation zulässig wäre. Die Zu-
ständigkeit für die Erteilung der Genehmi-
gung kann auch abweichend geregelt 
werden. 
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§ 55  
Datenübermittlung bei 
geeigneten Garantien 

 § 55  
Datenübermittlung bei 
geeigneten Garantien 

(1) Liegt entgegen § 54 Absatz 1 Nummer 2 
kein Beschluss nach Artikel 36 Absatz 3 der 
Richtlinie (EU) 2016/680 vor, ist eine Über-
mittlung bei Vorliegen der übrigen Voraus-
setzungen des § 54 auch dann zulässig, 
wenn 

  unverändert 

1. in einem rechtsverbindlichen Instrument 
geeignete Garantien für den Schutz 
personenbezogener Daten vorgesehen 
sind oder 

  

2. der Verantwortliche nach Beurteilung aller 
Umstände, die bei der Übermittlung eine 
Rolle spielen, zu der Auffassung gelangt 
ist, dass geeignete Garantien für den 
Schutz personenbezogener Daten 
bestehen. 

  

(2) Der Verantwortliche hat Übermittlungen 
nach Absatz 1 Nummer 2 zu dokumentieren. 
Die Dokumentation hat den Zeitpunkt der 
Übermittlung, die Identität des Empfängers, 
den Grund der Übermittlung und die 
übermittelten personenbezogenen Daten zu 
enthalten. Sie ist der oder dem Landes-
beauftragten auf Anforderung zur Verfügung 
zu stellen. 

  

(3) Der Verantwortliche hat die Landes-
beauftragte oder den Landesbeauftragten 
zumindest jährlich über Übermittlungen zu 
unterrichten, die aufgrund einer Beurteilung 
nach Absatz 1 Nummer 2 erfolgt sind. In der 
Unterrichtung kann er die Empfänger und die 
Übermittlungszwecke angemessen katego-
risieren. 

  

§ 56  
Datenübermittlung ohne 

geeignete Garantien 

 § 56  
Datenübermittlung ohne 

geeignete Garantien 

(1) Liegt entgegen § 54 Absatz 1 Nummer 2 
kein Beschluss nach Artikel 36 Absatz 3 der 
Richtlinie (EU) 2016/680 vor und liegen auch 
keine geeigneten Garantien im Sinne des 
§ 55 Absatz 1 vor, ist eine Übermittlung bei 
Vorliegen der übrigen Voraussetzungen des 
§ 54 auch dann zulässig, wenn die Über-
mittlung erforderlich ist 

  unverändert 

1. zum Schutz lebenswichtiger Interessen 
einer natürlichen Person, 
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2. zur Wahrung berechtigter Interessen der 
betroffenen Person, 

  

3. zur Abwehr einer gegenwärtigen und 
erheblichen Gefahr für die öffentliche 
Sicherheit eines Staates, 

  

4. im Einzelfall für die in § 20 genannten 
Zwecke oder 

  

5. im Einzelfall zur Geltendmachung, Aus-
übung oder Verteidigung von Rechts-
ansprüchen im Zusammenhang mit den 
in § 20 genannten Zwecken. 

  

(2) Der Verantwortliche hat von einer Über-
mittlung nach Absatz 1 abzusehen, wenn die 
Grundrechte der betroffenen Person das 
öffentliche Interesse an der Übermittlung 
überwiegen. 

  

(3) Für Übermittlungen nach Absatz 1 gilt 
§ 55 Absatz 2 und 3 entsprechend. 

  

§ 57  
Sonstige Datenübermittlung an 

Empfänger in Drittstaaten 

 § 57  
Sonstige Datenübermittlung 
an Empfänger in Drittstaaten 

(1) Verantwortliche können bei Vorliegen der 
übrigen für die Datenübermittlung in Dritt-
staaten geltenden Voraussetzungen im be-
sonderen Einzelfall personenbezogene Daten 
unmittelbar an nicht in § 54 Absatz 1 
Nummer 1 genannte Stellen in Drittstaaten 
übermitteln, wenn die Übermittlung für die 
Erfüllung ihrer Aufgaben unbedingt erforder-
lich ist und 

  unverändert 

1. im konkreten Fall keine Grundrechte der 
betroffenen Person das öffentliche Inter-
esse an einer Übermittlung überwiegen, 

  

2. die Übermittlung an die in § 54 Absatz 1 
Nummer 1 genannten Stellen wirkungslos 
oder ungeeignet wäre, insbesondere weil 
sie nicht rechtzeitig durchgeführt werden 
kann, und 

  

3. der Verantwortliche dem Empfänger die 
Zwecke der Verarbeitung mitteilt und ihn 
darauf hinweist, dass die übermittelten 
Daten nur in dem Umfang verarbeitet 
werden dürfen, in dem ihre Verarbeitung 
für diese Zwecke erforderlich ist. 

  

(2) Im Fall des Absatzes 1 hat der 
Verantwortliche die in § 54 Absatz 1 Nummer 
1 genannten Stellen unverzüglich über die 
Übermittlung zu unterrichten, sofern dies 
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nicht wirkungslos oder ungeeignet ist. 

(3) Für Übermittlungen nach Absatz 1 gilt 
§ 55 Absatz 2 und 3 entsprechend. 

  

(4) Bei Übermittlungen nach Absatz 1 hat der 
Verantwortliche den Empfänger zu verpflich-
ten, die übermittelten personenbezogenen 
Daten ohne seine Zustimmung nur für den 
Zweck zu verarbeiten, für den sie übermittelt 
worden sind. 

  

(5) Abkommen im Bereich der justiziellen 
Zusammenarbeit in Strafsachen und der 
polizeilichen Zusammenarbeit bleiben unbe-
rührt. 

  

 
Unterabschnitt 6 
Datenschutzbeauftragte 

 Unterabschnitt 6 
Datenschutzbeauftragte 

§ 58 
Benennung 

 § 58 
Benennung 

(1) Öffentliche Stellen benennen eine Daten-
schutzbeauftragte oder einen Datenschutz-
beauftragten. 

  unverändert 

(2) Für mehrere öffentliche Stellen kann unter 
Berücksichtigung ihrer Organisationsstruktur 
und ihrer Größe eine gemeinsame Daten-
schutzbeauftragte oder ein gemeinsamer 
Datenschutzbeauftragter benannt werden. 

  

(3) Die oder der Datenschutzbeauftragte wird 
auf der Grundlage ihrer oder seiner beruf-
lichen Qualifikation und insbesondere ihres 
oder seines Fachwissens benannt, das sie 
oder er auf dem Gebiet des Datenschutz-
rechts und der Datenschutzpraxis besitzt, 
sowie auf der Grundlage ihrer oder seiner 
Fähigkeit zur Erfüllung der in § 60 genannten 
Aufgaben. 

  

(4) Die oder der Datenschutzbeauftragte 
kann Beschäftigte oder Beschäftigter der 
öffentlichen Stelle sein oder ihre oder seine 
Aufgaben auf der Grundlage eines Dienst-
leistungsvertrags erfüllen. 

  

(5) Die öffentliche Stelle veröffentlicht die 
Kontaktdaten der oder des Datenschutz-
beauftragten und teilt diese Daten der oder 
dem Landesbeauftragten mit. 
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§ 59 
Stellung 

 § 59 
Stellung 

(1) Die öffentliche Stelle stellt sicher, dass die 
oder der Datenschutzbeauftragte ordnungs-
gemäß und frühzeitig in alle mit dem Schutz 
personenbezogener Daten zusammen-
hängenden Fragen eingebunden wird. 

 (1) unverändert 

(2) Die öffentliche Stelle unterstützt die 
Datenschutzbeauftragte oder den Daten- 
schutzbeauftragten bei der Erfüllung ihrer 
oder seiner Aufgaben gemäß § 60, indem sie 
die für die Erfüllung dieser Aufgaben 
erforderlichen Ressourcen und den Zugang 
zu personenbezogenen Daten und Ver-
arbeitungsvorgängen sowie die zur Erhaltung 
ihres oder seines Fachwissens erforderlichen 
Ressourcen zur Verfügung stellt. 

 (2) unverändert 

(3) Die öffentliche Stelle stellt sicher, dass die 
oder der Datenschutzbeauftragte bei der 
Erfüllung ihrer oder seiner Aufgaben keine 
Anweisungen bezüglich der Ausübung dieser 
Aufgaben erhält. Die oder der Datenschutz-
beauftragte berichtet unmittelbar der höch-
sten Leitungsebene der öffentlichen Stelle. 
Die oder der Datenschutzbeauftragte darf 
von der öffentlichen Stelle wegen der Erfül-
lung ihrer oder seiner Aufgaben nicht abbe-
rufen oder benachteiligt werden. 

 (3) unverändert 

(4) Die Abberufung der oder des Daten-
schutzbeauftragten ist nur in entsprechender 
Anwendung des § 626 des Bürgerlichen 
Gesetzbuchs zulässig. Die Kündigung des 
Arbeitsverhältnisses ist unzulässig, es sei 
denn, dass Tatsachen vorliegen, welche die 
öffentliche Stelle zur Kündigung aus 
wichtigem Grund ohne Einhaltung einer 
Kündigungsfrist berechtigen. Nach dem Ende 
der Tätigkeit als Datenschutzbeauftragte 
oder als Datenschutzbeauftragter ist die 
Kündigung des Arbeitsverhältnisses inner-
halb eines Jahres unzulässig, es sei denn, 
dass die öffentliche Stelle zur Kündigung aus 
wichtigem Grund ohne Einhaltung einer 
Kündigungsfrist berechtigt ist. 

  (entfällt) 

(5) Betroffene Personen können die Daten-
schutzbeauftragte oder den Datenschutz-
beauftragten zu allen mit der Verarbeitung 
ihrer personenbezogenen Daten und mit der 
Wahrnehmung ihrer Rechte gemäß diesem 
Gesetz sowie anderen Rechtsvorschriften 
über den Datenschutz im Zusammenhang 
stehenden Fragen zu Rate ziehen. Die oder 
der Datenschutzbeauftragte ist zur Ver-

 (4)  unverändert 
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schwiegenheit über die Identität der be-
troffenen Person sowie über Umstände, die 
Rückschlüsse auf die betroffene Person 
zulassen, verpflichtet, soweit sie oder er nicht 
davon durch die betroffene Person befreit 
wird. 

(6) Wenn die oder der Datenschutzbeauf-
tragte bei ihrer oder seiner Tätigkeit Kenntnis 
von Daten erhält, für die der Leitung oder 
einer bei der öffentlichen Stelle beschäftigten 
Person aus beruflichen Gründen ein Zeugnis-
verweigerungsrecht zusteht, steht dieses 
Recht auch der oder dem Datenschutz-
beauftragten und den ihr oder ihm unter-
stellten Beschäftigten zu. Über die Ausübung 
dieses Rechts entscheidet die Person, der 
das Zeugnisverweigerungsrecht aus beruf-
lichen Gründen zusteht, es sei denn, dass 
diese Entscheidung in absehbarer Zeit nicht 
herbeigeführt werden kann. Soweit das 
Zeugnisverweigerungsrecht der oder des 
Datenschutzbeauftragten reicht, unterliegen 
ihre oder seine Akten und andere Dokumente 
einem Beschlagnahmeverbot. 

 (5)  unverändert 

§ 60  
Aufgaben 

 § 60  
Aufgaben 

(1) Der oder dem Datenschutzbeauftragten 
obliegen zumindest folgende Aufgaben: 

  unverändert 

1. Unterrichtung und Beratung der öffent-
lichen Stelle und der Beschäftigten, die 
Verarbeitungen durchführen, hinsichtlich 
ihrer Pflichten nach diesem Gesetz und 
sonstigen Vorschriften über den Daten-
schutz, einschließlich der zur Umsetzung 
der Richtlinie (EU) 2016/680 erlassenen 
Rechtsvorschriften; 

  

2. Überwachung der Einhaltung dieses 
Gesetzes und sonstiger Vorschriften über 
den Datenschutz, einschließlich der zur 
Umsetzung der Richtlinie (EU) 2016/680 
erlassenen Rechtsvorschriften, sowie der 
Strategien der öffentlichen Stelle für den 
Schutz personenbezogener Daten, ein-
schließlich der Zuweisung von Zuständig-
keiten, der Sensibilisierung und der 
Schulung der an den Verarbeitungs-
vorgängen beteiligten Beschäftigten und 
der diesbezüglichen Überprüfungen; 

  

3. Beratung im Zusammenhang mit der Da-
tenschutz-Folgenabschätzung und Über-
wachung ihrer Durchführung gemäß § 43 
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dieses Gesetzes; 

4. Zusammenarbeit mit der Aufsichtsbehör-
de; 

  

5. Tätigkeit als Anlaufstelle für die Aufsichts-
behörde in mit der Verarbeitung zusam-
menhängenden Fragen, einschließlich 
der vorherigen Konsultation gemäß § 45 
dieses Gesetzes, und gegebenenfalls 
Beratung zu allen sonstigen Fragen. 

  

Im Fall einer oder eines bei einem Gericht 
bestellten Datenschutzbeauftragten beziehen 
sich diese Aufgaben nicht auf das Handeln 
des Gerichts im Rahmen seiner justiziellen 
Tätigkeit. 

  

(2) Die oder der Datenschutzbeauftragte 
kann andere Aufgaben und Pflichten wahr- 
nehmen. Die öffentliche Stelle stellt sicher, 
dass derartige Aufgaben und Pflichten nicht 
zu einem Interessenkonflikt führen. 

  

(3) Die oder der Datenschutzbeauftragte trägt 
bei der Erfüllung ihrer oder seiner Aufgaben 
dem mit den Verarbeitungsvorgängen 
verbundenen Risiko gebührend Rechnung, 
wobei sie oder er die Art, den Umfang, die 
Umstände und die Zwecke der Verarbeitung 
berücksichtigt. 

  

 
Unterabschnitt 7  
Datenschutz-Aufsichtsbehörden 

  
Unterabschnitt 7  
Datenschutz-Aufsichtsbehörden 

§ 61  
Zuständigkeit 

 § 61  
Zuständigkeit 

(1) Die oder der Landesbeauftragte ist zu-
ständig für die Aufsicht über die in § 20 
Absatz 1 genannten Stellen. 

  unverändert 

(2) Die oder der Landesbeauftragte ist nicht 
zuständig für die Aufsicht über die von den 
Gerichten im Rahmen ihrer justiziellen Tätig-
keit vorgenommenen Verarbeitungen. 

  

§ 62  
Aufgaben 

 § 62  
Aufgaben 

(1) Die oder der Landesbeauftragte hat 
neben den in der Verordnung (EU) 2016/679 
genannten Aufgaben die Aufgaben, 

  unverändert 

1. die Anwendung dieses Gesetzes und 
sonstiger zur Umsetzung der Richtlinie 
(EU) 2016/680 erlassenen Rechtsvor-
schriften zu überwachen und durchzu-
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setzen; 

2. die Öffentlichkeit für die Risiken, Vor-
schriften, Garantien und Rechte im 
Zusammenhang mit der Verarbeitung 
personenbezogener Daten zu sensi-
bilisieren und sie darüber aufzuklären, 
wobei spezifische Maßnahmen für Kinder 
besondere Beachtung finden; 

  

3. den Landtag, die Landesregierung und 
andere Einrichtungen und Gremien über 
legislative und administrative Maßnah-
men zum Schutz der Rechte und Frei-
heiten natürlicher Personen in Bezug auf 
die Verarbeitung personenbezogener 
Daten zu beraten; 

  

4. die Verantwortlichen und die Auftrags-
verarbeiter für die ihnen aus diesem 
Gesetz und sonstigen zur Umsetzung der 
Richtlinie (EU) 2016/680 erlassenen 
Rechtsvorschriften entstehenden Pflich-
ten zu sensibilisieren; 

  

5. auf Anfrage jeder betroffenen Person 
Informationen über die Ausübung ihrer 
Rechte aufgrund dieses Gesetzes und 
sonstiger zur Umsetzung der Richtlinie 
(EU) 2016/680 erlassenen Rechts-
vorschriften zur Verfügung zu stellen und 
gegebenenfalls zu diesem Zweck mit den 
Aufsichtsbehörden in anderen Mitglied-
staaten zusammenzuarbeiten; 

  

6. sich mit Beschwerden einer betroffenen 
Person oder Beschwerden einer Stelle, 
einer Organisation oder eines Verbandes 
gemäß Artikel 55 der Richtlinie (EU) 
2016/680 zu befassen, den Gegenstand 
der Beschwerde in angemessenem Um-
fang zu untersuchen und den Be-
schwerdeführer innerhalb einer ange-
messenen Frist über den Fortgang und 
das Ergebnis der Untersuchung zu unter-
richten, insbesondere, wenn eine weitere 
Untersuchung oder Koordinierung mit 
einer anderen Aufsichtsbehörde notwen-
dig ist; 

  

7. mit anderen Aufsichtsbehörden zusam-
menzuarbeiten, auch durch Informations-
austausch, und ihnen Amtshilfe zu 
leisten, um die einheitliche Anwendung 
und Durchsetzung dieses Gesetzes und 
sonstiger zur Umsetzung der Richtlinie 
(EU) 2016/680 erlassenen Rechtsvor-
schriften, zu gewährleisten; 
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8. Untersuchungen über die Anwendung 
dieses Gesetzes und sonstiger zur Um-
setzung der Richtlinie (EU) 2016/680 
erlassenen Rechtsvorschriften durchzu-
führen, auch auf der Grundlage von 
Informationen einer anderen Aufsichts-
behörde oder einer anderen Behörde; 

  

9. maßgebliche Entwicklungen zu verfolgen, 
soweit sie sich auf den Schutz per-
sonenbezogener Daten auswirken, insbe-
sondere die Entwicklung der Infor-
mations- und Kommunikationstechnologie 
und der Geschäftspraktiken; 

  

10. Beratung in Bezug auf die in § 45 ge-
nannten Verarbeitungsvorgänge zu 
leisten und 

  

11. Beiträge zur Tätigkeit des Europäischen 
Datenschutzausschusses zu leisten.  

  

Die oder der Landesbeauftragte nimmt zu-
dem die Aufgabe nach § 36 wahr. 

  

(2) Zur Erfüllung der in Absatz 1 Satz 1 
Nummer 3 genannten Aufgabe kann die oder 
der Landesbeauftragte zu allen Fragen, die 
im Zusammenhang mit dem Schutz per-
sonenbezogener Daten stehen, von sich aus 
oder auf Anfrage Stellungnahmen an den 
Landtag oder einen seiner Ausschüsse, die 
Landesregierung, sonstige Einrichtungen und 
Stellen sowie an die Öffentlichkeit richten. Auf 
Ersuchen des Landtages, eines seiner Aus-
schüsse oder der Landesregierung geht die 
oder der Landesbeauftragte ferner Hinweisen 
auf Angelegenheiten und Vorgänge des 
Datenschutzes bei den in § 20 Absatz 1 
genannten Stellen nach. 

  

(3) Die oder der Landesbeauftragte erleichtert 
das Einreichen der in Absatz 1 Satz 1 
Nummer 6 genannten Beschwerden durch 
Maßnahmen wie etwa die Bereitstellung 
eines Beschwerdeformulars, das auch 
elektronisch ausgefüllt werden kann, ohne 
dass andere Kommunikationsmittel ausge-
schlossen werden. 

  

(4) Die Erfüllung der Aufgaben der oder des 
Landesbeauftragten ist für die betroffene 
Person unentgeltlich. Bei offenkundig unbe-
gründeten oder, insbesondere im Fall von 
häufiger Wiederholung, exzessiven Anfragen 
kann die oder der Landesbeauftragte eine 
angemessene Gebühr auf der Grundlage der 
Verwaltungskosten verlangen oder sich 
weigern, aufgrund der Anfrage tätig zu 
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werden. In diesem Fall trägt die oder der 
Landesbeauftragte die Beweislast für den 
offenkundig unbegründeten oder exzessiven 
Charakter der Anfrage. 

§ 63  
Tätigkeitsbericht 

 § 63  
Tätigkeitsbericht 

Die oder der Landesbeauftragte erstellt einen 
Jahresbericht über ihre oder seine Tätigkeit, 
der eine Liste der Arten der gemeldeten 
Verstöße und der Arten der getroffenen 
Maßnahmen enthalten kann. Die oder der 
Landesbeauftragte übermittelt den Bericht 
dem Landtag und der Landesregierung und 
macht ihn der Öffentlichkeit, der Euro-
päischen Kommission und dem Europäischen 
Datenschutzausschuss zugänglich. 

  unverändert 

§ 64  
Befugnisse 

 § 64  
Befugnisse 

(1) Stellt die oder der Landesbeauftragte bei 
der Datenverarbeitung durch die in § 20 
genannten Stellen Verstöße gegen die 
Vorschriften dieses Gesetzes oder gegen 
andere Vorschriften über den Datenschutz 
oder sonstige Mängel bei der Verarbeitung 
oder Nutzung personenbezogener Daten fest, 
beanstandet sie oder er dies gegenüber der 
zuständigen Stelle und fordert diese zur 
Stellungnahme innerhalb einer von ihr oder 
ihm zu bestimmenden Frist auf. Die oder der 
Landesbeauftragte kann von einer Bean-
standung absehen oder auf eine Stellung-
nahme verzichten, insbesondere wenn es 
sich um unerhebliche oder inzwischen 
beseitigte Mängel handelt. Die Stellung-
nahme soll auch eine Darstellung der 
Maßnahmen enthalten, die aufgrund der 
Beanstandung der oder des Landesbeauf-
tragten getroffen worden sind. Die oder der 
Landesbeauftragte kann den Verantwort-
lichen auch davor warnen, dass beabsichtigte 
Verarbeitungsvorgänge voraussichtlich gegen 
in diesem Gesetz enthaltene und andere auf 
die jeweilige Datenverarbeitung anzuwenden-
de Vorschriften über den Datenschutz ver-
stoßen. 

 (1) unverändert 

(2) Die Befugnisse der oder des Landesbe-
auftragten erstrecken sich auch auf 

 (2) unverändert 

1. in § 20 Absatz 1 genannten Stellen er-
langte personenbezogene Daten über 
den Inhalt und die näheren Umstände des 
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Brief-, Post- und Fernmeldeverkehrs und 

2. personenbezogene Daten, die einem 
besonderen Amtsgeheimnis, insbeson-
dere dem Steuergeheimnis nach § 30 der 
Abgabenordnung, unterliegen. 

  

Das Grundrecht des Brief-, Post- und 
Fernmeldegeheimnisses des Artikels 10 des 
Grundgesetzes wird insoweit eingeschränkt. 

  

(3) Die in § 20 Absatz 1 genannten Stellen 
sind verpflichtet, der oder dem Landes-
beauftragten und ihren oder seinen Beauf-
tragten 

 (3) unverändert 

1. jederzeit Zugang zu den Grundstücken 
und Diensträumen, einschließlich aller 
Datenverarbeitungsanlagen und -geräte, 
sowie zu allen personenbezogenen Daten 
und Informationen, die zur Erfüllung ihrer 
oder seiner Aufgaben notwendig sind, zu 
gewähren und 

  

2. alle Informationen, die für die Erfüllung 
ihrer oder seiner Aufgaben erforderlich 
sind, bereitzustellen. 

  

  (4) Artikel 58 Absatz 2 Buchstabe a) bis e) 
der Verordnung (EU) 2016/679 gilt ent-
sprechend. 

§ 65  
Gegenseitige Amtshilfe 

 § 65  
Gegenseitige Amtshilfe 

(1) Die oder der Landesbeauftragte hat den 
Datenschutzaufsichtsbehörden in anderen 
Mitgliedstaaten der Europäischen Union 
Informationen zu übermitteln und Amtshilfe 
zu leisten, soweit dies für eine einheitliche 
Umsetzung und Anwendung der Richtlinie 
(EU) 2016/680 erforderlich ist. Die Amtshilfe 
betrifft insbesondere Auskunftsersuchen und 
aufsichtsbezogene Maßnahmen, beispiels-
weise Ersuchen um Konsultation oder um 
Vornahme von Nachprüfungen und Unter-
suchungen. 

  unverändert 

(2) Die oder der Landesbeauftragte hat alle 
geeigneten Maßnahmen zu ergreifen, um 
Amtshilfeersuchen unverzüglich und spä-
testens innerhalb eines Monats nach deren 
Eingang nachzukommen. 

  

(3) Die oder der Landesbeauftragte darf 
Amtshilfeersuchen nur ablehnen, wenn 

  

1. sie oder er für den Gegenstand des Er-
suchens oder für die Maßnahmen, die sie 
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oder er durchführen soll, nicht zuständig 
ist oder 

2. ein Eingehen auf das Ersuchen gegen 
Rechtsvorschriften verstoßen würde. 

  

(4) Die oder der Landesbeauftragte hat die 
ersuchende Aufsichtsbehörde des anderen 
Staates über die Ergebnisse oder gegebe-
nenfalls über den Fortgang der Maßnahmen 
zu informieren, die getroffen wurden, um dem 
Amtshilfeersuchen nachzukommen. Sie oder 
er hat im Fall des Absatzes 3 die Gründe für 
die Ablehnung des Ersuchens zu erläutern. 

  

(5) Die oder der Landesbeauftragte soll die 
Informationen, um die sie oder er von der 
Aufsichtsbehörde des anderen Staates 
ersucht wurde, elektronisch und in einem 
standardisierten Format übermitteln. 

  

(6) Die oder der Landesbeauftragte hat 
Amtshilfeersuchen kostenfrei zu erledigen, 
soweit sie oder er nicht im Einzelfall mit der 
Aufsichtsbehörde des anderen Staates die 
Erstattung entstandener Ausgaben vereinbart 
hat. 

  

(7) Ein Amtshilfeersuchen der oder des 
Landesbeauftragten hat alle erforderlichen 
Informationen zu enthalten; hierzu gehören 
insbesondere der Zweck und die Begründung 
des Ersuchens. Die auf das Ersuchen 
übermittelten Informationen dürfen 
ausschließlich zu dem Zweck verwendet 
werden, zu dem sie angefordert wurden. 

  

 
Unterabschnitt 8  
Haftung und Sanktionen 

  
Unterabschnitt 8  
Haftung und Sanktionen 

§ 66  
Schadensersatz und 

Entschädigung 

 § 66  
Schadensersatz und 

Entschädigung 

(1) Hat ein Verantwortlicher einer betroffenen 
Person durch eine Verarbeitung personen-
bezogener Daten, die nach diesem Gesetz 
oder nach anderen auf ihre Verarbeitung 
anwendbaren Vorschriften rechtswidrig war, 
einen Schaden zugefügt, ist er oder sein 
Rechtsträger der betroffenen Person zum 
Schadensersatz verpflichtet. 

  unverändert 

Die Ersatzpflicht entfällt, soweit bei einer 
nicht automatisierten Verarbeitung der 
Schaden nicht auf ein Verschulden des 
Verantwortlichen zurückzuführen ist. 
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(2) Wegen eines Schadens, der nicht 
Vermögensschaden ist, kann die betroffene 
Person eine angemessene Entschädigung in 
Geld verlangen. 

  

(3) Lässt sich bei einer automatisierten 
Verarbeitung personenbezogener Daten nicht 
ermitteln, welche von mehreren beteiligten 
Verantwortlichen den Schaden verursacht 
hat, haftet jeder Verantwortliche beziehungs-
weise sein Rechtsträger. 

  

(4) Hat bei der Entstehung des Schadens ein 
Verschulden der betroffenen Person mitge-
wirkt, ist § 254 des Bürgerlichen Gesetzbuchs 
entsprechend anzuwenden. 

  

(5) Auf die Verjährung finden die für 
unerlaubte Handlungen geltenden Ver-
jährungsvorschriften des Bürgerlichen Ge-
setzbuchs entsprechende Anwendung. 

  

§ 67  
Strafvorschriften 

 § 67  
Strafvorschriften 

Für Verarbeitungen personenbezogener 
Daten durch öffentliche Stellen im Rahmen 
von Tätigkeiten nach § 20 Satz 1, 3 oder 4 
findet § 19 entsprechende Anwendung. 

  unverändert 

§ 68  
Ordnungswidrigkeiten 

 § 68  
Ordnungswidrigkeiten 

(1) Ordnungswidrig handelt, wer entgegen 
den Vorschriften dieses Gesetzes personen-
bezogene Daten, die nicht offenkundig sind, 
verarbeitet. 

  unverändert 

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer 
Geldbuße bis zu 50.000 Euro geahndet 
werden. 

  

 

Artikel 2  
Gesetz zur Errichtung eines 

Unabhängigen Landes-
zentrums für Datenschutz 
(Errichtungsgesetz ULD) 

 Artikel 2  
Gesetz zur Errichtung eines 

Unabhängigen Landes-
zentrums für Datenschutz 
(Errichtungsgesetz ULD) 

Inhaltsübersicht 
 

 Inhaltsübersicht 
 

§ 1 Errichtung und Rechtsform  § 1  unverändert 

§ 2 Trägerschaft, Anstaltslast und Ge-
währträgerhaftung 

 § 2  unverändert 

§ 3 Organ  § 3  unverändert 
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§ 4 Satzung und Beirat  § 4  unverändert 

§ 5 Wahl, Ernennung und Amtszeit  § 5  unverändert 

§ 6 Amtsverhältnis  § 6  unverändert 

§ 7 Rechte und Pflichten  § 7  unverändert 

  § 8  Tätigkeit nach Beendigung des 
Amtsverhältnisses 

§ 8 Beschäftigte  § 9 Beschäftigte 

§ 9 Übergangsregelung  § 10 Übergangsregelung 

§ 1  
Errichtung und Rechtsform 

 § 1  
Errichtung und Rechtsform 

(1) Das Land Schleswig-Holstein errichtet 
unter dem Namen „Unabhängiges Landes-
zentrum für Datenschutz“ eine rechtsfähige 
Anstalt des öffentlichen Rechts. Sitz der 
Anstalt ist die Landeshauptstadt Kiel. 

  unverändert 

(2) Die Anstalt besitzt Dienstherrnfähigkeit 
und führt das Landessiegel. 

  

(3) Die §§ 50 bis 52 des Landesverwaltungs-
gesetzes sind nicht anzuwenden; im Übrigen 
sind die Rechtsvorschriften, die für die der 
Aufsicht des Landes unterstehen, den rechts-
fähigen Anstalten des öffentlichen Rechts 
gelten, anzuwenden. 

  

§ 2  
Trägerschaft, Anstaltslast und 

Gewährträgerhaftung 

 § 2  
Trägerschaft, Anstaltslast und 

Gewährträgerhaftung 

(1) Träger der Anstalt ist das Land 
Schleswig-Holstein. 

  unverändert 

(2) Für Verbindlichkeiten der Anstalt haftet 
der Anstaltsträger Dritten gegenüber, soweit 
nicht eine Befriedigung aus dem Vermögen 
der Anstalt möglich ist. 

  

(3) Der Anstaltsträger stellt sicher, dass die 
Anstalt die ihr zugewiesenen Aufgaben er-
füllen kann. Für die Erfüllung der Aufgaben ist 
die notwendige Personal- und Sachaus-
stattung bereitzustellen. 

  

§ 3  
Organ 

 § 3  
Organ 

(1) Organ der Anstalt ist der Vorstand.   unverändert 

(2) Der Vorstand besteht aus der Leiterin 
oder dem Leiter der Anstalt. Sie oder er führt 
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die Bezeichnung „Landesbeauftragte für 
Datenschutz“ oder „Landesbeauftragter für 
Datenschutz“, im Folgenden die Lande-
sbeauftragte oder der Landesbeauftragte. 

(3) Die Landesbeauftragte oder der Landes-
beauftragte führt die Geschäfte der Anstalt 
und vertritt sie gerichtlich und außergericht-
lich. 

  

§ 4  
Satzung und Beirat 

 § 4  
Satzung und Beirat 

(1) Der Vorstand ist zum Erlass und zur 
Änderung einer Satzung befugt. 

  unverändert 

(2) Der Vorstand kann einen Beirat berufen, 
der den Vorstand der Anstalt berät. Das Nä-
here regelt die Satzung. 

  

§ 5  
Wahl, Ernennung und Amtszeit 

 § 5  
Wahl, Ernennung und Amtszeit 

(1) Der Landtag wählt auf Vorschlag der 
Fraktionen ohne Aussprache die Landes-
beauftragte oder den Landesbeauftragten mit 
mehr als der Hälfte seiner Mitglieder für die 
Dauer von fünf Jahren. Eine einmalige 
Wiederwahl ist zulässig. 

 (1) Der Landtag wählt auf Vorschlag der 
Fraktionen ohne Aussprache die Landes-
beauftragte oder den Landesbeauftragten mit 
mehr als der Hälfte seiner Mitglieder für die 
Dauer von sechs Jahren. Eine einmalige 
Wiederwahl ist zulässig. 

(2) Die oder der Gewählte ist von der 
Ministerpräsidentin oder dem Minister-
präsidenten zu ernennen. Die oder der Lan-
desbeauftragte muss die Laufbahnbefähi-
gung für die Laufbahngruppe 2, 2. Einstiegs-
amt, der Fachrichtung Allgemeine oder Tech-
nische Dienste haben und dabei über die zur 
Erfüllung der Aufgaben und zur Ausübung 
der Befugnisse erforderliche Qualifikation, 
Erfahrung und Sachkunde auf dem Gebiet 
des Schutzes personenbezogener Daten 
verfügen. 

 (2) unverändert 

(3) Die oder der Landesbeauftragte leistet vor 
der der Ministerpräsidentin oder dem 
Ministerpräsidenten folgenden Eid: „Ich 
schwöre, das Grundgesetz für die Bundes-
republik Deutschland, die Landesverfassung 
und alle in der Bundesrepublik Deutschland 
geltenden Gesetze zu wahren und meine 
Amtspflichten gewissenhaft zu erfüllen, so 
wahr mir Gott helfe." Der Eid kann auch ohne 
die Worte „so wahr mir Gott helfe" geleistet 
werden. Erklärt die Landesbeauftragte oder 
der Landesbeauftragte, dass sie oder er aus 
Glaubens- oder Gewissensgründen keinen 
Eid leisten wolle, kann sie oder er anstelle 
der Worte „Ich schwöre" eine andere 

 (3) unverändert 
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Beteuerungsformel sprechen. 

§ 6  
Amtsverhältnis 

 § 6  
Amtsverhältnis 

(1) Die oder der Landesbeauftragte steht zum 
Land Schleswig-Holstein nach Maßgabe die-
ses Gesetzes in einem öffentlich-rechtlichen 
Amtsverhältnis. 

 (1) unverändert 

(2) Das Amtsverhältnis beginnt mit 
Aushändigung der Ernennungsurkunde. Es 
endet mit Ablauf der Amtszeit, mit Entlassung 
auf eigenen Antrag oder durch Amts-
enthebung. Eine Entlassung auf eigenen 
Antrag und eine Amtsenthebung werden mit 
Aushändigung der Entlassungsurkunde durch 
die Ministerpräsidentin oder den Minister-
präsidenten wirksam. Endet das Amts-
verhältnis mit Ablauf der Amtszeit, ist die 
oder der Landesbeauftragte berechtigt, die 
Geschäfte bis zu Ernennung einer Nach-
folgerin oder eines Nachfolgers für die Dauer 
von höchstens sechs Monaten weiterzu-
führen. 

 (2) unverändert 

(3) Die oder der Landesbeauftragte wird 
durch Beschluss des Landtages mit einer 
Mehrheit von zwei Dritteln seiner Mitglieder 
ihres oder seines Amtes enthoben, wenn sie 
oder er eine schwere Verfehlung im Sinne 
von Artikel 53 Absatz 4 der Verordnung (EU) 
2016/6791 begangen hat oder wenn sie oder 
er die Voraussetzung für die Wahrnehmung 
ihrer oder seiner Aufgaben nicht mehr erfüllt. 

 (3) unverändert 

(4) Die oder der Landesbeauftragte erhält 
Amtsbezüge entsprechend der Besoldung 
einer Beamtin oder eines Beamten der 
Besoldungsgruppe B 5 des Besoldungsge-
setzes Schleswig-Holstein vom 26. Januar 
2012 (GVOBl. Schl.-H. S. 153, 154), zuletzt 
geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 
28. März 2017 (GVOBl. Schl.-H. S. 199). Die 
Regelungen des Beamtenstatusgesetzes und 
des Landesbeamtengesetzes über Fürsorge 
und Schutz für die Beamtinnen und Beamten 
gelten entsprechend, insbesondere hinsicht-
lich Erholungsurlaub und Beihilfe im Krank-
heitsfall. § 84 des Landesbeamtengesetzes 
ist entsprechend anzuwenden. Für die oder 
den Landesbeauftragten und ihre oder seine 

 (4) Die oder der Landesbeauftragte erhält 
Amtsbezüge entsprechend der Besoldung 
einer Beamtin oder eines Beamten der 
Besoldungsgruppe B 5 des Besoldungsge-
setzes Schleswig-Holstein vom 26. Januar 
2012 (GVOBl. Schl.-H. S. 153, 154), zuletzt 
geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 
21. Februar 2018 (GVOBl. Schl.-H. S. 58). 
Die Regelungen des Beamtenstatusgesetzes 
und des Landesbeamtengesetzes über Für-
sorge und Schutz für die Beamtinnen und Be-
amten gelten entsprechend, insbesondere 
hinsichtlich Erholungsurlaub und Beihilfe im 
Krankheitsfall. § 84 des Landesbeamtenge-
setzes ist entsprechend anzuwenden. Für die 
oder den Landesbeauftragten und ihre oder 

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 Abl. L 314 S. 
72).“ 
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Hinterbliebenen finden die für Wahlbe-
amtinnen und Wahlbeamte auf Zeit geltenden 
versorgungsrechtlichen Bestimmungen ent-
sprechende Anwendung. 

seine Hinterbliebenen finden die für Wahl-
beamtinnen und Wahlbeamte auf Zeit gel-
tenden versorgungsrechtlichen Bestimmun-
gen entsprechende Anwendung. 

§ 7  
Rechte und Pflichten 

 § 7  
Rechte und Pflichten 

(1) Die oder der Landesbeauftragte ist in der 
Ausübung ihres oder seines Amtes völlig 
unabhängig. 

 (1) unverändert 

(2) Die oder der Landesbeauftragte sieht von 
allen mit den Aufgaben ihres oder seines 
Amtes nicht zu vereinbarenden Handlungen 
ab und übt während ihrer oder seiner 
Amtszeit keine andere mit ihrem oder seinem 
Amt nicht zu vereinbarende entgeltliche oder 
unentgeltliche Tätigkeit aus. Insbesondere 
darf die oder der Landesbeauftragte neben 
ihrem oder seinem Amt kein anderes 
besoldetes Amt, kein Gewerbe und keinen 
Beruf ausüben und weder der Leitung oder 
dem Aufsichtsrat oder Verwaltungsrat eines 
auf Erwerb gerichteten Unternehmens noch 
einer Regierung oder einer gesetzgebenden 
Körperschaft des Bundes oder eines Landes 
angehören. Sie oder er darf nicht gegen 
Entgelt außergerichtliche Gutachten ab-
geben. Wird eine Beamtin oder ein Beamter 
im Sinne des § 1 Absatz 1 des Lan-
desbeamtengesetzes zur oder zum Landes-
beauftragten ernannt, gilt § 3 des Landes-
ministergesetzes in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 1. Oktober 1990 
(GVOBl. Schl.-H. S. 515), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 9. November 2016 
(GVOBl. Schl.-H. S. 846), entsprechend. 

 (2) unverändert 

(3) Die oder der Landesbeauftragte ist, auch 
nach Beendigung ihres oder seines Amts-
verhältnisses, verpflichtet, über die ihr oder 
ihm amtlich bekanntgewordenen Angelegen-
heiten Verschwiegenheit zu bewahren. Dies 
gilt nicht für Mitteilungen im dienstlichen 
Verkehr oder über Tatsachen, die offen-
kundig sind oder ihrer Bedeutung nach keiner 
Geheimhaltung bedürfen. Die oder der 
Landesbeauftragte entscheidet nach pflicht-
gemäßem Ermessen, ob und inwieweit sie 
oder er über solche Angelegenheiten vor 
Gericht oder außergerichtlich aussagt oder 
Erklärungen abgibt; wenn sie oder er nicht 
mehr im Amt ist, ist die Genehmigung der 
oder des amtierenden Landesbeauftragten 
erforderlich. Unberührt bleibt die gesetzlich 
begründete Pflicht, Straftaten anzuzeigen 
und bei Gefährdung der freiheitlichen 

 (3) unverändert 
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demokratischen Grundordnung für deren 
Erhaltung einzutreten. Stellt die oder der 
Landesbeauftragte einen strafbewehrten 
Verstoß gegen Vorschriften über den 
Datenschutz fest, ist sie oder er befugt, 
diesen bei der zuständigen Behörde zur 
Anzeige zu bringen. 

(4) Die oder der Landesbeauftragte darf als 
Zeugin oder Zeuge aussagen, es sei denn, 
die Aussage würde 

 (4) Die oder der Landesbeauftragte darf als 
Zeugin oder Zeuge aussagen, es sei denn, 
die Aussage würde 

1. dem Wohl des Bundes oder eines Landes 
Nachteile bereiten, insbesondere Nach-
teile für die Beziehungen zu anderen 
Staaten, die Verteidigung oder bedeut-
same Schutzgüter der öffentlichen Si-
cherheit, oder 

 1. dem Wohl des Bundes oder eines Landes 
schwere Nachteile bereiten, insbeson-
dere Nachteile für die Beziehungen zu 
anderen Staaten, die Verteidigung oder 
bedeutsame Schutzgüter der öffentlichen 
Sicherheit, oder 

2. Grundrechte verletzen.  2.  unverändert 

Betrifft die Aussage laufende oder abge-
schlossene Vorgänge, die dem Kernbereich 
exekutiver Eigenverantwortung der Landes-
regierung zuzurechnen sind oder sein 
könnten, darf die oder der Landesbeauftragte 
nur im Benehmen mit der Landesregierung 
aussagen. § 27 des Landesverfassungs-
gerichtsgesetzes vom 10. Januar 2008 
(GVOBl. Schl.-H. S. 25), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 18. April 2017 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 273), bleibt unberührt. 

 Betrifft die Aussage laufende oder abge-
schlossene Vorgänge, die dem Kernbereich 
exekutiver Eigenverantwortung der Landes-
regierung zuzurechnen sind oder sein 
könnten, darf die oder der Landesbeauftragte 
nur im Benehmen mit der Landesregierung 
aussagen. § 27 des Landesverfassungsge-
richtsgesetzes vom 10. Januar 2008 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 25), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 25. Januar 2018 (GVOBl. Schl.-
H. S. 16), bleibt unberührt. 

(5) Die oder der Landesbeauftragte unterliegt 
der Rechnungsprüfung durch den 
Landesrechnungshof, soweit hierdurch ihre 
oder seine Unabhängigkeit im Sinne von 
Artikel 52 Absatz 1 der Verordnung (EU) 
2016/679 nicht beeinträchtigt wird. 

 (5) unverändert 

(6) Für die Dauer von zwei Jahren nach Be-
endigung ihres oder seines Amtsverhält-
nisses sieht die oder der Landesbeauftragte 
von allen mit den Aufgaben ihres oder seines 
früheren Amtes nicht zu vereinbarenden 
Handlungen und entgeltlichen Tätigkeiten ab. 

  (entfällt) 

  
§ 8 

Tätigkeit nach Beendigung des 
Amtsverhältnisses 

  (1) Die oder der Landesbeauftragte sieht 
für die Dauer von zwei Jahren nach 
Beendigung der Amtszeit von allen mit 
den Aufgaben des früheren Amtes nicht 
zu vereinbarenden Handlungen und ent-
geltlichen Tätigkeiten ab.  
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  (2) Ehemalige Landesbeauftragte haben 
dem Landtag die Aufnahme einer Er-
werbstätigkeit oder sonstigen ständigen 
Beschäftigung außerhalb des öffentlichen 
Dienstes, öffentlicher Unternehmen, öf-
fentlich-rechtlicher Körperschaften, An-
stalten und Stiftungen schriftlich anzuzei-
gen. Die Anzeigepflicht besteht für einen 
Zeitraum von zwei Jahren nach Beendi-
gung des Amtsverhältnisses. 

  (3) Das Gremium nach § 8 a Ministerge-
setz Schleswig-Holstein soll die Erwerbs-
tätigkeit oder sonstige ständige Beschäf-
tigung untersagen, soweit sie mit dem 
Amt der oder des Landesbeauftragten 
nicht zu vereinbaren ist. Die Untersagung 
ist innerhalb von vierzehn Tagen nach 
Eingang der Anzeige nach Absatz 1 und 
für einen bestimmten Zeitraum auszuspre-
chen. Das Verbot endet spätestens mit 
Ablauf von zwei Jahren nach Beendigung 
des Amtsverhältnisses.  

  (4) Bei freiberuflichen Tätigkeiten sind die 
entsprechenden Regelungen in den Be-
rufsordnungen zur Vermeidung von Inter-
essenkollisionen zu beachten; sie gehen 
dieser Regelung vor. 

§ 8  
Beschäftigte 

 § 9 
Beschäftigte 

(1) Die oder der Landesbeauftragte wählt das 
eigene Personal aus, welches ausschließlich 
ihrer oder seiner Leitung untersteht und 
ernennt die Beamtinnen und Beamten der 
Anstalt. Die oder der Landesbeauftragte ist 
Dienstvorgesetze oder Dienstvorgesetzter 
und oberste Dienstbehörde der in der Anstalt 
beschäftigten Beamtinnen und Beamten. 

  unverändert 

(2) Die oder der Landesbeauftragte bestellt 
eine Mitarbeiterin zur Stellvertreterin oder 
einen Mitarbeiter zum Stellvertreter. § 5 
Absatz 2 Satz 2 gilt entsprechend. Die 
Stellvertreterin oder der Stellvertreter führt 
die Geschäfte, wenn die oder der 
Landesbeauftragte an der Ausübung des 
Amtes verhindert ist sowie höchstens sechs 
Monate nach Ende der Amtszeit der 
Landesbeauftragten oder des Landes-
beauftragten, wenn diese oder dieser nicht 
gemäß § 6 Absatz 2 Satz 4 die Geschäfte 
weiterführt. Für die Dauer der Vertretung hat 
die Stellvertreterin oder der Stellvertreter die 
gleichen Aufgaben und Befugnisse wie die 
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oder der Landesbeauftragte. 

(3) Die oder der Landesbeauftragte kann Auf-
gaben der Personalverwaltung und Personal-
wirtschaft ganz oder teilweise auf eine andere 
öffentliche Stelle übertragen, soweit hier-
durch die Unabhängigkeit der oder des 
Landesbeauftragten nicht beeinträchtigt wird. 
In diesem Fall dürfen personenbezogene 
Daten der Beschäftigten auch ohne Ein-
willigung der Betroffenen verarbeitet werden, 
soweit dies für die Erfüllung der übertragenen 
Aufgaben erforderlich ist. 

  

§ 9  
Übergangsregelung 

 § 10  
Übergangsregelung 

Die oder der zum Zeitpunkt des Inkrafttretens 
dieses Gesetzes im Amt befindliche Landes-
beauftragte gilt als nach § 5 Absatz 2 Satz 1 
ernannt. Die Amtszeit nach § 5 Absatz 1 
Satz 1 gilt als am 16. Juli 2015 begonnen. 

 Die oder der zum Zeitpunkt des Inkrafttretens 
dieses Gesetzes im Amt befindliche Landes-
beauftragte gilt als nach § 5 Absatz 2 Satz 1 
ernannt. Die Amtszeit nach § 5 Absatz 1 
Satz 1 gilt als am 16. Juli 2015 begonnen. § 8 
findet auf die amtierende Landesbeauf-
tragte nur im Falle der Wiederwahl nach 
Inkrafttreten dieses Gesetzes Anwendung. 

Artikel 3  
Änderung des Gesetzes über 
die Errichtung einer Anstalt 

öffentlichen Rechts „Offener 
Kanal Schleswig-Holstein“ 

 Artikel 3  
Änderung des Gesetzes über 
die Errichtung einer Anstalt 

öffentlichen Rechts „Offener 
Kanal Schleswig-Holstein“ 

Das Gesetz über die Errichtung einer Anstalt 
öffentlichen Rechts „Offener Kanal Schles-
wig-Holstein“ vom 18. September 2006 
(GVOBl. Schl.-H. S. 204) wird wie folgt ge-
ändert: 

  unverändert 

§ 4 Absatz 7 Satz 2 wird wie folgt neu 
gefasst: 

  

„Ein Verlangen auf Gegendarstellung ist über 
die Leitung der Anstalt an die für den Beitrag 
verantwortlichen Personen zu richten; die 
Anstalt stellt sicher, dass die Gegen-
darstellung verbreitet wird.“ 

  

Artikel 4  
Änderung des 

Landesbeamtengesetzes 

 Artikel 4  
Änderung des 

Landesbeamtengesetzes 

Das Landesbeamtengesetz vom 26. März 
2009 (GVOBl. Schl.-H. S. 93, ber. S. 261), 
zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes 
vom 14. Dezember 2016 (GVOBl. Schl.-H. 
S. 999), wird wie folgt geändert: 

 Das Landesbeamtengesetz vom 26. März 
2009 (GVOBl. Schl.-H. S. 93, ber. S. 261), 
zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes 
vom 14. Dezember 2016 (GVOBl. Schl.-H. 
S. 999), wird wie folgt geändert: 
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1. Die Inhaltsübersicht wird wie folgt ge-
ändert: 

 1.  unverändert 

a) Die Überschrift zu § 88 erhält fol-
gende Fassung: 

  

„§ 88 Auskunftsrecht“   

b) Die Überschrift zu § 89 erhält fol-
gende Fassung: 

  

„§ 89 Übermittlung von Personalakten 
und Auskunft an Dritte“ 

  

c) Die Überschrift zu § 89 a erhält fol-
gende Fassung: 

  

„§ 89 a Auftragsverarbeitung von Per-
sonalaktendaten“ 

  

d) Die Überschrift zu § 90 erhält fol-
gende Fassung: 

  

„§ 90 Löschung von Personalakten-
daten“ 

  

e) Die Überschrift zu § 92 erhält 
folgende Fassung: 

  

„§ 92 Automatisierte Verarbeitung von 
Personalaktendaten“ 

  

2. § 85 wird wie folgt geändert:  2.  unverändert 

a) Absatz 1 erhält folgende Fassung:   

„(1) Der Dienstherr darf personen-
bezogene Daten einschließlich Daten 
im Sinne von Artikel 9 Absatz 1 der 
Verordnung (EU) 2016/679 1  (Verar-
beitung besonderer Kategorien perso-
nenbezogener Daten) über Bewer-
berinnen und Bewerber, Beamtinnen 
und Beamte sowie ehemalige Beam-
tinnen und Beamte verarbeiten, 
soweit dies zur Begründung, Durch-
führung, Beendigung oder Abwick-
lung des Dienstverhältnisses oder zur 
Durchführung organisatorischer, per-
soneller und sozialer Maßnahmen, 
insbesondere auch zu Zwecken der 
Personalplanung und des Perso-
naleinsatzes, erforderlich ist oder 
eine Rechtsvorschrift oder eine Ver-
einbarung nach dem Mitbestim-
mungsgesetz Schleswig-Holstein 

  

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Auf-
hebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 ABl. L 314 S. 
72).“ 
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dies erlaubt. Für das Verfahren der 
Verarbeitung besonderer Kategorien 
personenbezogener Daten gilt § 12 
des Landesdatenschutzgesetzes ent-
sprechend.“ 

b) Absatz 2 Satz 2 wird wie folgt ge-
ändert: 

  

aa) Das Semikolon wird durch einen 
Punkt ersetzt. 

  

bb) Der letzte Halbsatz wird gestri-
chen. 

  

c) Absatz 3 Satz 3 wird wie folgt ge-
ändert: 

  

aa) Das Semikolon wird durch einen 
Punkt ersetzt. 

  

bb) Der letzte Halbsatz wird gestri-
chen. 

  

3. § 86 erhält folgende Fassung:  3.  unverändert 

„§ 86 
Beihilfeunterlagen 

  

(1) Unterlagen über Beihilfen sind stets 
als Teilakte zu führen. Diese ist von der 
übrigen Personalakte getrennt aufzu-
bewahren. Sie soll in einer von der 
übrigen Personalverwaltung getrennten 
Organisationseinheit bearbeitet werden; 
Zugang sollen nur Beschäftigte dieser 
Organisationseinheit haben. 

  

(2) Die Beihilfeakte darf für andere als für 
Beihilfezwecke nur verwendet oder über- 
mittelt werden, wenn 

  

1. die Einleitung oder Durchführung 
eines im Zusammenhang mit einem 
Beihilfeantrag stehenden behörd-
lichen oder gerichtlichen Verfahrens 
dies erfordert oder 

  

2. soweit es zur Abwehr erheblicher 
Nachteile für das Gemeinwohl, einer 
sonst unmittelbar drohenden Gefahr 
für die öffentliche Sicherheit oder 
einer schwerwiegenden Beeinträch-
tigung der Rechte einer anderen 
Person erforderlich ist. 

  

Die Organisationseinheit darf Beihilfe-
unterlagen auch zum Zwecke der 
Geltendmachung eines Anspruches auf 
Abschläge nach § 1 des Gesetzes über 
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Rabatte für Arzneimittel vom 22. Dezem-
ber 2010 (BGBl. I S. 2262), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 4. Mai 2017 
(BGBl. I S. 1050), speichern. 

(3) Absätze 1 und 2 gelten entsprechend 
für Unterlagen über Heilfürsorge und Heil- 
verfahren.“ 

  

4. § 88 erhält folgende Fassung:  4.  unverändert 

„§ 88  
Auskunftsrecht 

  

(1) Beamtinnen und Beamte können 
während und nach Beendigung des 
Beamtenverhältnisses Auskunft über die 
in ihrer Personalakte befindlichen Daten 
auch in Form der Einsichtnahme ver-
langen. Satz 1 gilt entsprechend für 
andere Akten, die personenbezogene 
Daten über sie enthalten und für ihr 
Dienstverhältnis verarbeitet werden, 
soweit gesetzlich nichts anderes be-
stimmt ist. 

  

(2) Bevollmächtigten der Beamtinnen und 
Beamten ist Auskunft zu gewähren, 
soweit dienstliche Gründe nicht entgegen-
stehen. 

  

(3) Wird die Auskunft in Form der Ein-
sichtnahme verlangt, bestimmt die 
personalaktenführende Behörde, wo die 
Einsicht gewährt wird. Die Einsichtnahme 
ist unzulässig, wenn die Daten der 
betroffenen Person mit Daten Dritter oder 
geheimhaltungsbedürftigen nichtperso-
nenbezogenen Daten derart verbunden 
sind, dass ihre Trennung nicht oder nur 
mit unverhältnismäßig großem Aufwand 
möglich ist. In diesem Fall ist den 
Beamtinnen und Beamten Auskunft zu 
erteilen. 

  

(4) Auch Hinterbliebenen und deren 
Bevollmächtigten ist Auskunft zu ge-
währen, wenn ein berechtigtes Interesse 
glaubhaft gemacht wird. Soweit dienst-
liche Gründe nicht entgegenstehen, 
können Kopien gefertigt werden. Absatz 3 
gilt entsprechend.“ 

  

5. § 89 wird wie folgt geändert:  5.  unverändert 

a) Die Überschrift erhält folgende Fas-
sung: 
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„§ 89  
Übermittlung von Personal-

akten und Auskunft an Dritte“ 

  

b) In Absatz 1 Satz 1 wird das Wort 
„vorzulegen“ durch die Worte „zu 
übermitteln“ ersetzt. 

  

c) In Absatz 5 Satz 2 und 3 wird das 
Wort „Vorlage“ jeweils durch das Wort 
„Übermittlung“ ersetzt. 

  

6. 89 a erhält folgende Fassung:  6. § 89 a erhält folgende Fassung: 

„§ 89 a  
Auftragsverarbeitung von  

Personalaktendaten 

 
 unverändert 

(1) Die Verarbeitung von Personal-
aktendaten im Auftrag der personal-
verwaltenden Behörde gemäß des 
Artikels 28 der Verordnung (EU) 
2016/679 ist zulässig, 

  

1. soweit sie erforderlich ist   

a) für die automatisierte Erledigung 
von Aufgaben oder 

  

b) zur Verrichtung technischer Hilfs-
tätigkeiten durch automatisierte 
Einrichtungen, und 

  

2. wenn der Verantwortliche die Einhal-
tung der beamten- und datenschutz-
rechtlichen Vorschriften durch den 
Auftragsverarbeiter regelmäßig kon-
trolliert. 

  

Die Verarbeitung von Personalaktendaten 
im Sinne des § 7 des Landesdaten-
schutzgesetzes einschließlich hierzu er-
lassener Rechtsverordnungen darf auch 
im Auftrag einer zentralen Stelle erfolgen. 

  

(2) Die Auftragserteilung einschließlich 
der Unterauftragserteilung bedarf der 
vorherigen Zustimmung der obersten 
Dienstbehörde. Zu diesem Zweck hat der 
Verantwortliche der obersten Dienst-
behörde rechtzeitig vor der Auftrags-
erteilung schriftlich mitzuteilen: 

  

1. den Auftragsverarbeiter, die von 
diesem getroffenen technischen und 
organisatorischen Maßnahmen und 
die ergänzenden Festlegungen nach 
Artikel 28 Absatz 3 der Verordnung 
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(EU) 2016/679, 

2. die Aufgabe, zu deren Erfüllung der 
Auftragsverarbeiter die Daten 
verarbeiten soll, 

  

3. die Art der Daten, die für den Ver-
antwortlichen verarbeitet werden 
sollen, und den Kreis der Be-
schäftigten, auf den sich diese Daten 
beziehen, sowie 

  

4. die beabsichtigte Erteilung von Unter-
aufträgen durch den Auftragsver-
arbeiter. 

  

(3) Eine nichtöffentliche Stelle darf nur 
beauftragt werden, wenn 

  

1. beim Verantwortlichen sonst Stö-
rungen im Geschäftsablauf auftreten 
können oder der Auftragsverarbeiter 
die übertragenen Aufgaben erheblich 
kostengünstiger erledigen kann und 

  

2. die beim Auftragsverarbeiter mit der 
Datenverarbeitung beauftragten Be-
schäftigten besonders auf den Schutz 
der Personalaktendaten verpflichtet 
sind. 

  

In dem Auftrag ist schriftlich festzulegen, 
dass der Auftragsverarbeiter eine Kon-
trolle durch die oder den Landesbeauf-
tragten für Datenschutz zu dulden hat.“ 

  

7. § 90 wird wie folgt geändert:  7.  unverändert 

a) Die Überschrift erhält folgende Fas-
sung: 

  

„§ 90  
Löschung von  

Personalaktendaten“ 

  

b) In Absatz 1 Satz 1 wird das Wort „Un-
terlagen“ durch das Wort „Personal-
aktendaten“, das Wort „Zustimmung“ 
durch das Wort „Einwilligung“ und das 
Wort „entfernen“ jeweils durch das 
Wort „löschen“ ersetzt. 

  

c) In Absatz 2 Satz 1 wird das Wort „Zu-
stimmung“ durch das Wort „Ein-
willigung“ und das Wort „entfernen“ 
durch das Wort „löschen“ ersetzt. 

  

8. § 91 wird wie folgt geändert:  8.  unverändert 
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a) Absatz 2 wird wie folgt geändert:   

aa) In Satz 2 werden die Worte „zu-
rückzugeben oder“ durch die 
Worte „zu löschen und“ ersetzt. 

  

bb) Nach Satz 2 wird folgender Satz 3 
angefügt: 

  

„An Stelle der Vernichtung kann 
auch eine Rückgabe erfolgen.“ 

  

b) Absatz 4 Satz 1 wird wie folgt ge-
ändert: 

  

aa) Die Worte „und sonstige Personal-
unterlagen“ werden gestrichen. 

  

bb) Nach dem Wort „Aufbewahrungs-
zeit“ werden die Worte „gelöscht 
und“ eingefügt. 

  

c) Absatz 5 wird gestrichen.   

9. § 92 wird wie folgt geändert:  9.  unverändert 

a) Die Überschrift erhält folgende 
Fassung: 

  

„§ 92  
Automatisierte Verarbeitung 

von Personalaktendaten“ 

  

b) In Absatz 1 Satz 1 werden nach dem 
Wort „verarbeitet“ die Worte „und 
genutzt“ gestrichen. 

  

c) In Absatz 2 werden nach dem Wort 
„verarbeitet“ die Worte „und genutzt“ 
gestrichen. 

  

d) Absatz 3 wird wie folgt geändert:   

aa) In Satz 1 werden nach dem 
Wort „verarbeitet“ die Worte 
„oder genutzt“ und nach dem 
Wort „Verarbeitung“ die Worte 
„oder Nutzung“ gestrichen. 

  

bb) Satz 2 erhält folgende Fassung:   

„Die Ergebnisse dürfen auch für 
statistische Zwecke genutzt wer-
den, sofern die Einzelangaben 
über persönliche und sachliche 
Verhältnisse nicht mehr oder nur 
mit einem unverhältnismäßig 
großen Aufwand an Zeit, Kosten 
und Arbeitskraft einer bestimm-
ten oder bestimmbaren natür-
lichen Person zugeordnet werden 
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können (Anonymisierung).“ 

e) Absatz 4 wird gestrichen.   

f) Der bisherige Absatz 5 wird Absatz 4 
und erhält folgende Fassung: 

  

„(4) Die Verarbeitungs- und 
Nutzungsformen automatisierter Per-
sonalverwaltungsverfahren sind zu 
dokumentieren und einschließlich 
des jeweiligen Verwendungszweckes 
sowie der regelmäßigen Em-
pfängerinnen oder Empfänger und 
des Inhalts automatisierter Daten-
übermittlung allgemein bekannt zu 
geben.“ 

  

Artikel 5  
Änderung des 

Mitbestimmungsgesetzes 
Schleswig-Holstein 

 Artikel 5  
Änderung des 

Mitbestimmungsgesetzes 
Schleswig-Holstein 

Das Mitbestimmungsgesetz Schleswig-
Holstein vom 11. Dezember 1990 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 1990 S. 577), zuletzt geändert 
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. März 
2017 (GVOBl. Schl.-H. S. 142), wird wie folgt 
geändert: 

 Das Mitbestimmungsgesetz Schleswig-
Holstein vom 11. Dezember 1990 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 1990 S. 577), zuletzt geändert 
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. März 
2017 (GVOBl. Schl.-H. S. 142), wird wie folgt 
geändert: 

1. § 30 wird wie folgt geändert:  1. § 30 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 erhält folgende Fassung:  a)  unverändert 

„(1) Der Personalrat kann von Fall zu 
Fall beschließen, dass zu den 
Sitzungen für die Dauer der Beratung 
Sachverständige hinzugezogen wer-
den. Dabei ist sicherzustellen, dass 
schutzwürdige personenbezogene 
Daten nur verarbeitet oder erörtert 
werden, wenn die betroffenen Per-
sonen eingewilligt haben oder die 
Daten offenkundig sind.“ 

   

b) In Absatz 2 wird das Wort „daß“ und 
durch das Wort „dass“ ersetzt. 

 b) In Absatz 2 wird das Wort „daß“ 
durch das Wort „dass“ ersetzt. 

2. § 49 wird wie folgt geändert:  2.  unverändert 

a) Absatz 2 wird wie folgt geändert:   

aa) Satz 1 erhält folgende Fassung:   

„Schriftliche Unterlagen und in 
Dateisystemen gespeicherte Da-
ten, über die die Dienststelle 
verfügt, sind dem Personalrat in 
geeigneter Weise bereitzustellen, 
soweit dies für die Erfüllung der 
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Aufgaben des Personalrates erfor-
derlich ist.“ 

bb) In Satz 3 werden die Worte 
„Zustimmung zugänglich gemacht“ 
durch die Worte „Einwilligung 
bereitgestellt“ ersetzt. 

  

b) Absatz 3 erhält folgende Fassung:   

„(3) Das Ergebnis einer dienstlichen 
Beurteilung (Gesamtnote, verbale 
Zusammenfassung und Verwen-
dungsvorschlag) ist dem Personalrat 
offenzulegen, soweit dies für die 
Erfüllung der Aufgaben des Personal-
rates erforderlich ist. Dienstliche Be-
urteilungen sind im Übrigen auf Ver-
langen der betroffenen Personen dem 
Personalrat offenzulegen. Personal-
akten dürfen nur mit Einwilligung der 
betroffenen Personen und nur von 
den von ihnen bestimmten Mitgliedern 
des Personalrates eingesehen wer-
den.“ 

  

c) Folgender Absatz 6 wird angefügt:   

„(6) Es dürfen im Rahmen der Er-
füllung der Aufgaben des Personal-
rates auch Daten im Sinne von Artikel 
9 Absatz 1 der Verordnung (EU) 
2016/6791 verarbeitet werden, soweit 
dies im Einzelfall zur Erfüllung der 
Aufgaben nach diesem Gesetz erfor-
derlich ist. § 12 Landesdatenschutz-
gesetz gilt entsprechend.“ 

  

3. § 66 wird wie folgt geändert:  3.  unverändert 

In Absatz 5 Satz 3 werden die Worte „zur 
Verfügung gestellt“ durch das Wort 
„bereitgestellt“ ersetzt. 

  

Artikel 6  
Änderung des IT-Gesetzes für 

die Justiz des Landes 
Schleswig-Holstein 

 Artikel 6  
Änderung des IT-Gesetzes für 

die Justiz des Landes 
Schleswig-Holstein 

Das IT-Gesetz für die Justiz des Landes 
Schleswig-Holstein vom 26. April 2016 
(GVOBl. Schl.-H. S. 122) wird wie folgt 
geändert: 

 Das IT-Gesetz für die Justiz des Landes 
Schleswig-Holstein vom 26. April 2016 
(GVOBl. Schl.-H. S. 122) wird wie folgt 
geändert:  

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 Abl. L 314 S. 
72).“ 
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1. In § 3 Satz 1 werden die Worte „Die 
Regelungen des Landesdatenschutz-
gesetzes (LDSG) vom 9. Februar 2000 
(GVOBl. Schl.-H. S. 169), zuletzt geän-
dert durch Gesetz vom 19. Juni 2014 
(GVOBl. Schl.-H. S. 105),“ ersetzt durch 
die Worte 

 1.  unverändert 

„Die Regelungen der Verordnung (EU) 
2016/679, die ergänzenden Regelungen 
des Landesdatenschutzgesetzes“. 

  

2. § 4 Absatz 4 Satz 3 wird wie folgt geän-
dert: 

 2.  unverändert  

a) Die Worte „Das Unabhängige Landes-
zentrum für Datenschutz“ werden 
durch die Worte „Die oder der Lan-
desbeauftragte für Datenschutz“ er-
setzt. 

  

b) Die Angabe „§ 41“ wird durch die 
Angabe „§ 18“ ersetzt. 

  

3. In § 7 Absatz 2 wird die Angabe „§ 8 
Absatz 2“ ersetzt durch die Angabe „§ 7 
Absatz 4 

 3. In § 7 Absatz 2 wird die Angabe „§ 8 
Absatz 2“ ersetzt durch die Angabe „§ 7 
Absatz 4“. 

Artikel 7  
Änderung des Schulgesetzes 

 Artikel 7  
Änderung des Schulgesetzes 

Das Schulgesetz vom 24. Januar 2007 
(GVOBl. Schl.-H. S. 39, ber. S. 276), zuletzt 
geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 
14. Dezember 2016 (GVOBl. Schl.-H. 
S. 999), wird wie folgt geändert: 

 Das Schulgesetz vom 24. Januar 2007 
(GVOBl. Schl.-H. S. 39, ber. S. 276), zuletzt 
geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 
21. Februar 2018 (GVOBl. Schl.-H. S. 58), 
wird wie folgt geändert:  

1. Die Inhaltsübersicht wird wie folgt 
geändert: 

 1.  unverändert 

a) Bei § 30 werden die Worte „Erhebung 
und“ gestrichen. 

  

b) Bei § 32 werden ein Komma und die 
Worte „Praktika und Prüfungsarbeiten 
im Rahmen der Lehrkräfteausbildung“ 
angefügt. 

  

2. § 27 wird wie folgt geändert:  2.  unverändert 

a) Die Absätze 2 bis 4 erhalten folgende 
Fassung: 

  

„(2) Die untersuchende Stelle hat die 
Kinder, Jugendlichen, Schülerinnen 
und Schüler in einer ihrer Einsichts-
fähigkeit gemäßen Form sowie die 
Eltern oder die volljährigen Schü-
lerinnen und Schüler über Sinn und 
Grenzen der Untersuchung zu unter-
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richten. Besondere Erkenntnisse sind 
den Eltern oder den volljährigen 
Schülerinnen und Schülern mitzu-
teilen. Es ist Gelegenheit zur Be-
sprechung der Testergebnisse, Gut-
achten und Untersuchungsergebnisse 
zu geben. § 30 Absatz 9 gilt ent-
sprechend. 

(3) Zur Durchführung der Unter-
suchungen nach Absatz 1 dürfen bei 
der untersuchenden Stelle diejenigen 
Anamnese- und Befunddaten als 
personenbezogene Daten verarbeitet 
werden, die für den Untersuchungs-
zweck notwendig sind. Kinder, 
Jugendliche, Schülerinnen, Schüler 
und Eltern haben die erforderlichen 
Angaben zu machen. Die Schü-
lerinnen und Schüler dürfen dabei 
über die persönlichen Angelegen-
heiten der Eltern nicht befragt werden. 

  

(4) Die untersuchende Stelle darf an 
die Schule oder die durch Rechts-
vorschrift vorgesehene zuständige 
Stelle übermitteln: 

  

1. das im Sinne von Absatz 1 zur 
Vorbereitung schulischer Maß-
nahmen und Entscheidungen er-
forderliche Ergebnis einer Pflicht-
untersuchung, 

  

2. weitere Daten über Entwicklungs-
auffälligkeiten und gesundheitliche 
Beeinträchtigungen, wenn dies im 
Einzelfall für die Beschulung, 
insbesondere für die individuelle 
Förderung, erforderlich ist, 

  

3. Daten nach Nummer 1 und 2, 
wenn dies zur Wahrnehmung der 
Dienst- oder Fachaufsicht oder 
innerhalb eines Verwaltungs-, 
Rechtsbehelfs- oder Gerichts-
verfahrens zwingend erforderlich 
ist. 

  

In den Fällen von Satz 1 Nummer 2 
und 3 sind die Gründe für die 
Übermittlung zu dokumentieren.“ 

  

b) In Absatz 5 wird folgender Satz 
angefügt: 

  

„§ 12 des Landesdatenschutzge-
setzes gilt entsprechend; im Übrigen 
findet § 30 Absatz 12 entsprechende 
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Anwendung.“ 

3. § 30 erhält folgende Fassung:  3.  unverändert 

„§ 30  
Verarbeitung von Daten 

  

(1) Personenbezogene Daten der 
Schülerinnen, Schüler und Eltern dürfen 
von den Schulen, den Schulträgern und 
Schulaufsichtsbehörden verarbeitet wer-
den, soweit dies zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben erforderlich ist. Es sind dies: 

  

1. bei Schülerinnen und Schülern:   

Vor- und Familienname, Tag und Ort 
der Geburt, Geschlecht, Adressdaten 
(einschließlich Telefon und E-Mail-
Adresse), Adressdaten im Fall einer 
Unterbringung gemäß § 111 Absatz 2, 
Staatsangehörigkeit, Herkunfts- und 
Verkehrssprache, Konfession, Kran-
kenversicherung, Leistungs- und 
Schullaufbahndaten, Daten über das 
allgemeine Lernverhalten, das Sozial-
verhalten sowie über einen Unter-
stützungsbedarf im Übergang von der 
Schule zum Beruf, beabsichtigter 
Bildungs- oder Berufsweg nach Ent-
lassung aus der Schule, die Er-
gebnisse der schulärztlichen, schul-
psychologischen und sonderpäda-
gogischen Untersuchungen, Daten 
über sonderpädagogischen Förder-
bedarf und Gesundheitsdaten, soweit 
sie für den Schulbesuch, insbe-
sondere zur individuellen Förderung, 
von Bedeutung sind; bei Berufs-
schülerinnen und -schülern ferner die 
Daten über Vorbildung, Berufs-
ausbildung, Berufspraktikum und Be-
rufstätigkeit sowie die Adressdaten 
(einschließlich Telefon und E-Mail-
Adresse) des Ausbildungsbetriebes 
oder der Praktikumsstelle; 

  

2. bei Eltern:   

Name, Adressdaten (einschließlich 
Telefon und E-Mail-Adresse).  

  

Schülerinnen, Schüler und Eltern haben 
die erforderlichen Angaben zu machen. 

  

(2) Die Daten der Schulverwaltung dürfen 
grundsätzlich nur mit Datenverarbeitungs-
geräten des Schulträgers oder des Re-
gionalen Berufsbildungszentrums verar-
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beitet werden. Ausnahmen hiervon regelt 
das für Bildung zuständige Ministerium 
durch Verordnung. 

(3) Die Übermittlung personenbezogener 
Daten mit Ausnahme von Gesundheits-
daten im Sinne von Artikel 9 Absatz 1 der 
Verordnung (EU) 2016/679 zwischen den 
in Absatz 1 genannten Stellen und 
anderen öffentlichen Stellen ist zulässig, 
soweit dies zur jeweiligen Aufgaben-
erfüllung erforderlich ist. Gleiches gilt für 
die Datenübermittlung von und zu einer 
Schule in freier Trägerschaft. Die Über-
mittlung personenbezogener Daten an 
das Jobcenter (§ 6 d SGB II) oder die 
örtliche Agentur für Arbeit (§ 367 Absatz 2 
SGB III) darf zu Zwecken der Förderung 
der beruflichen Ausbildung oder der Ver-
mittlung in ein Ausbildungsverhältnis oder 
ein Qualifizierungsangebot erfolgen. Die 
Übermittlungsvorgänge sind aktenkundig 
zu machen. 

  

(4) Die Übermittlung von Gesundheits-
daten im Sinne von Artikel 9 Absatz 1 der 
Verordnung (EU) 2016/679 zwischen den 
in Absatz 1 genannten Stellen und 
anderen öffentlichen Stellen ist zulässig, 
soweit dies zur jeweiligen Aufgaben-
erfüllung zwingend erforderlich ist. Ab-
satz 3 Satz 4 und § 12 des Landesdaten-
schutzgesetzes gelten entsprechend. 

  

(5) Für Zwecke der Schulverwaltung und 
der Schulaufsicht können durch das für 
Bildung zuständige Ministerium und das 
Statistische Amt für Hamburg und 
Schleswig-Holstein statistische Erhebun-
gen durchgeführt werden. Zur Erstellung 
von Bildungsverlaufsanalysen auf wissen-
schaftlicher Grundlage können die Daten 
auch in pseudonymisierter Form unter 
den nachfolgenden Bedingungen ver-
arbeitet werden: 

  

1. Die Nutzung erfolgt ausschließlich 
durch Verwendung einer zweiten 
Datenbank, die nur pseudonymisierte 
Daten enthält; 

  

2. die zweite Datenbank ist unter Be-
rücksichtigung des Stands der 
Technik mit den erforderlichen 
technisch-organisatorischen Sicher-
heitsmaßnahmen zu schützen; 

  

3. das Pseudonym ist so zu gestalten, 
dass ein Bezug zu Datensätzen der 
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zweiten Datenbank herstellbar, die 
Identifikation einer Schülerin oder 
eines Schülers aber ausgeschlossen 
ist; 

4. die Ergebnisse der pseudonymisierten 
Untersuchungen dürfen keine Einzel-
merkmale enthalten, die einen Rück-
schluss auf die Identität einzelner 
Schülerinnen und Schüler zulassen. 

  

(6) Um die Erfüllung der Schulpflicht zu 
gewährleisten, übermittelt die Melde-
behörde der zuständigen Grundschule 
folgende Daten der im jeweiligen Schul-
bezirk gemeldeten Kinder, die in dem 
folgenden Jahr erstmals schulpflichtig 
werden: 

  

1. Vor- und Familiennamen,   

2. Tag und Ort der Geburt,   

3. Geschlecht,   

4. gesetzliche Vertreterin oder gesetz-
licher Vertreter (Vor- und Familien-
namen sowie Anschrift), abweichend 
hiervon in Fällen des § 51 Absatz 5 
Nummer 2 des Bundesmeldegesetzes 
Vor- und Familiennamen nur der 
Personen, bei denen das Kind wohnt, 

  

5. Staatsangehörigkeiten und   

6. Anschrift.   

(7) Ferner übermittelt die Meldebehörde 
dem zuständigen Schulamt zu dem in 
Absatz 6 genannten Zweck die dort 
genannten Daten sowie den Tag des 
Einzugs von schulpflichtigen Kindern und 
Jugendlichen (§§ 20, 22 und 23), die nach 
Schleswig-Holstein gezogen sind. Bei 
ausländischen schulpflichtigen Kindern 
und Jugendlichen sind die in Satz 1 
genannten Daten dem zuständigen 
Schulamt auch dann zu übermitteln, wenn 
die Kinder und Jugendlichen aus dem 
Bezirk einer anderen Meldebehörde in 
Schleswig-Holstein zugezogen sind. 

  

(8) Um die Erfüllung der Berufsschul-
pflicht zu gewährleisten, übermitteln die 
weiterführenden allgemein bildenden 
Schulen und die Förderzentren der 
zuständigen Berufsschule die folgenden 
Daten der minderjährigen Schülerinnen 
und Schüler, die die Schule oder das 
Förderzentrum nach Erfüllung der 
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Vollzeitschulpflicht verlassen: 

1. Vor- und Familienname,   

2. Tag und Ort der Geburt,   

3. gesetzliche Vertreterin oder gesetz-
licher Vertreter (Vor- und Familien-
name sowie Anschrift), 

  

4. Anschrift,   

5. Gesamtnoten und Ergebnisse der 
letzten beiden erteilten Zeugnisse, 

  

6. Zeitpunkt und Ergebnis der Ab-
schlussprüfung. 

  

(9) Das Recht auf Auskunft und 
Einsichtnahme gemäß Artikel 15 der Ver-
ordnung (EU) 2016/679 kann einge-
schränkt oder versagt werden, wenn der 
Schutz der betroffenen Schülerin oder 
des betroffenen Schülers, der Eltern oder 
Dritter dieses erfordert. Schülerinnen und 
Schüler sowie Eltern sind über die 
Einschränkung zu informieren, soweit ihr 
Zweck dadurch nicht gefährdet wird. 

  

(10) Für persönliche Zwischenbewer-
tungen des allgemeinen Lernverhaltens 
und des Sozialverhaltens in der Schule 
sowie persönliche Notizen der Lehrkräfte 
über Schülerinnen, Schüler und Eltern 
bestehen die Rechte der betroffenen 
Personen gemäß Artikel 12 bis 21 der 
Verordnung (EU) 2016/679 nicht. Die 
Lehrkraft hat durch geeignete Maß-
nahmen sicherzustellen, dass diese Da-
ten vor dem Zugriff unbefugter Dritter 
geschützt werden. Die Daten dürfen für 
Entscheidungen und Maßnahmen inner-
halb des Schulverhältnisses gemäß § 11 
Absatz 1 verwendet werden. Eine Über-
mittlung der Daten ist nur an die zu-
ständige Schulaufsichtsbehörde oder an 
ein Gericht für die Durchführung von Ver-
waltungs-, Rechtsbehelfs- oder Gerichts-
verfahren zulässig. 

  

(11) Soweit es zur Erfüllung der sich nach 
diesem Gesetz ergebenden Aufgaben der 
Schule und der Schulaufsicht sowie zur 
Wahrung gesetzlicher Mitwirkungsrechte 
erforderlich und es unter Wahrung der 
überwiegenden schutzwürdigenden 
Belange der betroffenen Personen sowie 
der Verordnung (EU) 2016/679 möglich 
und zulässig ist, kann das für Bildung 
zuständige Ministerium durch Verordnung 
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regeln: 

1. weitere Einzelheiten zur Daten-
verarbeitung, insbesondere zur Erhe-
bung, Übermittlung, Organisation, 
zum Ordnen, zur Speicherung, Verän-
derung, Verwendung, Einschränkung 
der Verarbeitung, zum Löschen und 
zur Vernichtung, 

  

2. den zulässigen Zweck sowie den 
Umfang der Verarbeitung von Daten, 

  

3. die Datensicherung,   

4. die Daten der Schulverwaltung,   

5. die Datenverarbeitung durch Lehr-
kräfte außerhalb der Schule, 

  

6. die Datenverarbeitung durch Eltern-
vertretungen, 

  

7. automatisierte Verfahren der Daten-
verarbeitung, 

  

8. die für statistische Erhebungen maß-
gebenden Erhebungs- und Hilfs-
merkmale, den Berichtszeitraum und 
die Periodizität, 

  

9. die für die Aufgabe nach Absatz 5 
Satz 2 zuständige Stelle, 

  

10. Zeitpunkt und Stand der nach 
Absatz 6 zu übermittelnden Daten. 

  

(12) Regelungen in anderen Rechts-
vorschriften des Landes, insbesondere im 
Landesdatenschutzgesetz, oder des Bun-
des über die Verarbeitung von Daten 
bleiben unberührt, soweit sich nicht aus 
den datenschutzrechtlichen Bestimmun-
gen dieses Gesetzes etwas anderes 
ergibt.“ 

  

4. § 32 erhält folgende Fassung:  4.  unverändert 

„§ 32  
Wissenschaftliche Forschung 

in Schulen, Praktika und 
Prüfungsarbeiten im Rahmen 

der Lehrkräfteausbildung 

  

(1) Wissenschaftliche Forschungsvor-
haben in den Schulen bedürfen der 
Genehmigung des für Bildung zustän-
digen Ministeriums. Die Schülerinnen, 
Schüler und die Eltern oder die voll-
jährigen Schülerinnen und Schüler sind 
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über das Ziel und den wesentlichen Inhalt 
des Forschungsvorhabens aufzuklären. 

(2) Absatz 1 gilt nicht für Praktika und 
Prüfungsarbeiten im Rahmen der 
Lehrkräfteausbildung. Für diese Praktika 
und Prüfungsarbeiten können personen-
bezogene Daten der Schülerinnen und 
Schüler sowie Eltern einschließlich der 
bei der Schule gemäß § 30 Absatz 1 
vorhandenen Daten im Sinne von Artikel 
9 Absatz 1 der Verordnung (EU) 
2016/679 verarbeitet werden, soweit 
geeignete Garantien, insbesondere die 
Pseudonymisierung oder die Anony-
misierung (§ 13 Absatz 2 Satz 1 des 
Landesdatenschutzgesetzes), bestehen. 
Die in den Artikeln 13 Absatz 3, 15, 16, 
18 und 21 der Verordnung (EU) 2016/679 
vorgesehenen Rechte der betroffenen 
Person sind insoweit beschränkt, als ihre 
Wahrnehmung die spezifischen Zwecke 
der Praktika und Prüfungsarbeiten für die 
Lehrkräfteausbildung unmöglich machen 
oder ernsthaft beeinträchtigen würde.“ 

  

5. § 115 Absatz 6 erhält folgende Fassung:  5.  unverändert 

„(6) Der Schulträger hat die in § 30 
Absatz 1 Satz 2 aufgeführten Daten zu 
erheben und an das für Bildung zu-
ständige Ministerium auf Anforderung 
einmal jährlich für statistische Zwecke, zu 
Zwecken der Bildungsplanung und zur 
Wahrnehmung der Rechtsaufsicht zu 
übermitteln; § 30 Absatz 1 Satz 2 und 3 
und Absatz 4 gilt entsprechend.“ 

  

6. In § 132 wird Absatz 3 gestrichen; Absatz 
4 wird Absatz 3 und dessen Satz 2 erhält 
folgende Fassung: 

 6.  unverändert 

„Das für Bildung zuständige Ministerium 
kann durch Verordnung Regelungen zur 
Verarbeitung personenbezogener Daten 
durch den schulpsychologischen Dienst 
treffen, soweit dies unter Wahrung der 
Verordnung (EU) 2016/679 möglich und 
zulässig ist.“ 

  

Artikel 8  
Änderung des 

Landesarchivgesetzes 

 Artikel 8  
Änderung des 

Landesarchivgesetzes 

Das Landesarchivgesetz vom 11. August 
1992 (GVOBl. Schl.-H. S. 444, ber. S. 498), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 3. Januar 
2005 (GVOBl. Schl.-H. S. 21), Zuständig-

 Das Landesarchivgesetz vom 11. August 
1992 (GVOBl. Schl.-H. S. 444, ber. S. 498), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 3. Januar 
2005 (GVOBl. Schl.-H. S. 21), Zuständig-
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keiten und Ressortbezeichnungen zuletzt 
ersetzt durch Verordnung vom 4. April 2013 
(GVOBl. Schl.-H. S. 143), wird wie folgt 
geändert: 

keiten und Ressortbezeichnungen zuletzt 
ersetzt durch Verordnung vom 4. April 2013 
(GVOBl. Schl.-H. S. 143), wird wie folgt 
geändert: 

1. In § 3 Absatz 3 Nummer 4 wird das Wort 
„Betroffener“ durch die Worte „betroffener 
Personen“ ersetzt. 

 1.  unverändert 

2. § 4 wird wie folgt geändert:  2.  unverändert 

a) In Absatz 1 Satz 1 werden die Worte 
„Ministeriums für Justiz, Kultur und 
Europa des Landes Schleswig-
Holstein“ ersetzt durch die Worte „für 
Kultur zuständigen Ministeriums des 
Landes Schleswig-Holstein“. 

  

b) In Absatz 3 Satz 3 wird das Wort 
„Betroffener“ durch die Worte 
„betroffener Person“ ersetzt. 

  

3. § 6 wird wie folgt geändert:  3.  unverändert 

In Absatz 2 Satz 1 werden die Worte „die 
gesperrt sind“ ersetzt durch die Worte 
„deren Verarbeitung eingeschränkt ist“. 
Nach dem Wort „unterliegen“ werden die 
Worte „sowie Schriftgut, das besondere 
Kategorien personenbezogener Daten im 
Sinne von Artikel 9 Absatz 1 der Verord-
nung (EU) 2016/6791 enthält, soweit dies 
zur Erfüllung von Aufgaben nach diesem 
Gesetz erforderlich ist. § 12 des 
Landesdatenschutzgesetzes gilt entspre-
chend.“ eingefügt. 

  

4. § 8 wird wie folgt geändert:  4.  unverändert 

a) In Absatz 1 Satz 2 wird das Wort 
„Betroffener“ durch die Worte „betrof-
fener Personen“ ersetzt. 

  

b) In Absatz 2 Satz 2 wird das Wort 
„Betroffener“ durch die Worte „betrof-
fener Personen“ ersetzt. 

  

c) In Absatz 4 Satz 1 werden die Worte 
„des § 19 Abs. 2 des Landesdaten-
schutzgesetzes für eine Sperrung“ 
durch die Worte „für eine Einschrän-
kung der Verarbeitung“ ersetzt. 

  

d) Es wird ein neuer Absatz 8 angefügt.   

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 Abl. L 314 S. 
72).“ 
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„(8) Die Verarbeitung besonderer 
Kategorien personenbezogener Daten 
im Sinne von Artikel 9 Absatz 1 
Verordnung (EU) 2016/679 ist zuläs-
sig, soweit dies im Einzelfall zur 
Erfüllung von Aufgaben nach diesem 
Gesetz erforderlich ist. § 12 des 
Landesdatenschutzgesetzes gilt ent-
sprechend.“ 

  

5. § 9 wird wie folgt geändert:  5.  unverändert 

a) In Absatz 2 Nummer 3 wird das Wort 
„Betroffener“ durch die Worte „be-
troffener Personen“ ersetzt. 

  

b) Absatz 4 wird wie folgt geändert:   

aa) In Nummer 2 Satz 2 werden die 
Worte „nach § 19 Abs. 2 des 
Landesdatenschutzgesetzes vom 
30. Oktober 1991 (GVOBl. Schl.-
H. S. 555) vor der Ablieferung 
hätte gesperrt“ durch die Worte 
„vor der Ablieferung hätte in der 
Verarbeitung eingeschränkt“ er-
setzt. 

  

bb) In Nummer 3 werden die Worte 
„§ 28 des Landesdatenschutz-
gesetzes vom 30. Oktober 1991 
(GVOBl. Schl.-H. S. 555)“ durch 
die Worte „§ 13 des Landesdaten-
schutzgesetzes“ ersetzt. 

  

c) Absatz 6 wird wie folgt geändert:   

aa) In Nummer 1 wird das Wort „Be-
troffenen“ durch die Worte „be-
troffenen Personen“ ersetzt. 

  

bb) In Nummer 2 wird das Wort wird 
das Wort „Betroffener“ durch die 
Worte „betroffener Personen“ und 
das Wort „Betroffenen“ durch die 
Worte „betroffenen Personen“ 
ersetzt. 

  

6. § 10 wird wie folgt geändert:  6.  unverändert 

a) In Absatz 2 Satz 1 werden die Worte 
„Ministerium für Justiz, Kultur und 
Europa des Landes Schleswig-
Holstein“ ersetzt durch die Worte „für 
Kultur zuständige Ministerium des 
Landes Schleswig-Holstein“. 

  

b) In Absatz 3 werden die Worte 
„Ministerium für Justiz, Kultur und 
Europa des Landes Schleswig-

  

 - 96 - 



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode Drucksache 19/664 
 

Holstein“ ersetzt durch die Worte „für 
Kultur zuständigen Ministerium des 
Landes Schleswig-Holstein“. 

7. § 11 wird wie folgt geändert:  7. § 11 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert:  a) Absatz 1 wird wie folgt geändert: 

aa) Die Worte in Satz 1 werden ge-
strichen und ersetzt durch 
folgende Formulierung: 

 aa) Die Worte in Satz 1 werden ge-
strichen und ersetzt durch 
folgende Formulierung: 

„Das Recht der betroffenen Per-
son auf Auskunft gemäß Artikel 15 
der Verordnung (EU) 2016/679 
über die im Archivgut zu ihrer 
Person enthaltenen Daten oder 
auf Einsicht in das Archivgut, das 
sich auf sie bezieht, besteht nicht, 
soweit 

 „Das Recht der betroffenen Per-
son auf Auskunft gemäß Artikel 15 
der Verordnung (EU) 2016/679 
über die im Archivgut zu ihrer 
Person enthaltenen Daten oder 
auf Einsicht in das Archivgut, das 
sich auf sie bezieht, besteht nicht, 
soweit 

 

1. eine Nutzung nach § 9 
Absatz 2 Nummer 1, 2 oder 6 
einzuschränken oder zu ver-
sagen wäre, 

 1.  unverändert 

2. Grund zu der Annahme 
besteht, dass schutzwürdige 
Belange Dritter entgegen-
stehen, 

 2.  unverändert 

3. das Archivgut nicht erschlos-
sen ist, 

 3.  unverändert 

4. die betroffene Person keine 
Angaben macht, die das 
Auffinden der Daten ermög-
lichen, 

 4.  unverändert 

5. der für die Erteilung der 
Information erforderliche Auf-
wand außer Verhältnis zu dem 
geltend gemachten Informa-
tionsinteresse steht, 

 5.  unverändert 

6. Grund zu der Annahme 
besteht, dass die Erteilung der 
Information die öffentliche 
Sicherheit oder Ordnung 
gefährden oder sonst dem 
Wohl des Bundes oder eine 
Landes Nachteile bereiten 
würde und die Interessen des 
Verantwortlichen an der 
Nichterteilung der Information 
die Interessen der betroffenen 
Person überwiegen, oder 

 6. Grund zu der Annahme 
besteht, dass die Erteilung der 
Information die öffentliche 
Sicherheit oder Ordnung 
gefährden oder sonst dem 
Wohl des Bundes oder eines 
Landes schwere Nachteile 
bereiten würde und die Inter-
essen des Verantwortlichen an 
der Nichterteilung der Informa-
tion die Interessen der betrof-
fenen Person überwiegen, 
oder 

7. die personenbezogenen Daten  7.  unverändert 

 - 97 - 



Drucksache 19/664 Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode 
 

oder die Tatsache ihrer Ver-
arbeitung nach einer 
Rechtsvorschrift oder wegen 
der Rechte und Freiheiten 
anderer Personen geheim zu 
halten sind.“ 

bb) Satz 2 wird gestrichen und es 
werden die folgenden Sätze 2-5 
angefügt: 

 bb)  unverändert 

„Eine Ablehnung nach Satz 1 
Nummer 6 oder 7 muss nicht 
begründet werden, soweit durch 
die Mitteilung der Gründe der mit 
der Auskunftsverweigerung ver-
folgte Zweck gefährdet würde. 
Soweit die Ablehnung nach Satz 2 
nicht begründet wird, sind die 
Gründe dafür aktenkundig zu 
machen. Weitergehende An-
sprüche nach Artikel 15 der Ver-
ordnung (EU) 2016/679 bestehen 
nicht. Rechte betroffener Per-
sonen nach Artikel 16 Satz 1 und 
den Artikeln 18, 20 und 21 der 
Verordnung (EU) 2016/679 und 
die Mittelungspflicht nach Artikel 
19 der Verordnung (EU) 2016/679 
bestehen nicht." 

  

b) In Absatz 2 Satz 2 wird das Wort 
„Betroffene“ durch die Worte 
„betroffene Personen“ und in Satz 3 
das Wort „Betroffenen“ durch die 
Worte „betroffenen Personen ersetzt. 

 b)  unverändert 

c) In Absatz 3 wird das Wort 
„Betroffener“ durch die Worte 
„betroffener Personen“ ersetzt. 

 c)  unverändert 

8. § 12 wird wie folgt geändert:  8.  unverändert 

a) In Absatz 1 werden die Worte „§ 2 
Abs. 3 Satz 1 des Bundesarchiv-
gesetzes“ durch die Worte „§ 7 des 
Bundesarchivgesetzes vom 10. März 
2017 (BGBl. I S. 410), geändert durch 
Artikel 10 Absatz 3 des Gesetzes vom 
31. Oktober 2017 (BGBl. I S. 3618)“ 
ersetzt. Im Folgenden werden die 
Worte „§ 2 Abs. 4 Satz 2 sowie die 
§§ 4 und 5 Abs. 1 bis 7 und 9 des 
Bundesarchivgesetzes“ durch die 
Worte „§ 6 Absatz 3 Satz 1 sowie die 
§§ 10 bis 14 des Bundesarchivge-
setzes“ ersetzt. 

  

b) In Absatz 2 werden die Worte „der   

 - 98 - 



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 19. Wahlperiode Drucksache 19/664 
 

§§ 8, 10 und 11 des Bundesarchiv-
gesetzes“ ersetzt durch die Worte 
„des § 6 des Bundesarchivgesetzes“ 
und in der Folge die Worte „§ 2 Abs. 1 
des Bundesarchivgesetzes genannten 
Stellen dem Landesarchiv übergeben 
werden, gelten §§ 2 und 5 Abs. 1 bis 
7 und 9 des Bundesarchivgesetzes“ 
durch die Worte „öffentlichen Stellen 
des Bundes nach § 5 Absatz 1 Satz 1 
des Bundesarchivgesetzes genannten 
Stellen dem Landesarchiv übergeben 
werden, gelten §§ 5 und 10 bis 13 des 
Bundesarchivgesetzes“ ersetzt. 

9. § 13 wird wie folgt geändert:  9.  unverändert 

Im einleitenden Halbsatz werden die 
Worte „Ministerium für Justiz, Kultur und 
Europa des Landes Schleswig-Holstein“ 
ersetzt durch die Worte „für Kultur 
zuständige Ministerium des Landes 
Schleswig-Holstein“. 

  

10. In § 15 Absatz 3 werden die Worte „§ 8 
Absatz 1, 2, 4 und 5“ ersetzt durch die 
Worte „§ 8 Absatz 1, 2, 4, 5, 8 und 9“. 

 10.  unverändert 

11. In § 17 werden die Worte „Ministerium für 
Justiz, Kultur und Europa des Landes 
Schleswig-Holstein“ ersetzt durch die 
Worte „für Kultur zuständige Ministerium 
des Landes Schleswig-Holstein“ ersetzt. 

 11.  unverändert 

Artikel 9  
Änderung des 

Landespressegesetzes 

 Artikel 9  
Änderung des 

Landespressegesetzes 

§ 10 des Landespressegesetzes in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 31. Ja- 
nuar 2005 (GVOBl. Schl.-H. S. 105), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 30. August 2016 
(GVOBl. Schl.-H. S. 791), wird wie folgt 
gefasst: 

  unverändert 

„§ 10 
Datenverarbeitung zu 
journalistischen und 

literarischen Zwecken 

  

Soweit Unternehmen und Hilfsunter-
nehmen der Presse personenbezogene 
Daten zu journalistischen oder lite-
rarischen Zwecken verarbeiten, ist es den 
hiermit befassten Personen untersagt, 
diese personenbezogenen Daten zu 
anderen Zwecken zu verarbeiten 
(Datengeheimnis). Bei der Aufnahme 
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ihrer Tätigkeit sind diese Personen auf 
das Datengeheimnis zu verpflichten. Das 
Datengeheimnis besteht auch nach 
Beendigung ihrer Tätigkeit fort. Im 
Übrigen finden für die Datenverarbeitung 
zu journalistischen oder literarischen 
Zwecken von den Kapiteln II bis VII und 
IX der Verordnung (EU) 2016/679 1  nur 
die Artikel 5 Absatz 1 Buchstabe f in 
Verbindung mit Absatz 2, Artikel 24 und 
32 sowie nur § 83 des Bundesdaten-
schutzgesetzes (BDSG) vom 30. Juni 
2017 (BGBl. I S. 2097) Anwendung. 
Artikel 82 der Verordnung (EU) 2016/679 
findet nur bei einem Verstoß gegen 
Artikel 5 Absatz 1 Buchstabe f, Artikel 24 
und Artikel 32 Anwendung. § 83 BDSG 
gilt mit der Maßgabe, dass nur für eine 
Verletzung des Datengeheimnisses nach 
Satz 1 gehaftet wird.“ 

Artikel 10  
Änderung des 

Glückspielgesetzes 

 Artikel 10  
Änderung des 

Glückspielgesetzes 

§ 17 des Glücksspielgesetzes vom 20. 
Oktober 2011 (GVOBl. Schl.-H. S. 280), zu- 
letzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes 
vom 20. Januar 2016 (GVOBl. Schl.-H. S. 
23), wird wie folgt geändert: 

  unverändert 

1. In Absatz 4 Satz 1 werden die Worte 
„eine Sperrdatei“ durch die Worte „ein 
Sperrdateisystem“ ersetzt. 

  

2. In Absatz 6 Satz 2 werden die Worte „der 
Sperrdatei“ durch die Worte „dem Sperr-
dateisystem“ ersetzt. 

  

3. In Absatz 7 Satz 1 wird das Wort „Stellen“ 
durch das Wort „Verantwortlichen“ er-
setzt. 

  

Artikel 11  
Änderung des 

Spielbankgesetzes 

 Artikel 11  
Änderung des 

Spielbankgesetzes 

§ 13 a des Spielbankgesetzes des Landes 
Schleswig-Holstein vom 29. Dezember 1995 
(GVOBl. Schl.-H. S. 78), zuletzt geändert 
durch Artikel 2 Nummer 16 des Gesetzes 
vom 12. November 2014 (GVOBl. Schl.-H. S. 

  unverändert 

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 Abl. L 314 S. 
72).“ 
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328), wird wie folgt geändert: 

1. In Absatz 1 Satz 2 wird das Wort 
„verwendet“ durch das Wort „verarbeitet“ 
ersetzt. 

  

2. In Absatz 3 werden die Worte „die 
verarbeitende Stelle“ durch die Worte 
„der Verantwortliche“ ersetzt. 

  

Artikel 12  
Änderung des Gesetzes zur 

Ausführung des Ersten 
Staatsvertrages zum 
Glücksspielwesen in 

Deutschland 

 Artikel 12  
Änderung des Gesetzes zur 

Ausführung des Ersten 
Staatsvertrages zum 
Glücksspielwesen in 

Deutschland 

§ 7 des Gesetzes zur Ausführung des Ersten 
Staatsvertrages zum Glücksspielwesen in 
Deutschland vom 1. Februar 2013 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 64), zuletzt geändert durch Arti-
kel 1 des Gesetzes vom 20. Januar 2016 
(GVOBl. Schl.-H. S. 23), wird wie folgt 
geändert: 

  unverändert 

1. In Absatz 1 werden die Worte „an der 
Sperrdatei“ durch die Worte „am Sperr-
dateisystem“ ersetzt. 

  

2. In Absatz 2 werden die Worte „an der 
Sperrdatei“ durch die Worte „am Sperr-
dateisystem“ ersetzt. 

  

3. Absatz 3 wird wie folgt geändert:   

a) Im einleitenden Halbsatz werden das 
Wort „Betroffene“ durch die Worte 
„Betroffene Personen“ und die Worte 
„an der Sperrdatei“ durch die Worte 
„am Sperrdateisystem“ ersetzt. 

  

b) In Nummer 4 werden die Worte 
„Auftragnehmerinnen und Auftragneh-
mer“ durch das Wort „Auftragsver-
arbeiter“ ersetzt. 

  

Artikel 13 
Änderung des 

Landeskatastrophenschutz-
gesetzes 

 Artikel 13 
Änderung des 

Landeskatastrophenschutz-
gesetzes 

§ 36 des Landeskatastrophenschutzgesetzes 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 10. 
Dezember 2000 (GVOBl. Schl.-H. S. 664), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 7. 
September 2016 (GVOBl. Schl.-H. S. 796), 
wird wie folgt geändert: 

  unverändert 
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1. Absatz 1 wird wie folgt neu gefasst:   

„(1) Die Katastrophenschutzbehörde darf 
zur Vorbereitung und Durchführung von 
Katastrophenschutzmaßnahmen sowie 
für die Erhebung und Befriedigung von 
Ansprüchen die zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben erforderlichen personen-
bezogenen Daten von 

  

1. den Einsatzkräften des Katastrophen-
schutzdienstes und dem Führungs-
personal, 

  

2. sonstigen am Katastrophenschutz 
beteiligten Personen, deren beson-
dere Kenntnisse oder Fähigkeiten zur 
Katastrophenabwehr benötigt werden, 

  

3. Personen, die nach §§ 25 oder 26, 
jeweils auch in Verbindung mit § 29, 
in Anspruch genommen werden 
können, 

  

4. Personen, die selbst oder deren be-
deutende Sachgüter vor den Aus-
wirkungen einer Katastrophe ge-
schützt werden sollen oder die ihnen 
anvertraute Rechtsgüter im Sinne des 
§ 1 Absatz 1 schützen sollen, 

  

5. Betreiberinnen und Betreibern von 
Anlagen und Betriebsbereichen nach 
§ 28, 

  

6. Halterinnen und Haltern von Fahr-
zeugen mit Gefahrgut und 

  

7. Verantwortlichen für andere Ein-
richtungen, bei denen Katastrophen 
entstehen können,  

  

verarbeiten.“   

2. Es wird folgender neuer Absatz 5 an-
gefügt: 

  

„(5) Die Katastrophenschutzbehörde darf 
zum Zwecke des Katastrophenschutzes 
auch Daten im Sinne von Artikel 9 
Absatz 1 der Verordnung (EU) 2016/6791 

verarbeiten, soweit dies im Einzelfall zur 
Erfüllung von Aufgaben nach diesem 
Gesetz erforderlich ist. § 12 des 
Landesdatenschutzgesetzes gilt entspre-

  

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 Abl. L 314 S. 
72).“ 
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chend.“ 

Artikel 14  
Änderung des 

Brandschutzgesetzes 

 Artikel 14  
Änderung des 

Brandschutzgesetzes 

§ 37 des Brandschutzgesetzes vom 10. 
Februar 1996 (GVOBl. Schl.-H. S. 200), zu- 
letzt geändert durch Gesetz vom 6. Juli 2016 
(GVOBl. Schl.-H. S. 552), wird wie folgt geän-
dert: 

  unverändert 

1. In Absatz 2 wird das Wort „erheben“ 
durch das Wort „verarbeiten“ ersetzt. 

  

2. In Absatz 4 Satz 2 werden die Worte „zu 
anonymisieren sind“ durch die Worte „so 
zu verändern sind, dass die Einzel-
angaben über persönliche oder sachliche 
Verhältnisse nicht mehr oder nur mit 
einem unverhältnismäßig großen Auf-
wand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft 
einer bestimmten oder bestimmbaren 
natürlichen Person zugeordnet werden 
können“ ersetzt. 

  

3. Es wird folgender neuer Absatz 5 an-
gefügt: 

  

„(5) Die jeweils zuständige öffentliche 
Stelle darf im Rahmen der Erfüllung der in 
§ 1 genannten Aufgaben auch Daten im 
Sinne von Artikel 9 Absatz 1 der Verord-
nung (EU) 2016/6791 verarbeiten, soweit 
dies im Einzelfall zur Erfüllung von Auf-
gaben nach diesem Gesetz erforderlich 
ist. § 12 des Landesdatenschutzgesetzes 
gilt entsprechend.“ 

  

Artikel 15  
Änderung des 

Landesfischereigesetzes 

 Artikel 15  
Änderung des 

Landesfischereigesetzes 

Das Landesfischereigesetz vom 10. Februar 
1996 (GVOBl. Schl.-H. S. 211), zuletzt geän-
dert durch Gesetz vom 26. Oktober 2011 
(GVOBl. Schl.-H. S. 295), wird wie folgt ge-
ändert: 

  unverändert 

1. § 7 Absatz 5 wird wie folgt gefasst:   

„(5) Das für Fischerei zuständige Mi-
nisterium wird ermächtigt, durch Ver-
ordnung spezifische Bestimmungen für 

  

„1 Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 Abl. L 314 S. 
72).“ 
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die Verarbeitung personenbezogener 
Daten zur Erfüllung der Aufgaben nach 
dieser Vorschrift sowie sonstige Maß-
nahmen zu erlassen, um eine recht-
mäßige und nach Treu und Glauben erfol-
gende Verarbeitung zu gewährleisten.“ 

2. § 42 Absatz 2 wird wie folgt geändert:   

a) In Satz 2 werden die Worte „Über-
mittlung personenbezogener Daten“ 
ersetzt durch die Worte „Offenlegung 
personenbezogener Daten durch 
Übermittlung“. 

  

b) Satz 3 wird wie folgt gefasst:   

„Das Nähere darüber,   

1. welche Arten von Daten verarbei-
tet werden, 

  

2. an welche Einrichtungen und für 
welche Zwecke die personen-
bezogenen Daten durch Übermitt-
lung offengelegt, verbreitet oder in 
anderer Form bereitgestellt wer-
den dürfen, 

  

3. wie lange die Daten gespeichert 
werden dürfen, 

  

4. welcher Zweckbindung die Daten 
unterliegen und 

  

5. welche Verarbeitungsvorgänge 
und -verfahren angewandt wer-
den,  

  

regelt das für Fischerei zuständige 
Ministerium durch Verordnung.“   

Artikel 16  
Änderung des Gesetzes zur 

Ausführung des 
Tiergesundheitsgesetzes 

 Artikel 16  
Änderung des Gesetzes zur 

Ausführung des 
Tiergesundheitsgesetzes 

§ 6 Absatz 3 des Gesetzes zur Ausführung 
des Tiergesundheitsgesetzes vom 16. Juli 
2014 (GVOBl. Schl.-H. S. 141) wird wie folgt 
geändert: 

  unverändert 

1. Satz 1 wird wie folgt gefasst:   

„Die Offenlegung personenbezogener 
Daten durch Übermittlung nach Absatz 1 
und 2 kann in automatisierten Verfahren 
erfolgen.“ 

  

2. Satz 2 wird wie folgt geändert:   
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Die Angabe „des Landesdatenschutz-
gesetzes vom 9. Februar 2000 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 169), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 19. Juni 2014 (GVOBl. Schl.-
H. S. 105)“ wird ersetzt durch die Angabe 
„der Verordnung (EU) 2016/679 1  sowie 
die ergänzenden Regelungen des Lan-
desdatenschutzgesetzes“. 

  

Artikel 17  
Änderung des 

Landeswassergesetzes 

 Artikel 17  
Änderung des 

Landeswassergesetzes 

§ 115 des Landeswassergesetzes in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 11. Februar 
2008 (GVOBl. Schl.-H. S. 91), zuletzt geän-
dert durch Gesetz vom 1. August 2016 
(GVOBl. Schl.-H. S. 680), wird wie folgt 
geändert: 

  unverändert 

1. In Absatz 1 werden die Worte „erheben 
und weiterverarbeiten“ durch das Wort 
„verarbeiten“ ersetzt. 

  

2. Absatz 3 wird gestrichen.   

Artikel 18  
Änderung des 

Landesbodenschutz- und 
Altlastengesetzes 

 Artikel 18  
Änderung des 

Landesbodenschutz- und 
Altlastengesetzes 

Das Landesbodenschutz- und Altlasten-
gesetz vom 14.März 2002 (GVOBl. Schl.-H. 
S.60), zuletzt geändert durch Artikel 11 des 
Gesetzes vom 12. Dezember 2008 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 791), wird wie folgt geändert: 

  unverändert 

In § 6 wird Absatz 3 gestrichen.   

Artikel 19  
Änderung des Gesetzes zur 
Ausführung des Abwasser-

abgabengesetzes 

 Artikel 19  
Änderung des Gesetzes zur 
Ausführung des Abwasser-

abgabengesetzes 

Das Gesetz zur Ausführung des Abwasser-
abgabengesetzes (AG-AbwAG) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 13. 
November 1990 (GVOBl. Schl.-H. S. 545, 
ber. 1991 S. 257), zuletzt geändert durch 
Artikel 7 des Gesetzes vom 13. Dezember 
2007 (GVOBl. Schl.-H. S. 499), Ressortbe-
zeichnungen zuletzt ersetzt durch Artikel 67 

 Das Gesetz zur Ausführung des Abwasser-
abgabengesetzes (AG-AbwAG) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 13. 
November 1990 (GVOBl. Schl.-H. S. 545, 
ber. 1991 S. 257), zuletzt geändert durch 
Artikel 7 des Gesetzes vom 21. Februar 
2018 (GVOBl. Schl.-H. S. 58), Ressortbe-
zeichnungen zuletzt ersetzt durch Artikel 67 

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 Abl. L 314 S. 
72).“ 
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der Verordnung vom 4. April 2013 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 143), wird wie folgt geändert: 

der Verordnung vom 4. April 2013 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 143), wird wie folgt geändert:
  

Nach § 13 wird folgender § 13 a eingefügt:  Nach § 13 wird folgender § 13 a eingefügt: 

„§ 13 a  
Datenverarbeitung 

 
 unverändert 

Die Wasserbehörden dürfen zur Er-
mittlung der Abgabengrundlagen und zur 
Erhebung und Festsetzung der Ab-
wasserabgabe die zur 

  

1. Identifizierung der Abgabepflichtigen,   

2. Feststellung oder Ermittlung der 
Abgabepflicht nach Grund und Höhe  

  

erforderlichen personen- und betriebsbe-
zogenen Daten verarbeiten. Sie dürfen zu 
diesen Zwecken auch die von den Was-
serbehörden nach §§ 88, 100, 101 Was-
serhaushaltsgesetz und §§ 83 und 85 
sowie §§ 110 und 115 Landeswasserge-
setz erhobenen personen- und betriebs-
bezogenen Daten verarbeiten.“ 

  

Artikel 20  
Änderung des 

Wasserabgabengesetzes des 
Landes Schleswig-Holstein 

 Artikel 20  
Änderung des 

Wasserabgabengesetzes des 
Landes Schleswig-Holstein 

§ 7 des Wasserabgabengesetzes des Landes 
Schleswig-Holstein vom 13. Dezember 2013 
(GVOBl. Schl.-H. S. 494, 501) wird wie folgt 
geändert: 

  unverändert 

1. In Satz 1 werden die Worte „erheben und 
weiterverarbeiten“ durch das Wort „ver-
arbeiten“ ersetzt. 

  

2. In Satz 2 wird die Angabe „§§ 100, 101 
Wasserhaushaltsgesetz“ durch die An-
gabe „§§ 88, 100, 101 WHG“ ersetzt. 

  

Artikel 21  
Änderung des 

Landesnaturschutzgesetzes 

 Artikel 21  
Änderung des 

Landesnaturschutzgesetzes 

§ 2 Absatz 7 des Landesnaturschutzgesetzes 
vom 24. Februar 2010 (GVOBl. Schl.-H. 
S. 301, ber. S. 486), zuletzt geändert durch 
Artikel 1 des Gesetzes vom 27. Mai 2016 
(GVOBl. Schl.-H. S. 162), wird wie folgt geän-
dert: 

  unverändert 
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1. In Satz 1 werden die Worte „erheben und 
weiterverarbeiten“ durch das Wort „verar-
beiten“ ersetzt. 

  

2. In Satz 2 werden die Worte „erheben und“ 
gestrichen. 

  

Artikel 22  
Änderung des 

Landeswaldgesetzes 

 Artikel 22  
Änderung des 

Landeswaldgesetzes 

Das Landeswaldgesetz vom 5. Dezember 
2004 (GVOBl. Schl.-H. S. 461), zuletzt ge- 
ändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 27. 
Mai 2016 (GVOBl. Schl.-H. S. 162), wird wie 
folgt geändert: 

  unverändert 

In § 35 Absatz 5 wird Satz 2 gestrichen.   

Artikel 23  
Änderung des Landes-

abfallwirtschaftsgesetzes 

 Artikel 23  
Änderung des Landes-

abfallwirtschaftsgesetzes 

§ 22 Absatz 2 des Landesabfallwirtschafts-
gesetzes in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 18. Januar 1999 (GVOBl. Schl.-H. 
S. 26), zuletzt geändert durch Artikel 3 des 
Gesetzes vom 7. März 2017 (GVOBl. Schl.-
H. S. 124), wird wie folgt geändert: 

  unverändert 

1. In Nummer 1 werden die Sätze 2 bis 4 
gestrichen. 

  

2. In Nummer 2 wird Satz 2 gestrichen.   

Artikel 24  
Änderung des E-Government-

Gesetzes 

 Artikel 24  
Änderung des E-Government-

Gesetzes 

Das E-Government-Gesetz vom 8. Juli 2009 
(GVOBl. Schl.-H. S. 398), Ressortbezeich-
nungen ersetzt durch Artikel 8 der Verord-
nung vom 16. März 2015 (GVOBl. Schl.-H. S. 
96), wird wie folgt geändert: 

  unverändert 

§ 4 wird wie folgt gefasst:   

„§ 4 
Datenschutz 

  

Die Regelungen der Verordnung (EU) 
2016/679 1  und die ergänzenden Rege-

  

„1 Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 Abl. L 314 S. 
72).“ 
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lungen des Landesdatenschutzgesetzes 
sowie spezialgesetzlich bestehende Be-
stimmungen zum Datenschutz bleiben 
durch dieses Gesetz unberührt.“ 

Artikel 25  
Änderung des 

Landesverwaltungsgesetzes 

 Artikel 25  
Änderung des 

Landesverwaltungsgesetzes 

Das Landesverwaltungsgesetz in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 2. Juni 1992 
(GVOBl. Schl.-H. S. 243, ber. S. 534), zuletzt 
geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
5. April 2017 (GVOBl. Schl.-H. S. 218), wird 
wie folgt geändert: 

 Das Landesverwaltungsgesetz in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 2. Juni 1992 
(GVOBl. Schl.-H. S. 243, ber. S. 534), zuletzt 
geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
5. April 2017 (GVOBl. Schl.-H. S. 218), wird 
wie folgt geändert: 

1. § 52 a wird wie folgt geändert:  1. § 52 a wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 2 Satz 2 werden die Worte 
„nach dem Signaturgesetz vom 16. 
Mai 2001 (BGBl. I. S. 876), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 7. August 
2013 (BGBl. I S. 3154),“ gestrichen. 

 a)  unverändert 

b) In Absatz 6 Satz 2 werden die 
Worte „gemäß § 2 Absatz 2 Lan-
desdatenschutzgesetz“ gestrichen. 

 b)  unverändert 

c) Absatz 7 wird wie folgt geändert:  c) Absatz 7 wird wie folgt geändert: 

aa) Satz 1 wird gestrichen.  aa)  unverändert 

bb)  Die Worte „des § 12 Landes-
datenschutzgesetz sind zu be-
achten“ durch die Worte „an die 
Einwilligung nach Absatz 6 
richten sich nach Artikel 7 der 
Verordnung (EU) 2016/679 1 “ er-
setzt. 

 bb)  Die Worte „des § 12 Landes-
datenschutzgesetz sind zu be-
achten“ werden durch die Worte 
„an die Einwilligung nach Absatz 
6 richten sich nach Artikel 7 der 
Verordnung (EU) 2016/6791“ er-
setzt. 

2. § 52 d Absatz 3 wird wie folgt gefasst:  2.  unverändert 

„(3) Wird eine Akte elektronisch geführt, 
ist durch geeignete technisch-orga-
nisatorische Maßnahmen nach dem 
Stand der Technik sicherzustellen, dass 
die Grundsätze ordnungsgemäßer Akten-
führung sowie die Vorgaben der Verord-
nung (EU) 2016/679 sowie die ergän-
zenden Regelungen des Landesdaten-
schutzgesetzes eingehalten werden.“ 

  

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 Abl. L 314 S. 
72).“ 
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Artikel 26 
Änderung des 

Errichtungsgesetzes 
Einheitlicher Ansprechpartner 

 Artikel 26 
Änderung des 

Errichtungsgesetzes 
Einheitlicher Ansprechpartner 

§ 19 des Errichtungsgesetzes Einheitlicher 
Ansprechpartner vom 17. September 2009 
(GVOBl. Schl.-H. S. 577), Ressortbezeich-
nungen ersetzt durch Artikel 8 der Ver-
ordnung vom 16. März 2015 (GVOBl. Schl.-
H. S. 96), wird wie folgt geändert: 

  unverändert 

1. Absatz 1 wird gestrichen.   

2. Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 1 und 
wie folgt gefasst: 

  

„(1) Die Anstalt darf die zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben erforderlichen Informationen 
einschließlich personenbezogener Daten 
verarbeiten, soweit nicht die anzu-
wendenden Bestimmungen des Daten-
schutzrechts oder die Bestimmungen 
dieses Gesetzes entgegenstehen. Soweit 
die zuständigen Stellen gegenüber der 
Anstalt zur Unterstützung verpflichtet 
sind, dürfen diese die hierfür erforder-
lichen personenbezogenen Daten gegen-
über der Anstalt durch Übermittlung 
offenlegen. Beschränkt der Dienst-
leistungserbringer das Tätigwerden der 
Anstalt auf bestimmte Verfahrensgegen-
stände oder Verfahrenshandlungen, so 
darf die Anstalt personenbezogene Daten 
nur in dem hierfür erforderlichen Maße 
verarbeiten.“ 

  

3. Der bisherige Absatz 3 wird Absatz 2.   

Artikel 27 
Änderung des Berufs-

qualifikationsfeststellungs-
gesetzes Schleswig-Holstein 

 Artikel 27 
Änderung des Berufs-

qualifikationsfeststellungs-
gesetzes Schleswig-Holstein 

Das Berufsqualifikationsfeststellungsgesetz 
Schleswig-Holstein vom 1. Juni 2014 
(GVOBl. Schl.-H. S. 92), zuletzt geändert 
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 14. Juni 
2016 (GVOBl. Schl.-H. S. 351), wird wie folgt 
geändert: 

 Das Berufsqualifikationsfeststellungsgesetz 
Schleswig-Holstein vom 1. Juni 2014 
(GVOBl. Schl.-H. S. 92), zuletzt geändert 
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 14. Juni 
2016 (GVOBl. Schl.-H. S. 351), wird wie folgt 
geändert: 

1. § 13 b wird wie folgt geändert:  1.  unverändert 

a)  Absatz 4 wird gestrichen.   

b) Der bisherige Absatz 5 wird zu Absatz 
4. 
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2. § 17 wird wie folgt geändert:  2. § 17 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 2 Nummer 4 werden die 
Worte „des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 7. September 
2005 über die Anerkennung von 
Berufsqualifikationen (Abl. L 255 vom 
30. September 2005, S. 22; L 271 
vom 16. Oktober 2007, S. 18; L93 
vom 04. April 2008, S. 28; L 33 vom 
03. Februar 2009, S. 49), die zuletzt 
durch die Verordnung (EG) Nummer 
279/2009 (Abl. L 93 vom 7. April 
2009, S. 11) geändert worden ist, in 
ihrer jeweils geltenden Fassung“ 
gestrichen. 

 a)  unverändert 

b) In Absatz 6 Nummer 2 werden das 
Wort „Arten“ durch das Wort 
„Kategorien“ und die Angabe „§ 11 
Absatz 3 des Landesdatenschutz-
gesetzes vom 9. Februar 2000 
(GVOBl. Schl.-H. S. 169), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 1 des Gesetzes 
vom 6. April 2013 (GVOBl. Schl.-H. S. 
125),“ durch die Angabe „Artikel 9 
Absatz 1 der Verordnung (EU) 
2016/6791 ersetzt. 

 b) In Absatz 6 Nummer 2 werden das 
Wort „Arten“ durch das Wort 
„Kategorien“ und die Angabe „§ 11 
Absatz 3 des Landesdatenschutz-
gesetzes vom 9. Februar 2000 
(GVOBl. Schl.-H. S. 169), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 1 des Gesetzes 
vom 6. April 2013 (GVOBl. Schl.-H. S. 
125),“ durch die Angabe „Artikel 9 
Absatz 1 der Verordnung (EU) 
2016/6791“ ersetzt. 

Artikel 28  
Änderung des Gesetzes zur 
Verweigerung der Zulassung 

von Fahrzeugen bei 
Gebührenrückständen 

 Artikel 28  
Änderung des Gesetzes zur 
Verweigerung der Zulassung 

von Fahrzeugen bei 
Gebührenrückständen 

§ 2 des Gesetzes zur Verweigerung der Zu-
lassung von Fahrzeugen bei Gebühren-
rückständen vom 9. November 2006 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 228) wird wie folgt geändert: 

  unverändert 

Das Wort „erheben“ wird durch das Wort 
„verarbeiten“ ersetzt. 

  

Artikel 29  
Änderung des Architekten- 

und Ingenieurkammergesetzes 

 Artikel 29  
Änderung des Architekten- 

und Ingenieurkammergesetzes 

Das Architekten- und Ingenieurkammer-
gesetzes vom 9. August 2001 (GVOBl. Schl.- 
H. S. 116), zuletzt geändert durch Artikel 1 
des Gesetzes vom 14. Juni 2016 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 386), wird wie folgt geändert: 

 Das Architekten- und Ingenieurkammer-
gesetz vom 9. August 2001 (GVOBl. Schl.- 
H. S. 116), zuletzt geändert durch Artikel 1 
des Gesetzes vom 14. Juni 2016 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 386), wird wie folgt geändert: 

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 Abl. L 314 S. 
72).“ 
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1. In § 6 b Absatz 1 wird Satz 4 gestrichen.   unverändert 

2. § 35 wird wie folgt geändert:   

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert:   

aa) In Satz 2 wird das Wort „Betrof-
fenen“ durch die Worte „betrof-
fenen Personen“ ersetzt“. 

  

bb) In Satz 4 werden die Worte 
„Betroffenen zugestimmt“ durch 
die Worte „betroffenen Personen 
eingewilligt“ ersetzt. 

  

b) Absatz 2 wird wie folgt geändert:   

aa) In Satz 1 werden nach dem Wort 
„Daten“ die Worte „nach Maßgabe 
der Verordnung Nummer 
2016/679 1  sowie des Landesda-
tenschutzgesetzes“ eingefügt. 

  

bb) In Satz 2 wird das Wort „erhoben“ 
durch das Wort „verarbeitet“ 
ersetzt. 

  

c) In Absatz 3 werden die Sätze 1 und 2 
gestrichen. 

  

d) In Absatz 4 werden die Worte „oder 
den Betroffenen“ durch die Worte 
„betroffene Person“ ersetzt. 

  

Artikel 30  
Änderung des 

Rettungsdienstgesetzes 

 
Artikel 30  

Änderung des 
Rettungsdienstgesetzes 

Das Rettungsdienstgesetz vom 28. März 
2017 (GVOBl. Schl.-H. S. 256) wird wie folgt 
geändert: 

  unverändert 

1. In der Inhaltsübersicht wird das Wort 
„Datenschutz“ durch die Worte „Weitere 
Aufgaben, Dokumentation, Datenver-
arbeitung“ ersetzt. 

  

2. § 9 wird wie folgt gefasst:   

„§ 9 
Weitere Aufgaben, Doku-

mentation, Datenverarbeitung 

  

(1) Zu den Aufgaben des Rettungs-   

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 Abl. L 314 S. 
72).“ 
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dienstes zählt auch 

1. die Vorbereitung der weiteren Versor-
gung der Patientinnen und Patienten, 

  

2. die Unterrichtung der Angehörigen 
oder Bezugspersonen der Patientin 
oder des Patienten, 

  

3. die Abrechnung der nach diesem 
Gesetz erbrachten Leistungen, 

  

4. die Sicherstellung der Leistungs-
qualität (Qualitätsmanagement), 

  

5. die Aus- und Fortbildung der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter im Rettungs-
dienst, 

  

6. die Beteiligung an der wissenschaft-
lichen Forschung und an akademi-
schen Arbeiten zur Verbesserung der 
Rettungsdienste, 

  

7. die Sicherstellung der Hygiene,   

8. die Abwehr einer Gefahr für das Le-
ben, die Gesundheit oder die persön-
liche Freiheit der Patientin oder des 
Patienten, der Einsatzkräfte oder 
Dritter. 

  

(2) Die Einsätze des Rettungsdienstes 
sind schriftlich oder elektronisch zu doku-
mentieren. Die Dokumentation ist schrift-
lich oder elektronisch zu speichern. Die 
Sprach- und die Textkommunikation der 
Rettungsleitstelle sind elektronisch zu 
speichern. 

  

(3) Die Rettungsdienste dürfen zur Er-
füllung ihrer Aufgaben gemäß § 4 und 
Absatz 1 und 2 auch Daten im Sinne 
von Artikel 9 Absatz 1 der Verordnung 
(EU) 2016/679 1 verarbeiten, soweit dies 
im Einzelfall zur Erfüllung dieser Aufga-
ben erforderlich ist. § 12 des Landes-
datenschutzgesetzes gilt entsprechend.“ 

  

Artikel 31  
Änderung des 

Gesundheitsdienst-Gesetzes 

 Artikel 31  
Änderung des 

Gesundheitsdienst-Gesetzes 

§ 16 des Gesundheitsdienst-Gesetzes vom 
14. Dezember 2001 (GVOBl. Schl.-H. S. 

  unverändert 

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 Abl. L 314 S. 
72).“ 
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398), zuletzt geändert durch Gesetz vom 13. 
Juli 2011 (GVOBl. Schl.-H. S. 218), wird wie 
folgt geändert: 

1. In Absatz 1 Satz 2 werden die Worte Be-
stimmungen des Landesdatenschutzge-
setzes“ ersetzt durch die Worte „Rege-
lungen der Verordnung (EU) 2016/6791“. 

  

2. In Absatz 4 Satz 1 werden die Worte 
„nach den §§ 5 und 6 des Landesdaten-
schutzgesetzes erforderlichen“ ersetzt 
durch die Worte „gemäß der Verordnung 
(EU) 2016/679 erforderlichen technischen 
und organisatorischen“. 

  

3. Nach Absatz 5 wird folgender neuer 
Absatz 6 angefügt: 

  

„(6) Die Träger des öffentlichen Ge-
sundheitsdienstes dürfen zur Erfüllung 
ihrer Aufgaben gemäß §§ 5 bis 13 auch 
Daten im Sinne von Artikel 9 Absatz 1 der 
Verordnung (EU) 2016/679 verarbeiten, 
soweit dies im Einzelfall zur Erfüllung von 
Aufgaben nach diesem Gesetz erfor-
derlich ist. § 12 des Landesdatenschutz-
gesetzes gilt entsprechend.“ 

  

Artikel 32  
Änderung des Psychisch-

Kranken-Gesetzes 

 Artikel 32  
Änderung des Psychisch-

Kranken-Gesetzes 

Das Psychisch-Kranken-Gesetzes vom 14. 
Januar 2000 (GVOBl. Schl.-H. S. 106, ber. S. 
206), zuletzt geändert durch Gesetz vom 7. 
Mai 2015 (GVOBl. Schl.-H. S. 106), wird wie 
folgt geändert: 

 Das Psychisch-Kranken-Gesetz vom 14. 
Januar 2000 (GVOBl. Schl.-H. S. 106, ber. S. 
206), zuletzt geändert durch Gesetz vom 7. 
Mai 2015 (GVOBl. Schl.-H. S. 106), wird wie 
folgt geändert: 

1. § 27 wird wie folgt geändert:   unverändert 

a) In Absatz 1 wird das Wort „findet“ 
durch die Worte „finden die Verord-
nung (EU) 2016/6791 sowie“ ersetzt. 

  

b) Nach Absatz 2 wird folgender neuer 
Absatz 3 angefügt: 

  

„(3) Die in diesem Gesetz benannten 
Stellen dürfen zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben auch Daten im Sinne von 

  

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 Abl. L 314 S. 
72).“ 

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 Abl. L 314 S. 
72).“ 
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Artikel 9 Absatz 1 der Verordnung 
(EU) 2016/679 verarbeiten, soweit 
dies im Einzelfall zur Erfüllung von 
Aufgaben nach diesem Gesetz 
erforderlich ist. § 12 des Landes-
datenschutzgesetzes gilt entspre-
chend.“ 

2. In § 28 Absatz 1 Satz 1 werden die Worte 
„nach den Vorschriften des Landesdaten-
schutzgesetzes“ gestrichen. 

  

3. In § 30 wird Satz 3 gestrichen.   

4. In § 31 Satz 1 werden die Worte „nach 
den Vorschriften des Landesdaten-
schutzgesetzes“ durch die Worte „gemäß 
Artikel 15 der Verordnung (EU) 2016/679 
und § 9 Landesdatenschutzgesetz“ er-
setzt. 

  

Artikel 33  
Änderung des 

Krebsregistergesetzes 

 Artikel 33  
Änderung des 

Krebsregistergesetzes 

Das Krebsregistergesetz vom 4. November 
2011 (GVOBl Schl.-H. S. 372 wird wie folgt 
geändert: 

  unverändert 

1. Dem § 1 wird folgender neuer Absatz 5 
angefügt: 

  

„(5) Die in diesem Gesetz benannten 
Stellen dürfen im Rahmen der ihnen auf-
grund dieses Gesetzes eingeräumten Be-
fugnisse zur Datenverarbeitung auch 
Daten im Sinne von Artikel 9 Absatz 1 der 
Verordnung (EU) 2016/679 1  verarbeiten, 
soweit dies zur Erfüllung von Aufgaben 
nach diesem Gesetz erforderlich ist. § 12 
des Landesdatenschutzgesetzes gilt ent-
sprechend.“ 

  

2. In § 4 Absatz 4 werden nach dem Wort 
„die“ die Worte „bei ihnen über die 
Patientinnen und Patienten“ und nach 
dem Wort „anfallenden“ die Worte 
„Identitäts-, epidemiologischen und 
klinischen“ eingefügt. 

  

3. In § 7 werden in Absatz 2 nach Satz 1 
folgende Sätze 2 und 3 angefügt: 

  

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 ABl. L 314 S. 
72).“ 
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„Die Stelle darf Ergebnisse der 
Qualitätskonferenzen zu leitlinien-
basierten Qualitätsindikatoren der 
einzelnen Leistungserbringer dem Beirat 
der Koordinierungsstelle mitteilen. Die 
Koordinierungsstelle darf die Ergebnisse 
der obersten Landesgesundheitsbehörde, 
der Ärztekammer Schleswig-Holstein, der 
Kassenärztlichen Vereinigung Schleswig-
Holstein sowie den Kostenträgern weiter-
geben, soweit dies im Einzelfall zum 
Zwecke der Verbesserung der Qualität 
der onkologischen Versorgung erfor-
derlich ist.“ 

  

4. In § 9 Absatz 2 wird die Nummer 10 zur 
Nummer 8. 

  

5. In § 10 Absatz 2 werden in Satz 2 die 
Worte „das ULD nach § 41 des Landes-
datenschutzgesetzes vom 9. Februar 
2000 (GVOBl. Schl.-H. S. 169), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 19. Juni 2014 
(GVOBl. Schl-H. S. 105)“ ersetzt durch 
die Worte „das ULD nach § 18 des 
Landesdatenschutzgesetzes vom [….. 
2018 (GVOBl. Schl.-H. S. ….) ]“. 

  

6. § 12 Absatz 1 Satz 2 wird wie folgt neu 
gefasst: 

  

„Mit dem Antrag ist eine Unbedenk-
lichkeitsbescheinigung einer Ethik-
kommission nach § 6 des Heilberufe-
kammergesetzes vom 29. Februar 1996 
(GVOBl. Schl.-H. S 284), zuletzt geändert 
durch Artikel 4 des Gesetzes vom 18. 
April 2017 (GVOBl. Schl.-H. S. 273) 
vorzulegen.“ 

  

7. § 13 wird wie folgt geändert:   

a) Absatz 1 wird wie folgt neu gefasst:   

„(1) Auf Antrag von Patientinnen oder 
Patienten hat die Vertrauensstelle die 
Auskünfte gemäß Artikel 15 der 
Verordnung (EU) 2016/679 schriftlich 
mitzuteilen. Der Antrag ist schriftlich, 
zur Niederschrift oder elektronisch zu 
stellen.“ 

  

b) In Absatz 2 wird das Wort „Meldenden“ 
durch die Worte „antragstellende 
Person“ ersetzt. 
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Artikel 34  
Änderung des 

Pflegeberufekammergesetzes 

 Artikel 34  
Änderung des 

Pflegeberufekammergesetzes 

§ 7 des Pflegeberufekammergesetzes vom 
16. Juli 2015 (GVOBl. Schl.-H. S. 206), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 14. Juni 
2016 (GVOBl. Schl.-H. S. 351) wird wie folgt 
geändert: 

  unverändert 

Es wird folgender neuer Absatz 4 angefügt:   

„(4) Die Pflegeberufekammer darf zur 
Erfüllung ihrer Aufgaben im Rahmen der ihr 
eingeräumten Befugnisse zur Datenver-
arbeitung auch Daten im Sinne von Artikel 9 
Absatz 1 der Verordnung (EU) 2016/679 1 

verarbeiten, soweit dies im Einzelfall zur 
Erfüllung dieser Aufgaben erforderlich ist. 
§ 12 des Landesdatenschutzgesetzes gilt 
entsprechend.“ 

  

Artikel 35  
Änderung des 

Heilberufekammergesetzes 

 Artikel 35  
Änderung des 

Heilberufekammergesetzes 

§ 8 des Heilberufekammergesetzes vom 29. 
Februar 1996 (GVOBl. Schl.-H. S. 248), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 18. April 
2017 (GVOBl. Schl.-H. S. 273), wird fol- 
gender neuer Absatz 4 angefügt: 

  unverändert 

„(4) Die Heilberufekammern dürfen zur 
Erfüllung ihrer Aufgaben im Rahmen der ihr 
eingeräumten Befugnisse zur Datenver-
arbeitung auch Daten im Sinne von Artikel 9 
Absatz 1 der Verordnung (EU) 2016/6791 
verarbeiten, soweit dies im Einzelfall zur 
Erfüllung dieser Aufgaben erforderlich ist. 
§ 12 des Landesdatenschutzgesetzes gilt 
entsprechend.“ 

  

Artikel 36  
Änderung des Gesetzes zur 

Durchführung von 
Reihenuntersuchungen 

 Artikel 36  
Änderung des Gesetzes zur 

Durchführung von 
Reihenuntersuchungen 

§ 1 des Gesetzes zur Durchführung von 
Reihenuntersuchungen vom 13. Juli 2006 

  unverändert 

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 Abl. L 314 S. 
72).“ 

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 ABl. L 314 S. 
72).“ 
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(GVOBl. Schl.-H. S. 160) wird folgender 
neuer Absatz 3 angefügt: 

„(3) Die Zentrale Stelle darf zur Erfüllung ich-
rer Aufgaben im Rahmen der ihr eingeräum-
ten Befugnisse zur Datenverarbeitung auch 
Daten im Sinne von Artikel 9 Absatz 1 der 
Verordnung (EU) 2016/6791 verarbeiten, so-
weit dies im Einzelfall zur Erfüllung dieser 
Aufgaben erforderlich ist. § 12 des Lan-
desdatenschutzgesetzes gilt entsprechend.“ 

  

  
Artikel 37 

Änderung des Gesetzes über 
die Berufsausübung in 

Gesundheitsfachberufen 

  § 1 des Gesetzes über die Berufsaus-
übung in Gesundheitsfachberufen vom 5. 
März 1991 (GVOBl. Schl.-H. S. 129), zuletzt 
geändert durch Artikel 4 des Gesetzes 
vom 16. Juli 2015 (GVOBl. Schl.-H. S. 206), 
wird wie folgt geändert: 

  1.  Folgender Absatz 2 wird eingefügt: 

  „(2) Hebammen und Entbindungspfle-
ger dürfen zur Erfüllung ihrer Auf-
gaben Daten im Sinne von Artikel 9 
Absatz 1 der Verordnung (EU) 
2016/679 verarbeiten, soweit dies im 
Einzelfall zur Erfüllung dieser Aufga-
ben erforderlich ist. § 12 des Landes-
datenschutzgesetzes gilt entspre-
chend.“ 

  2. Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 3. 

Artikel 37  
Änderung des 

Bestattungsgesetzes 

 Artikel 38 
Änderung des 

Bestattungsgesetzes 

§ 7 des Bestattungsgesetzes vom 4. Februar 
2005 (GVOBl. Schl.-H. S. 70), geändert 
durch Gesetz vom 16. Februar 2009 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 56), wird folgender neuer Absatz 
6 angefügt: 

  unverändert 

„(6) Die genannten Stellen dürfen zur 
Erfüllung ihrer Aufgaben im Rahmen der ihr 
eingeräumten Befugnisse zur Datenver-
arbeitung auch Daten im Sinne von Artikel 9 

  

„1 Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 Abl. L 314 S. 
72).“ 
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Absatz 1 der Verordnung (EU) 2016/679 1 

verarbeiten, soweit dies im Einzelfall zur 
Erfüllung dieser Aufgaben erforderlich ist. 
§ 12 des Landesdatenschutzgesetzes gilt 
entsprechend.“ 

Artikel 38  
Änderung des 

Abgeordnetengesetzes 

 Artikel 39  
Änderung des 

Abgeordnetengesetzes 

§ 47 des Schleswig-Holsteinischen Abgeord-
netengesetzes in der Fassung der Bekannt-
machung vom 13. Februar 1991 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 100, ber. 1992 S. 225), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 19. Juli 2017 
(GVOBl. Schl.-H. S. 418), wird wie folgt 
geändert: 

 § 47 des Schleswig-Holsteinischen Abgeord-
netengesetzes in der Fassung der Bekannt-
machung vom 13. Februar 1991 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 100, ber. 1992 S. 225), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 14. November 
2017 (GVOBl. Schl.-H. S. 492), wird wie folgt 
geändert:  

Absatz 4 erhält folgende Fassung:  Absatz 4 erhält folgende Fassung: 

„(4) Die Präsidentin oder der Präsident des 
Landtages verarbeitet die in Absatz 2 
genannten personenbezogenen Daten der 
Abgeordneten. Die Verarbeitung ist zulässig, 
soweit sie zur rechtmäßigen Erfüllung der 
Aufgaben im Rahmen der Verhaltensregeln 
erforderlich ist. Werden sie für diese Zwecke 
nicht mehr benötigt, sind sie zu löschen, es 
sei denn, die oder der Betroffene willigt in die 
weitere Datenverarbeitung ein. Die Prä-
sidentin oder der Präsident hat die tech-
nischen und organisatorischen Maßnahmen 
zu veranlassen, die notwendig sind, um die 
Verarbeitung personenbezogener Daten der 
Abgeordneten auf das erforderliche Maß zu 
beschränken, Unbefugten den Zugang zu 
den Daten zu verwehren und die rechtzeitige 
Löschung und Einschränkung der Ver-
arbeitung der Daten sicherzustellen.“ 

  unverändert 

  
Artikel 40 

Evaluierung 

  Die Evaluierung erfolgt nach einem Jahr. 
Evaluiert werden sollen insbesondere die 
Regelungen zu Artikel 1 § 9, § 33 Absatz 6, 
§ 64, Artikel 2 § 1. 

„1  Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz 
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur 
Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 S. 1, ber. 2016 ABl. L 314 S. 
72).“ 
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Artikel 39  
Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

 Artikel 41 
Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

Dieses Gesetz tritt am 25. Mai 2018 in Kraft. 
Gleichzeitig tritt das Landesdatenschutzge-
setz vom 9. Februar 2000 (GVOBl. Schl.-H. 
S. 169), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
19. Juni 2014 (GVOBl. Schl.-H. S. 105), 
Ressortbezeichnungen ersetzt durch Artikel 8 
der Verordnung vom 16. März 2015 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 96), außer Kraft. 

  unverändert 
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